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Hierzu zwei Beilagen.

Lagrsrimöschau.
Der Kaiser hielt bei dem Paradediner in Brunsbüttelkoog einedie Marine sehr anerkennende Rede.

*
Generalleutnant v. Trotha berichtet über neue Kämpfe bei der

Verfolgung der Herero.
»

Bei den Hottentottenunruhen im Süden des deutschen Schutz¬gebiets siel u . a . Leutnant Baron Stempel.*
Die sächsische Regierung lehnte Notstandsiarife ab.

*
Die Hochzeit des Kronprinzen ist auf den 22. März ISOd

festgesetzt. ^
*

Prinzessin Luise von Koburg und Mattachich haben Sonnabend
per Behörde ihre Pariser Adresse gemeldet. Sie stellen jetzt die Aus-
glekhsanträge fest . Dr . Südekum ist nach Braunschweig abgereist.*

Frhr . v. Mirbach hat einen Erholungsurlaub angetccten , dener im Harz verbringt. *
Der 27. Juristentag in Jnnsbrüok hielt seine erste Plenarver-

sammlung ab.
*

Die Japaner haben die Kohlengruben von Jentai besetzt und
große Vorräte an Proviant und Munition erbeutet . Ihr Winter¬
quartier werden sie in Lienling aufschlagen.

*
Alexejew soll dem Zaren seine Demission an geboten haben.»
Die Nachrichten über die Ausreise der russischen Ostseeflotte sindunsicher.

Die beschädigten Kreuzer des Wladiwostok-Gsschwaders sollen nochim Laufe dieses Monats wieder kampffähig sein.'
*

Ueber die Lage aus dem ostasiatischen Kriegsschauplätze verlautet
nichts Neues.

.
Jetzt wird in Rußland auch offiziell die Niederlage bei Liaojang

zugegeben.
*

Der neue russische Minister des Innern äußert sich in liberalerem
Sinne über sein Amt als seine Vorgänger.

Ne GMrell l>er konsesßoilcken Zerklüftung
unseres Volkes.

n.
(Fortsetzung aus Nr . 213.)

Wir sahen, wie Professor Lipps zu der unausweichlichen-
Folgerung kam, daß, wer konfessionellgetrennte Volksschulen— d. h. in Wahrheit nicht Volksschulen, sondern Konfessions- oder
Krrchenschulen — verlangt , nichts anderes will, als daß das
Volk nicht zu einem einheitlichen Gcmzn verwachse , sondern
zu innerlich sich entfremdeten Teilen zerfalle.

Lipps führt nun im Verlauf seiner Ausführungen zunächst
oie extrem Konsessionellen aus das Glatteis ihrer eigenen
Widersprüche.

Nach dem extrem konfessionellenStandpunkt ist nur die
Konfession , konkreter gesprochen die Kirche , zu erziehen fäh gund innerlich, sittlich berechtigt. Das heißt: es gibt nur in
der Kirche , und vermöge der Autorität derselben. Recht und
Unrecht , Gutes und Böses ; cs gibt nichts dergleichen außer¬
halb der Kirchen . Es gibt keine außerkirchliche, inter¬
konfessionelle Kraft und Tüchtigkeit, Ehrlichkeit, Wahrhaftig¬
keit, Duldsamkeit, kein interkonfessionelles Gefühl der inneren
Zusammengehörigkeit und wechselseitigen Achtung, keine inter¬
konfessionelle » außerhalb der Zugehörigkeit zu einer Kirche be¬
stehende Pflicht, sei es der Aufopferung für das Ganze, der
Arbeit und dergl. Denn gäbe es etwas dergleichen , so wäre
es ja die selbstverständlicheAufgabe des interkonfessionellen
Staates, zu diesen interkonfessionellen Tugenden zu
erziehen.

Fordert nun der Angehörige einer bestimmten
Konfession die konfessionelle Trennung der Volks-
erziehuna, so erklärt er offenbar, daß nicht nur die
eigen , sondern auch die fremde Konfession der
Aufgabe der Erziehung zu genügen vermöge und dazu
innerlich und sittlich berechtigt sei. Kann aber die Erziehung,
welche die Volksschule anstrebt, durch die verschiedenen
Konfessionen , trotz ihrer Verschiedenheit vollbracht werden,
nun, bann ist die Volkserziehung, wie sie in der Volksschule
geleistet werden soll , etwas von der Verschiedenheit der
Konfessionen Unabhängiges. Und dann kann sie,
unbeschadet dieser Verschiedenheit, alsv unbeschadet auch der
extremsten Sonderansprüche der Konfessionen oder Kirchen,
vom interkonfessionellenStaate vollbracht werden. Sie istdann naturgemäß Sachs dieser , von der Verschiedenheit der
Konfessionen unabhängigen Macht , Sache des einheitlichenStaates . Das heißt, sie ist interkonfessionell.

Diesem Widerspruch verfällt der extreme Konsessionalist

freilich nur , wenn ihm wirklich am Woyl des zu erziehendenVolkes , an der rechten Volkserzichung, gelegen ist, und
wenn er die anderen Konfessionen als innerlich so berechtigtzur Erziehung ihrer Kinder ansiehr wie die eigene.

Tut cr dies dagegen nicht, hält er nur seine eigeneKonfession für berechtigt, dann verfällt er in einen neuen
Widerspruch, falls er trotzdem dem Staate das Recht
zuerkennt, auch für die anderen Konfessionen Schulen zuerrichten und ron ihnen zu fordern, Laß sie in solchenSchulen ihre Jugend erziehen . Denn der Staat kann ein
solches aus alle Konfessionen sich erstreckendes Recht nicht
haben, wenn er nicht eine interkonfessionelle Macht ist,und er kann nicht die sittliche Jugenderziehung allgemein
fordern, wenn er nicht eine interkonfessionellesittliche
Macht ist . oder wenn er nicht als diese interkonfessionelle
Macht , die er ist, ein sittliches Existenzrechl besitzt und
sittliche Aufgaben hat.

Zu diesen sittlichen Aufgaben das Volk zu erziehenhat er dann das Recht und die Pflicht, er muß dafür sorgen.
Laß seine sittlichenAufgaben auch erjüllt werden. Diese sind,die allgemeinen materiellen, intellektuellen und sittlichen Be¬
dingungen und Grundlagen zu schaffen für die Erfüllungder gemeinsamen Kulturaufgaben . Darin besteht , nach Lipps,
die ganze Leistung, die der Staat zu vollbringen hat.

*
Und noch mehr : Der Staat kann und darf nicht den

verschiedenen Konfessionen, trotz ihrer Verschiedenheit, die
für seinen Bestand und die Erfüllung seiner Kulturaufgaben
nötige allgemeine Jugenderziehung anvcrtrauen , es sei denn,
datz er weiß oder darauf vertrauen darf, cs könne und werdedie Jugenderziehung , so wie er sie um seiner interkonfessionellen
sittlichen Zwecke willen fordert und fordern muß , in
gleicher Weise von diesen verschiedenen Konfessionenvollbracht werden. Indem also der Konsessionalist dem Staate
das Recht gibt, für die verschiedenen KonfessionenVo .ks-
schulen zu errichten und damit von den verschiedenen
Konfessionen zu fordern, daß sie, jede an ihrem Teile, die
Ausgabe der allgemeinen Volkserziehung erfüllen, gesteht er
zu, daß diese allgemeine Erziehung etwas von der Verschieden¬
heit der KonfessionenUnabhängiges, mithin Interkonfessionelles
sei, das als solches dem interkonfessionellen Staate und
nicht den Konfessionen zufalle.*

Gesteht aber der extremeKonsessionalist dem Staate das
Recht, auch Schulen für die fremden Konfessionen zu errichten,
nicht zu, dann fordert er, daß der Staat seine Schulen »ur
der einen Konfession oder Kirche , derjenigen, zu der er selbst
gehört, übergebe. Natürlich , denn nur diese hat das Recht der
sittlichen Erziehung, weck nur sie im Besitz der rechten Moral
ist. Interkonfessionelle Tugenden gibt cs dann nicht, also
auch keine sittlichenAufgab .-n des interkonfessionellenStaates,
also auch keine eigenen Kulturaufgaben desselben. Alles dies
hat nur die eine Konfession und Kirche , zu der der exiremeBekenner gehört. Es handelt sich also bei ihm um die Kon-
fessionalisierung der Volksschule in dem Sinne , daß sie nur
einer Konfessionzusalle, also Kirchenschule werde. Nicht das
Volk soll in der Schule erzogen werden für das Volksganze,
möglichst viele Individuen sollen erzogen werden für seine
Kirche und ihre Zwecke . Und der Staat , dem jedes eigene
sittliche Existenzrecht fehlt, hat nur für diese Erziehung die
Mittel herzugeben und im übrigen sich jeder Einrede zu
enthalten. »

Aber auch wer nicht extremer Konsessionalist ist und
doch die kon sessionelle Spaltung der Volksschule will, be-
kämpft damit das Existenzrecht des Staates . Ja , er geht
dabei noch gründlicher zu Werk. Er will nicht, daß der
Staat seine Angehörigen für die eine Kirche erziehe , aber
für die Kirchen. Auch er will Kirchenschulen anstelle der
echten Volksschulen. Der Staat hat auch hier nur die Pflicht,
die Mittel zu beschaffen , damit die Kirchen das Volk für
die Interessen der Kirchen erziehen . Indem er aber für
die verschiedenen Kirchen das Recht der Volkserziehung
fordert , will cr zugleich , daß das Volk für die gegensätzlichen
Interessen der verschiedenen Kirchen erzogen werde. Der
extreme Konsessionalist ist wenigstens darin mit dem Staate
einig, daß er eine einheitliche Erziehung, also eine Ein¬
heit des Volkes will. Wer aber fordert, daß die ver¬
schiedenen Kirchen in die Volkserziehung sich teilen, will die
Zerteilung. Jener will den Staat auf ein anderes, aber
immerhin einheittichcs Fundament stellen, dieser will, daß er
überhaupt kein einheitliches Fundament mehr habe, sondern
zersalle. ^

Und gegenüber diesen beiden Feinden des einheitlichen
Volksorganismus , des Staates und Vaterlandes , lautet nun
die Frage : soll der Staat , als das die Angehörigen ver¬
schiedener Konfessionen in sich befassende Gemeinwesen, sich
ausgeben oder nicht? Wenn nicht, dann muß er den Kamps
aufnehmen gegen diejenigen, die ihn zum einheitlichenKirchen¬
staat machen wollen und gegen die, welche ihn durch Zer-
teilung , durch den herangezogenenFanatismus der Konfessionen
wider emander, vernich ten wollen. Er muß mit seinercanzen
sittlichen Autorität die interkonfessionelle Moral verfechten,

die Wahrheit , daß es eine von den Konfessionen ganz nn-
abhängigeSphäre gebe des Rechts und Unrechts , ein«
interkonfessionelle Tüchtigkeit , Ehrlichkeit , Wahrhaftigkeit,Zucht, wechselseitige Duldung und Achtung , eine interkon¬
fessionelle Pflicht , seine Kräfte in den Dienst des Ganzen
zu stellen ; kurz, eine Sphäre , in der der Staat vermögeseiner interkonfessionellen Majestät entscheidet, was seinsoll und nicht sein soll . Er mutz sich im Gegensatz zujenen beiden Standpunkten als Träger von Kulturauf¬gaben , die solche des einheitlichen Volksganzen sind^
behaupten. Zu diesem Zweck muß er die gemeinsame
Erziehung in der Hand behalten , er darf sie nicht denen
überlassen , die grundsätzlich sein dargelegtes sittliches Eki-
stenzrecht leugnen . Ter Staat allein kann erziehen für den
Staat und seine sittlichen Zwecke. Die interkonfessionelle
Einheit des Volkes allein kann erziehen zu dieser Ein¬
heit. Der Staat , der dies nicht will , gibt seine Existenz
auf ; die Einheit , die sich im Fundament spaltet , ist keine
Einheit mehr. *

Kurz und bündig also : Soll der historisch gewordeneStaat mit seinen sittlichen oder Kulturaufgaben bestehenoder nicht ? Soll Deutschland , das einheitliche
deutsche Volk,dauern , oder solle s zugrunde
gehen? Wer die Frage im ersteren Sinne entscheidet,
muß verlangen , daß der Staat in der einheitlichen , also
interkonfessionellen Volksschule seine Angehörigen zum ein¬
heitlichen Volke, zu seinen Gliedern , erziehe . Wer oies
nicht verlangt , will , daß der Staat durch die eine Kircheoder die vielen Kirchen ersetzt werde . Er will insbesondere,
daß es mit der Herrlichkeit des deutschen Volkes einEnde nehme.

Der Kaiser und seine Wanne.
* Oldenburg » 12 . September.

Ms Abschluß der von uns ausführlich ge¬schilderten Flottenmanöver fand am Sonnabend abend
in Brunsbüttelkoog eine Paradetafel für dieMarine bei dem Kaiser an Boro des „Mars" statt . Dabei
hielt Admiral v . Koster folgende Ansprache:

„Mit Hellem Jubel wurde von Ew . Majestät aktiven
Schlachtflotte der Befehl begrüßt , daß wir vor den Augenunseres allerhöchsten Kriegsherrn Zeugnis ablegen solltenvon unseren Leistungen , und jeder Mann vom Admiral bis
zum jüngsten Matrosen und Heizer war mit regem Eiferbestrebt , der gestellten Aufgabe gerecht zu werden und
sich deren wert zu erweisen . Hoch beglückt sind wir durchdas Lob und die vielfachen '

gnädigen Beweise, die uns
heute als höchste Anerkennung zu teil geworden sind . Vor
allen Dingen ist es aber das Gefühl tiefster Dankbar¬
keit, welches uns heute beseelt, indem wir in Ew . Majestätden energischen , rastlos fürsorgenden Begründer der sich
gedeihlich, entwickelnden und stets wachsenden Schlacht-
flotte sehen. Ew . Majestät haben uns aber nicht alleindas Personal und das Material geschaffen, sondern auchin unsere Reihen den Geist militärischer Tüchtigkeit ein¬
geimpft , Len Geist, der , so Gott will , zu vollen Erfolgenführen wird . Diesen Geist zu hegen und zu pflegen istunsere heilige Pflicht , deren wir uns voll bewußt sind.Was wir sind, verdanken wir unserm Kaiser . In tiefsterDankbarkeit und unentwegter Treue und Verehrung stim¬men wir begeistert ein in den Jübelruf : „Se . Majestät,
unser heißgeliebter Kaiser , Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Ter Kaiser antwortete hierauf mit folgender Rede:
„Ties bewegt durch die Worte , welche Ew. Exzellenz

soeben im Namen der aktiven Schlachtflotte Mir ent-
.>gegengebracht haben , beantworte Ich dieselben von

ganzem Herzen mit freudiger Zustimmung . In die Ma¬
rine und in Meine Schlachtflotte ist der Geist hereinge¬
zogen, den Ich hereingczogen zu sehen wünschte. Es ist
das erreicht in bezug ans das Verhältnis der Offiziere
Meiner Marine zu Mir , was Ich Mir zu schaffen gesetzt
hatte , als Ich zur Regierung kam. Ich fand eine Marine
vor , deren vortreffliches Material in bezug ans das Offi¬
zierkorps .nicht das volle Gefühl hatte der absoluten Zu¬
gehörigkeit zu der Person des allerhöchsten Kriegsherrn.
Es konnte auch nicht anders sein bei der histori sch¬
und militärisch - politischen Entwickelung
unserer Wehrmacht, die es alsv mit sich brachte,
und ic>s rft Mir , wie Ich es heute übersehe , in jeder
Beziehung geglückt. Das Offizierkorps der Marine ist
Mein Offizierkorps und vje Herren sind Meine
Offiziere und Meine Kameraden geworden , und
dadurch, daß dieser enge und innige Zusammenhang er¬
reicht wurde , gleich dem, der schon die Jahrhunderte hin¬
durch zwischen dem Offizierkorps der Landarmee und ihren
Königen besteht, ist es. möglich geworden , daß diese großen
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Leistungen geboten werden konnten . Denn noch heute heißt

es : Der Buchstabe tötet , aber der Geist macht lebendig.

Derselbe hat sich- auch hier tätig erwiesen und die herr¬

lichsten Beispiele geliefert . Ich begrüße in diesem Geiste

freudiger Hingabe , aufopfernder Arbeit , des Gehorsams
und der Disziplin in den jüngeren Offizieren die frohe

Gewißheit für die Zukunft , daß , welche Aufgaben auch

an die Marine herantreten werden , sie sich in jeder Be¬

ziehung gewachsen zeigen wird , als eine gute und zu¬

verlässige Waffe in Meiner Hand . Die Wurzeln ihres

Lebens reichen in die frühere Zeit zurück, und ich hoffe,

daß So . Exzellenz Admiral v . Knorr aus diesen Tagen

die Ueberzeugung wird entnehmen können, daß der

Schneid und die Tapferkeit und die Hingabe mit Gut

und Blut für König und Vaterland , wie er schon mit

dem Beispiel bewiesen hat , auch heute noch ebenso in der

Marine lebendig sind . Daß es immer so sei, darauf erhebe

Ich Mein Glas und rufe : „Die aktive Schlachtflotte und

Meine Marine Hurra , Hurra , Hurra !"

Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
wie sie sein sollen.

Einem freundlichst zur Verfügung gestellten Privatbriese
entnehmen wir folgende interessanten Mitteilungen:

Aus dem „roten Königreiche" , wie Sachsen, das mit

Ausnahme eines einzigenAbgeordneten — eines Antisemiten ! —

nur Sozialdemokraten in den Reichstag schickt, genannt wird,
aus dem Land der Streiks , in welchem bekanntlich vielfach
zwischen Fabrikanten und Arbeitern eine tiefe Kluft gähnt,
hört man gleichwohl zuweilen von erfreulicheren Zuständen.
So lebt zu Glauchau einer der größten Weber von inter¬
nationalem Rufe , ein Mann , welcher durch eigene Kraft,
rastlose Arbeit und hohe Intelligenz sich aus den bescheidensten
Anfängen zu einem der hervorragendsten Industriellen empor¬
gerungen hat und heute infolge seines Genies und feines
weiten Blickes auf dem Weltmärkte eine Sonderstellung
behauptet , der Fabriken in Glauchau , Reichenbach i. Vogtl . ,
Mülsen St . Micheln, Moskau und Newyork besitzt : Otto

Boeßneck. Der Name spricht ein Programm . In jugend¬
lichsten Jahren nach Amerika gewandert, hat er seinen
Charakter in der weiten Welt ausreisen lassen. Er ward ein
moderner Mann ; frei von jeglicher Engherzigkeit, nennt er

seine Devise: „Teile und herrsche! " Auf allen seinenBetrieben,
unter den Tausenden seiner Arbeiter hat es niemals einen
Streik gegeben. Man möchteihn einen Sozialdemokraten „im
Geben" nennen. Das Verhältnis zwischen ihm und seinen
Arbeitern war von jeher das beste — ein freundschaft¬
liches, vorbildlich für Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Kein

Ordensbändchen schmückt Otto Boeßnecks Brust , nicht einmal
der beliebte Titel „Kommerzienrat" ziert ihn, noch sonst der¬

gleichen , dagegen besitzt er die Liebe und Anhänglichkeit seiner
Arbeiter und — der Armen, denen er ein wahrer Vater ist;
er hilft, wo und wie er kann, und er kann viel, aber im
Stillen : „Tränen trocknet kein Edler auf dem Marktplatze !"

Im Privatleben huldigt er tatkräftigster Pflege der Kunst,
vorzugsweise der Musik. Seine junge Gattin , mit der er
das glücklichste Familienleben führt , ist eine selteneKünstlerin,
die Tochter der berühmten Gesangsmeisterin Maria Wil-

helmj, eine Nichte des unerreichten Gcigerkönigs August
Wilhelms. In seinen philanthropischen Bestrebungen wird

er von ihr eifrigst unterstützt.
Und nun das jüngste Ereignis aus Boeßnecks Reich.

Die bekannte, in jedem Betrachte, ganz vornehmlich auch für
die Arbeiter - Verhältnisse ideal eingerichtete große mecha¬
nische Wollweberei Otto Boeßneck u. Co . zu Mülsen
St . Micheln steht unter Leitung des Direktors Franz
Knüpfer, eines ebenso hervorragenden Ingenieurs » als

gumanen Mannes von Boeßneckscher Lebensanschauung,
welchen fein mächtiges Arbeiterheer wahrhaft verehrt. Der

zehnstündige Arbeitstag , der in den vorjährigen gewaltigen
Kämpfen zu Crimmitschau die bedeutendste Rolle spielte
und, soviel bekannt, von den Fabrikanten noch immer nicht
bewilligt wurde, ist bei Boeßneck u. Co. längst freiwillig
seitens Boeßnecks aus eigener Initiative eingeführt worden
und, wie betont wird, nicht nur zum Vorteile der Arbeiter,
sondern auch im wohlverstandenen Interesse der Fabrik selber.
In Mülsen St . Micheln hatten nun in diesen Tagen aus¬

wärtige Arbeiter -Emissäre Versammlungen angezeigt zur Be¬

sprechung der Arbeiteroerhättnisse und des Meerane -GIauchauer
Lohn-Tarifes . Direktor Knüpfer stellte allen seinen Leuten
die Beteiligung an jenen Versammlungen frei, sowie er über¬

haupt absolute Handlungsfreiheit anempfahl. Ist ja auch bei

allen politischen Wahlen rc . m den Boeßneckfchen Betrieben
niemals die mindeste Einmischung erfolgt oder gar eine

Direktive gegeben worden . Das gilt als private Gewissens«
jache . Der Einberusungstag kam, die Einberuser waren er¬

schienen , ebenso die politischen Ueberwachungsorgane — aber

nicht ein einziger Boeßneckscher Arbeiter war zu sehen ! Auf
die endliche Aufforderung des königlichen Regierungsassessors,
die Versammlung zu eröffnen, fiel die Antwort : Mangels
Teilnehmer könne sie nicht stattfinden ! ! „Das war noch nicht
da !" meinre der Herr Assessor — und man ging heim.

So haben die Boeßneckfchen Arbeiter durch die Tat ihre '

völligeZusriedenheit mit ihren Verhältnissen manifestiert:
ein für Boeßneck wie für seine Arbeiter in gleichem Maße
ehrendes Ereignis. Was man säet, erntet man . Nehmt
ein Beispiel daran!

Der rufsisch- japanische Krieg.
* Petersburg, 10 . Sept . Wie General Küropatkm

dem Kaiser unter dem gestrigen Datum meldet, hatte die
Armee am 8 . und 9 . September keine Kämpfe zu bestehen.
Der Feind verhält sich ruhig . Es regnet fortgesetzt stark, so
daß dis Straßen nicht trocknen und auch nicht augebesserts
werden können.

Aus Tokio wird depeschiert , daß eine Division von
Kurokis Arm er setzt auf Mukden marschiere.

Ein englisches Resümee.
Der Times - Korrespondent bei der linken japanischen

Armee, der die genaue Beschreibung der Schlacht bei Liaojang
lieferte, resümiert seine Beobachtungen wie folgt : Seine auf¬
richtige Ansicht sei, daß keine der beiden feindlichen Armeen
mit hohem strategischen Geschick geführt worden sei. Wenn
eine auf strategischen Erfolg Anspruch machen dürfe, so
könne Kuropatkin sich die Vereitelung des H auptz wecks
der Japaner zugute schreiben . General Oku besitze die

beste Infanterie der Welt . Die Kavallerie habe aus beiden

Seiten nichts geleistet. Kuropatkin werde auf seine Verstär¬
kungen, die aus Europa anlangen , zurückgehen und wahr¬

scheinlich eine Stellung auf der Straße nach Chardin ein¬

nehmen. Die japanische Armee müsse , wenn sie Mukden er¬

reiche , nach den furchtbaren Anstrengungen der letzten 14

Tags eine Zeitlang rasten.

UoMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser trifft , wie nunmehr feststeht , am 19-
d. M . in Jnse (Memeloelta) ein, von wo aus er sich direkt

nach Forsthaus Paith zur Elchjagd begeben wird . Der

Monarch wird per Bahn über Königsberg bis Cranzbeek und

von dorl an Bord des Regierungsdampfers „Graf Bismarck"
über das Haff nach dem Hauptrevier Tawellningken reisen.
Nach einem etwa dreitägigen Aufenthalt in Paith wird die

Weiterreise nach Rominlen angetreten. In Cadinen trifft
der Kaiser voraussichtlich am Freitag , 16. d. M . ein. Der

Aufenthalt daselbst ist neueren Dispositionen zufolge auf vier

Tage festgesetzt.
— Der Kronprinz und seine Braut. Der Kron¬

prinz hat einem Hamburger Herrn auf feinen Glückwunsch
folgende Depesche gesandt:

„Tausend Dank. Bin ungeheuer dankbar, eine so ent¬

zückende und kluge kleine Braut mein eigen nennen

zu dürfen . Auf Wiedersehen.
Gelbensande, 8. 9 . Wilhelm , Kronprinz ."

Das hübsche Telegramm ist, wie das „B . T . " bemerkt,
auch insofern interessant, als feine Ausdrucksweise eine

Persönlichkeit von ungekünstelter Empfindung erkennen läßt.
Aus unterrichteten Kreisen teilt man hinsichtlich des

künftigen Wohnsitzes des Kronprinzen mit , daß er mit seiner
zukünftigen Gemahlin , ebenso wie dies der Kaiser als Prinz
Wilhelm getan, im Potsdamer Stadtschloß und in den

Sommermonaten im Marmorpalais im Neuen Garten

Wohnung nehmen wird . Schloß Babelsberg , das Tuskulum

Kaiser Wilhelms I ., soll, wie das „B . T ." hört , nicht mehr für einen

Sommerwohnsitz des Kronprinzenpaares in Aussicht genommen
sein , da es gänzlich umgebaut werden müßte. Der Kronprinz
wird aber für längere Zeit an Potsdam gefesselt bleiben, da

er einerseits beim Regiment der Eardes du Korps aktiven

Dienst tun soll und andererseits auch bei der königlichen Re¬

gierung und beim Oberpräsidium der Provinz Brandenburg
den Verwaltungsdienst kennen lernen wird. Daß er einige

Zeit nach Hannover übersiedeln wird, glaubt man nicht, da
der Kaiser den Thronerben in seiner Nähe zu haben wünscht,
um ihn fortlaufend in die Regierungsgeschäfte einzuweihen.
Dagegen wird das zukünftige kronprinzliche Ehepaar längere

Zeit in Berlin Wohnung nehmen und dann das einst von

Kaiser Friedrich lange Zeit bewohnte Kronprinzenpalais
Unter den Linden beziehen.

— Der Oberhofmeister der Kaiserin, Freiherr v . Mirbach,
hat sich bis Mitte Oktober zunächst nach dem Harz auf
Urlaub begeben . Wie verlautet , laboriert Herr v. Mirbach
an einem Herzleiden.

— Der „ Lok.-Anz. " bringt noch folgende Aeußerungen
der Prinzessin Luise von Koburg:

Der Prinz Koburg kennt zur Stunde aus einer sehr
umfangreichen Depesche mein letztes Wort . Ich will keinen
Skandal , ich will nur , daß das Unrecht, das mir zugesügt
ist, zutgemacht werde. Aber dis Manier L ln Gebauer ist mir
ein Greuel . Fräulein Gebauer machte mir nämlich in

Lindenhos die schönsten Referenzen, wenn ich aber nur mein

Recht verlangte in großen und kleinen Dingen , dann hieß es:

„ Hoheit, ganz unmöglich." Von mir verlangte man alle

Großherzigkeit. Ich sollte beispielsweise meine Tagebücher
der Familie meines Gatten ausliefern und sollte wie mit
einem großen Schwamme alle Erfahrungen vor und während
meiner Gefangenschaft auslöschen. Gut , ich will sofort in
alles einwilligen, aber schikanieren soll man mich nicht. Keine
andere Abhängigkeit will ich dulden, als die, die mir die

Pflichten meines Standes auserlegen. Ich habe die Pariser
Journalisten nicht gesucht , aber bevor Herr Nauffane mir

zur Freiheit verhalf, mußte er erfahren, warum man mich

gefangen hielt. Ich werde wahrscheinlich in einem Orte in

der Nähe von Paris die Antwort des Prinzen erhalten, denn

hier kann ich nicht ruhig über die Lebensfrage Nachdenken , da

sorkwährend Leute kommen, die mich besuchen wollen.
Prinzessin Luise von Koburg und Mattachich haben Sonn¬

abend der Wiener Behörde ihren Pariser Aufenthalt ange¬

zeigt. Daher ist die Wohnung der beiden kein Geheimnis
mehr. Die Prinzessin wohnt Hotel Westminster, Rue de la

Paix ; Mattachich wohnt Grand Hotel, Boulevard des Italiens.
Prinzessin Luise sowie Mattachich haben zweifellos aus den

Unterredungen mit ihrem Rechtsanwalt die feste Ueberzeugung

gewonnen, daß ihre persönliche Sicherheit in Paris nicht an-

gesochten werden kann.
*

Vom Herero -Aufstande . Gouverneur Leutwein berichtet:

Die Abteilung S tempel ist vor Eintreffen der Expedition
Lengerke mit 34 Mann von Plattbehn ausgerückt , um eine

durch Marengo abgeschnittene Patrouille zu befreien . Sie

stieß am 80 . August auf dem Wege von Kouas nach Lang-
Has, westlichi von S -chanzogberg , auf Marengo , welcher 80

bis 100 Gewehre stark war . Beim Ansturm fielen Leutnant

v . Stempel und Sergeant Stolle. Die Kompagnie

Koppy ist zur Aufnahme der Abteilung Stempel am 1 . Sep¬
tember von Hafuuo ausgerückt . Wo gegenwärtig Abteilung

Lengerke ist , wird nicht gemeldet.
Die gegenwärtige Lage in Deutsch - Süd-

westafrika ist keine allzu erfreuliche. Es

kann
'

keinem Zweifel mehr unterliegen , daß der große Auf¬
wand von Zeit , Kosten und Mühe , mit dem unsere Truppen
am Waterberg zusammengezogen worden sind , zu dem er¬

hofften Erfolge nicht geführt hat.
Die „Leipz . N . N .

" veröffentlichen zwei Fälle , in denen
das völlige Versagen der amtlichen Berichter¬

stattung aus dem Ausstandsgebiet in
' Süd-

westafrika klar zutage tritt . Im ersten Flle handelt es

sich um einen Soldaten des 2. Feldregiments , der am 14.

Juli schwer verwundet wurde . Hiervon erhielten seine An¬

gehörigen keine offizielle Benachrichtigung , sondern erfuh¬
ren die Tatsache nur durch eine Karte , die ein anderer Sol¬

dat an einen Bekannten in der Heimat geschrieben hatte.

Auf eine Anfrage der Angehörigen bei den Behörden haben

diese jedoch keine Antwort erteilt. Als sie als¬

dann von dem Soldaten selbst die Nachricht seiner Verwun¬

dung erhielten und bei den Behörden wiederum ansragten,

erhielten sie zur Antwort , daß dort von einer Verwundung
des Verwandten nichts bekannt sei. — Ueber den zweiten

FM WM tzexiMW . ZW Sohn Mes TMmiMrs , aus

Pößneck war nach Afrika gegangen und hatte seit zwei Jäh.
ren nichts von sich hören lassen . Auf eine Anfrage des Va-
ters beim Kolonialamt erhielt er ebenfalls keine Antwort
dagegen wurde er dieser Lage von dem Amtsgericht Pöß-

'

neck aufgefordert , dort zu erscheinen betreffs pes Nach,
lasses seines Sohnes . Dort wurde ihm mitgeteilt , daß
sein Sohn am 10. November 1903 bei Keetmanshop im
Anfstandsgebiete gefallen sei, daß aber Nachrichten'
über die näheren Umstände des Todes noch nicht vorliegen
Es hat also in diesem Falle eines Zeitraums von fast zehn
Monaten bedurft , ehe der Later Nachricht vom Tode seines
Sohnes erhielt.

A u s l a nd.
Rußland.

Fürst Swiatopolk - Mirski, der ueusrnannte russische
Minister des Inneren , hat dem französischen Journalisten
Marcel Hutin in Petersburg ein Interview bewilligt und
darin einige Erklärungen über die geplante innere Politik
abgegeben. Fürst Sw atopolk- Mirski , welcher den größten
Teil seiner amtlichen Laufbahn in ver Provinz zurücklegt hat
und den Ruhm genießt, noch niemals das Ziel eines Atten¬
tats gewesen zu sein , erklärt sich für einen warmen Freund
der Provinz und der Decentralisation . Unter Zugrundelegung
des Manifestes des Zaren vom Februar 1903 will er den
kommunalen und provinzialen Ständeversammlungen (Semst,
wos) möglichste Atonomie in allen Angelenheüen betreffend
Schulen, Wegebauten, Sekundärbahnen » wirtschaftliche Ein¬
richtungen u . s . w . einräumen . Der Fürst erklärt sich ferner
als Feind religiöser Verfolgungen und jedes Gewissenzwanges.
Alle Einwohner im Reich sollen ihren Kultus frei ausüben
dürfen. „ Nur den Juden " so erklärt Fürst Mirski , „können
unmöglich alle Freiheiten bewilligt werden, wie den Orthodozen.
Ich bin kein Feind der Juden , aber wenn wir dies täten , so
würden sie sich zu rasch entwickeln und bald allzu große Be¬
deutung gewinnen. Uebrigens bin ich entschlossen , sie mit
großem Wohlwollen, zu behandeln und das Los der im Elend
schmachtendenKlassender Israeliten zu verbessern." Zur sin«
ländischen Frage erklärte der Minister , daß diese nicht in

seinem Ressort gehöre. Minister v . Plehwe habe sich dieselbe be¬

sonders Vorbehalten gehabt, übrigens sei die erste Berührung
des neuen Gouverneurs Fürst Obolenski mit der finländischen
Bevölkerung eine sehr glücklichere gewesen.

Centralasien . .
Folgende sind, soweit bis jetzt bekannt, die von dev

Engländern in Tibet gestellten Bedingungen: Ersatz
der Expeditionskosten, Genugtuung für die Beleidigung der

britischen Vertreter und den bewaffneten Widerstand,
Handelserleichterungen zwischen Indien und Tibet und Er¬

richtung eines englischen Grenzpostens auf tibetanischem Ge¬
biete. Aus Lhassa wird ferner telegraphiert , daß der Dalai.
Lama wahrscheinlich nicht zurückkehrm werde. Die weltliche
Macht werde dem Regenten übertragen , und der Taschi-Lama

von Schigatse würde wahrscheinlich als religiöses Oberhaupt
anerkannt werden. Die britische Expedition wird ungefähr
am 16 . d . Mts . wieder abmarschieren. Der Friedensschluß
erregt in politischenKreisen in England lebhafte Befriedigung,
und man erwartet nunmehr , daß England ein praktisches
Protektorat über Tibet ausüben wird.

Unpolitisches.
Berlin , 11 . Sept . Nach kaiserlicher Anordnung soll

die große Oper von Leoncavallo „ Roland von Berlin"

Mitte November zur Aufführung gelangen.
Detmold, 9. Sept . Es ist zwar der Versuch gemacht

worden, die hiesige Typhusepidemie als ganz harmlos
und die in der auswärtigen Presse darüber verbreiteten Mel¬

dungen als übertrieben hinzustellen, ein solcher Versuch ist,

vom Standpunkte des Lokalpatrioten betrachtet, der den Ruf

seiner Vaterstadt gefährdet sieht , erklärlich und verzeihlich.
Die Allgemeinheit hat aber nichtsdestowenigerein Recht darauf,
die Wahrheit zu erfahren , und diese lautet dahin, daß bis

heute vormittag nicht weniger als 310 Erkrankungen an

Typhus ober typhusähnlichen Erscheinungen amtlich ange¬
meldet waren , das sind 22 mehr als gestern. Ferner sind 3

Todesfälle zu verzeichnen. Die verhältnismäßig geringe Zahl
von Todesfällen darf nicht zu optimistischer Auffassung der

Sachlage verleiten. Bei den ungünstig verlaufenen Typhus«

fällen tritt der Tod gewöhnlich erst in der vierten oder fünften

Woche ein und nur ausnahmsweise schon früher. Man muß

also abwarten , wie die jetzigen Erkrankungen verlausen werden.

Noch nicht mitgezähit sind bei den amtlich gemeldeten Fällen
die Erkrankungen beim Militär . Diese belaufen sich auch

schon aus nahezu 100. Eis jetzt sind drei Soldaten gestorben.

Zur gssundheitspolizeilihen Ueberwachung der Stadt hat der

Magistrat Gesundheuskommissionen eingesetzt , denen polizeiliche
Gewalt beigelegt worden ist. Wie notwendig übrigens die

öffentlicheBekanntgabe des wahren Sachverhalts im Interesse
der Allgemeinheit ist, geht daraus hervor, daß bereits eine

Verschleppung der Krankheit nach außerhalb stattgesunden

hat . In Herford i. W -, das nur wenige Meilen von Detmold

entfernt liegt, sind ärztlicherseits vier Fälle von Typhus fest«

gestelli ; in Exter bei Herford sind aus einem Gehöft sechs

Personen von der gefährlichen Krankheit ergriffen, und auch

in Bielefeld sind zwei junge Kauflmte erkrankt, die vorher m

einem Kosthause zu Erfurt gewesen waren.
Leipzig , 11 . Sept . Eben -o wie in voriger Woche der

Ehrenrat des ärztlichen Bezirk - Vereins Leipzig -Land hat nun

auch der des ärztlichen Bezirks Vereins Leipzig -Stadt da-

Urteil über die wegen Be andlung von Mitgliedern des

vielbesprochen n Samrätsvereins angetlagten Distrikts-

ärrte gefällt . Es lautete auf eine Geldstrafe von se 600

Mt Aberkennung des Wahlrechts und der Wählbarkeit aus

die Lauer von 2 Jahren . (Das Urteil des Ehrenrats des

ärztlichen Bezirks » ereins Leipzig -Land lautete , wie erinnerlich,

auf je 1500 Mk . und Aberkennung der Rechte aus fünf

Jahre . Die Red .)
_

^

Aus dem Großherzogtum.
» «r Nachdruck unserer mit K-rrkshorib -n,reichen »ersehene » vriginav̂ liffk»

» uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un » » eriH»

über lakat « Aarkmmmgesind »er Nebattia « Mb t^ Staosa».

» Oldenburg 12 . September
* Vom Hofe . Die Frau Groß Herzog in ist Sonn«

abend in Schwerin eingetroffen, wo nachmittags auch da¬

mecklenburgische Großherzogspaar , der deutsche Kronprinz mit

seinerBraut und die Großherzogin-Mutter Anastasia ankamen-
* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Obern

von Blumenthal, Kommandeur des in Frankfurt a.

stehenden Husarenregiments König Humbert von
ri Nr d -n Notk -N Adlerorden 3. Klasse Uiii.



Schleife verliehen. Oberst von Blumenthal gehörte früher

demOldenb . Trag. - Regt. Nr. 19 als Rittmeffter und Chef

o Eskadron an . . .
^ ' Personalien . Se . König!. Hoh. der Groß Herzog

^
den Hauptamtsassistenten Golden städt in Brake in

gleicher Eigenschaft nach Varel zu versetzen ; ferner
den Zolleinnehmer Pott in Ellenserdammersiel zum

Lauptamtsassistcnten in Brake,
^ den Nebenzollamtsassistenten Luhrs m Großensiel zum

ktolleinnehmer in Ellenserdammersiel, , ,
den Zolleinnehmer Meyer rn Fedderwardersiel zum

Nebenzollamtsassistenten in Großensiel,
den Kassengehilsen Züchter rn Delmenhorst und den

Kaffengehilfen Hecht in Jever zu Nebenzollamtsasststenten m

Nordenham , . - «r r.
den berittenen Grenzaufseher Alexander rn Burhave

mit dem Titel . Steueramtsassistent
' zum Kassengehrlfen rn

^ °
d

'
enSteueraufseher Klingener in Delmenhorst mit dem

Titel . Steueramtsassistent ' zum Kassengehilfen daselbst und

denSteuerauffther Thor mann in Oldenburg zum Zollern-

nehmer in Fedderwardersiel zu ernennen, sowie
den Eisenbahn - Werkmeister z. D. Henjes 2 in Olden-

bürg in den Ruhestand zu versetzen.
* Ausstellung 1905 . Wie wir erfahren , hält morgen

(den 13 . Sept .) der Verband dr Handelsgärtner im

Landesgewerbemuseum eine Generalversammlung ab . Den

Hauptgegenstand der Tagesordnung bildet die Ausstellung des

nächsten Jahres . Dank dem Entgegenkommen der Aus¬

stellungsleitung wird der Berichterstattung über die seitherige
Tätigkeit der Verbandskommission für diese Angelegenheit in

der Lage sein , erfreuliches zu berichten. Des Weiteren wird

u . a. die Aufstellung eines gärtnerischen Spezialprogramms
als Vorbedingung einer allgemeinen ausgiebigen Beteiligung
die nächste Aufgabe der Versammlung sein, und deshalb wird,
wie zu erwarten , der Besuch ein reger sein . Seit seinem
6jährigen Bestehen hat der Verband das erstemal Gelegenheit,
an einer so großen angelegten Veranstaltung teilnehmen zu
können .

^
* Rückkehr der oldenburgischen Truppenteile aus dem

Kaisermanöver. Das Infanterie -Regiment wird nach
Beendigung des Manövers am 15. d . Mts . mit der Eisen
bahn die Heimreise antreten . Auch die Stäbe der 37. In
fanterie -Brigade und 19. Feldartillerie -Brigade , sowie die

Stäbe des oldenb . Dragoner -Regiments und des ostfrie¬
sischen Feldartillerie -Regiments kehren an diesem Tage
in die Garnison zurück, während für die Schwadronen
bezw . Batterien Märsche bis in die Garnison angesetzt
sind . Das Eintreffen derselben erfolgt höchstwahrscheinlich
am 3 . Oktober . Die Entlassung der ausgedienten Mann¬

schaften des Infanterie -Regiments wird am Freitag und
Sonnabend dieser Woche vor sich gehen , die des Dragoner-
und Feldartillerie -Regiments voraussichtlich im Laufe der

nächsten Woche. Die Ausgedienten werden zu diesem Zwecke
von den auf dem Marsche befindlichen Schwadronen und

' Batterien nach hier gesandt.
* Das Ausscheiden des hiesigen Marinevereins

aus dem Oldenburger Kriegerbunde hat allgemeines Auf¬

sehen hervorgerufen . Wie uns mitgeteilt wird , soll dieser

Angelegenheit folgender Sach verhalt zu Grunde liegen.

Dem Marine -Verein wurde gelegentlich einer Festlichkeit
von einer hiesigen Vereinigung ein Fahnen nagel als

Andenken überreicht . Die Annahme des Geschenks fand

nicht die Zustimmung der Bundesleitung , welche den Ma¬

rine -Verein wissen ließ , daß , wenn die Annahme deA

Fahnennagels erfolge , die Zugehörigkeit des Marine¬

vereins zum Oldenburger Kriegerbunde in Frage ge¬

stellt werden würde . Ter Verein befand sich nach diesem

Bescheide in einer mißlichen Lage , beschloß aber mit
»Stimmenmehrheit , den Fahnennagel anzunehmen und

aus dem Kriegerbunde auszinscheiden.
* Vom Landtage . (Telegr .) Die Staacsregierung bean¬

tragt in einer Vorlage beim Landtage die Aufhebung der

Selbständigkeit der Finanzen des Fürstentums
Lübeck. Die Aufhebung der Regierung läßt sie noch un¬

entschieden.
8 Landtagsabgeordneter K. Duden in Bant 's-. Am

Sonnabendnachmittag ist der frühere Landtagsabgeordnete
K . Duden im Wilhelmshavener Krankenhanse gestorben.
Derselbe stammt aus der Stadt Brake, wo er im Jahre
1865 geboren wurde . Er war längere Zeit Redakteur des

„Norddeutschen Volksblattes " in Bant . Durch das Ver¬
trauen seiner Mitbürger wurde er Mitglied des Gemeinde-
vats und später oldenburgischer Landtagsabgeordneter . D.
besaß ein hervorragendes Rednertalent und weitgehende
Sachkenntnis in kommunalen Fragen ; er war ein herzens¬
guter Mensch. An den Folgen einer langwierigen Krank¬
heit (wegen deren er kein Landtagsmandat wieder an-
üahm , und von welcher er auch in Merans keine Heilung

fand ) ist er nun gestorben . Er hinterläßt eine Frau
7 Kinder . Die Beerdigung findet Mittwoch statt.

und

Das Großherzoglrche Theater begann heute mit

der Probe zu der Sonntag zu eröffnenden diesjährigen
Spielzeit. Bekanntlich wird zur Eröffnung Shakespeares
»Widerspenstigen Zähmung' gegeben . Für Dienstag ist
die erste Novität dieses Jahres „ Lady Windermeres
Fächer' von Wilde, ein englisches Gesellschastsdrama, in

Aussicht genommen. Mittwoch findet bereits die erste Aus-

wärtigen - Vorstellung statt , m der das Eröffnungsstück
wiederholt wird . Wie wir hören, sollen den Sonntag darauf
Schillers „Räuber' gegeben werden. Am ersten Sonntag
wird sich neben Herrn Weiß Frl . Hohl in der Titelrolle uns

vorstellen. Wie es den Anschein hat , werden in diesem Winter

mehr Operetten und Possen mit Gesang aufgesührt
werden, als sonst , da man einen Kapellmeister, Herrn
Philipp Stahl, zuletzt in Reichenberg, hier engagiert hat.
U. a . wird »Geisha' als zunächst ausiuführende Operette ge¬
nannt . Herr Stahl wird auch die Klavierbegleitung in den

Hofkapellkonzerten an Stelle des Herrn Albrecht über¬

nehmen. Außerdem steht wohl auch zu erwarten , daß der

neue Kapellmeister die Zwischenaktsmusiken dirigieren
wird , damit Herr Hofmustkdirektor Manns sich mit ganzer
Kraft seinen höheren Aufgaben, der Vorbereitung der Hoskapell«
konzerte u . a ., widmen kann.

en. Neuer Rennplatz . Mit den Planierungs-
arbeiten zur Anlage einer Bahn auf dem neuen Rennplatz
in der Nähe der Ohmsteder Kirche wird in nächster Zeit be¬

gonnen werden. Die nächstjährigen Rennen werden schon
auk diesem schön belogenen Platze stattfinden.

äs . Ein grotzesSchiebkarren -Wettfahren veranstaltete am

gestrigen Sonntagnachmittag der Klub „ Unter uns" in

seinem Vereinslokal
'
„Drögen Hasen" in Wechloy. Dieses

eigenartige Fest war aus Stadt und Land recht zahlreich
besucht, wozu das wunderschöne Wetter wohl muh sein

gut Teil beitrug . Eine Ehrenpforte , worunter als Will-

kommensgruß eine Schiebkarre prangte , am Eingang des

Gartens begrüßte die Festteilnehmer . Aus der großen Weide
im Garten war die Rennbahn abgesteckt. Zum Wettschieben

> hatten sich 10 Mann angemeldet . Gestiftet waren drei

Ehrenpreise im Werte von 15, 7 und 5 Mark . Ties inter¬

essante Rennen wurde mit drei Vorläusen ausgefahren,
resp . ausgeschoben . Im Entscheidungslauf siegten .- G.

Dohr mann - Wechloy 1 . Preis (eine prachtvolle Hänge¬
lampe ), W. Helms - Bloherfelde 2. Preis (ein Kaffeeser¬
vice) , H . Schiller - Bloherfelde 3 . Preis (ein Tablett
mit Zuckerdose und Milchguß ) . Während des Wettschiebens
fand Gartenkonzert statt . Um 6 Uhr nahm im festlich
dekorierten Saale des Festlokals der Ball seinen Anfang
welcher eine derartige Beteiligung fand , daß kaum durch¬
zukommen war . Für das leibliche Wohl hatte der Vereins¬
wirt , Herr Gerh . Küpker, aufs beste gesorgt und wurde
unter Aufbietung mehrerer Hilfskräfte allen Anforderungen
gerecht. Auch die Küpkersche Küche , welche die bekannten
delikaten Butterbrote spendet , wurde sehr stark in Anspruch
genommen . Somit hat der Verein ein Fest veranstaltet,
welches hier bis jetzt noch nicht stattgefunden hat , das aber

jedenfalls Nachahmung finden wird , weil es zur vollsten
Zufriedenheit ausgefallen ist. Bemerkt soll noch werden,
daß während des Wettschiebens auch ein Photograph an¬
wesend war und mehrere Male einen günstigen Moment
wcchrnahm , um das interessante Schauspiel festzuhalten.

-j- Aus dem Flottenverein . Der ),Gem . ' bringt die
Sonnabend von uns wiedergegebene Notiz über seinen Ver¬

leger in folgender Weife: An Stelle des nach Nordenham
versetzten Herrn Obergrenzkontrolleurs Mumm hat auf Er¬

suchen Herr Dr . Allmers vorläufig die Geschäfte des Vor¬

sitzenden des Flottenvereins übernommen.
* Im Zirkus Semsrott findet heute abend ein großes

Wettrennen statt zwischen dem Herrn Ernst Krumme, Monteur
der Firma Besecke in Oldenburg, und dem Meisterschaftssahrer
Herrn Fredi vom Todesring . Herr Fredi zahlt Herrn Krumme
100 Mark , falls er imstande ist , ihn zu überholen.

-s- Eutin , 11 . Sept . (Siehe unter „Hof' .) Die Frau
Großherzogin begab sich am Svnnabendmorgen mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 9.05 Uhr nach Schwerin . In ihrem
Gefolge befanden sich die Hofdame Frl . von Joannis und

Kammerherr Frhr . von Toll . Die Fahrt erfolgte im Salon¬

wagen. In Schwerin wird die Großherzogin an den Familien¬
festlichkeiten aus Anlaß der Verlobung des Kronprinzen mit
der Herzogin Cäcilie teilnehmen und am Mittwoch hierher
zurückkehren . Der Großherzog begab sich heute von Haus
Lensahn nach Lübeck und nahm bei Bürgermeister Dr . Klug
Wohnung , um weiter an den Kaisermanövern teilzunehmen.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion- dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

„Hut ab ."
Also der Accumer Kriegerverein ist aus dem

Oldenburger Kriegerbunde ausgeschlossen . Dies Thema be¬

wegt alle Gemüter , man mag hinkommen , wohin man
will . Aber man ist nicht , wie der Vertreter des Jever¬

landes im Bundesvorstand (laut „General - Anzer-

g e r " ) versicherte, anss höchste entrüstet über das Vor¬

gehen des Accumer Vereins , nein , im Gegenteil, es
-war damit allen ein Stein vom Herzen genommen . Die

Entrüstung richtet sich nach anderer Seite und wer weiß —,
vielleicht feiert man nächstens zwei Bundes«

kriegerfeste im Oldenburger Lande . Die Stimmung
ist sehr verschärft , und bestem Vernehmen nach soll tn

einen demnächst (ainzuberufenden Versammlung Stellung
genommen werden gegen die Maßregel des Vorstandes.
Schon in dieser Versammlung kann es zu einer Trennung
kommen . Anfeuernd zum Austritt aus dem Kriegerbunde
wirkt jetzt auch noch der Austritt des Oldenburger Ma¬

rine -Vereins , trotzdem derselbe mit der „Hut ab"-Ange-

legenheit nichts zu tun haben soll . (M an s aghaber , wer

weiß ?) Tie wahre Stimmung , das kann nieinand hinweg-

leugncn , ist sehr gegen den Kriegerbund gerichtet.
Eine Tour durch die Dörfer des Jeverlandes würbe jedem
ein anderes Stimmungsbild vermitteln , als es der

„Geu .-Anz." ausmalt , der also wieder nicht unterrichtet'
ist. Der Accumer Kriegerverein hat jedenfalls getreulich^
die Stimmung der Jeverländer wiedergegeben , wenn auch'

vielleicht kein spezieller Auftrag dazu vorlag . Es gibt

ja einige Leute , die es mit dem Vorstande halten , aber

die Masse der Mitglieder , und nun gar erst die breiteren

Volksschichten halten es mit den 16 Männern von Accum.
Aus dem Jeverlande.

Beobachter.

Nciiestc Nachrichten M letzte Ic-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

Schweriner Festtage.
LDL . Kiel » 11 . Sept . Tie „ Hohenzollern* mit

dem Kaiser und dem Prinzen Heinrich von Preußen an

Bord lies um 8,15 Uhr 'vormittags tn den hiesigen Hafen
ein . Nachmittags kurz nach 2 Uhr begab sich der Kaiser
von der „ Hohenzollern " nach dem Bahnhof und reiste mit¬

tels Sondcrzuges nach Schwerin ab . Prinz Heinrich
von Preußen begleitete den Kaiser bis Lübeck. In Plön
tvird die Kaiserrn den kaiserlichen Sonderzug besteigen,
um gemeinsam mit ihrem hohen Gemahl nach Schwerin

zu reisen.
LDL . Schwerin , 11 . Sept . Im GoldenenSaal des

großherzöglichen Schlosses fand heute abend Galadiner

statt . Beim Eintritt in den Saal wurde die Kaiserin
vom Großherzog geführt , der Kaiser führte die

Großherzogin, Prinz Heinrich von Preußen die Groß-

Herzogrn-Mutter , dir Kronprinz die Herzogin -Braut . Ihr
der Mitte der Tafel saßen die Kaiserin und die Groß¬

herzogin , ihnen gegenüber die Großherzogin - Mutter.

Rechts von der Kaiserin faßen der Großherzog , die Grvß-

herzogin von Oldenburg, Prinz Eitel Friedrich , dwa

Herzog von Sachsen -Koburg -Gotha . — Links von der

Großherzogin saßen der Kaiser, die Großherzoginwitwe
Marie , der Großherzog von Oldenburg, der

Herzog Johann Albrecht . Rechts von der Großherzogin-
Witwe saßen der Kronprinz , Herzogin Eecilie , Prinz Al¬

brecht , links von der Großherzogin -Mutter Prinz Heinrichs
die Herzogin I . Albrecht , Prinz Fr . Leopold , Herzog Paul.

LDL . Bremen , 11 . Sept
*

Das Schulschiff des Deutschen
Schulschiffvereins . Großherzogin Elisabeth' hat
beute mittag von Bremerhaven aus seine Auslandsreise nach
Westindien angetreten . Die ersten Anlaushäfen sind
Plymouth , Madeira und Demerara (Georgetown) in Britisch-
Guayana.

LDL . London , 12 . Sept . Der „Morning Leader"
berichtet aus Melbourne , daß nach einer englischen Nachricht
in der deutschen Kolonie Santong in den neubretonischen
Inseln , dem Bismarck - Archipel, am 13 . August ein
Blutbad angerichtet wurde . Unter den Opfern befinden sich
5 katholische Missionare und 5 Schwestern . Der
Gouverneur hat sofort eine Strafexpedition entsandt.
Dieselbe tötete 25 Schuldige und nahm 20 gefangen.

LDL . Kiel , 1l . Sept . Der Kaiser hat den Prinz

Ernst vou Sachsen - Altenburg s I» suits des 1. See¬
bataillons gestellt.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Tokio » 11 . Sept . (Amtliche Meldung .) Die

Gesamtverluste der japanischen Armee in den Kämpfen
bei Liaojang seit dem 26 . August werden aus 17 539 Mann

beziffert, einschließlich 136 Offiziere tot , 464 verwundet.
LDL . Petersburg , 12. Sept . Wie verlautet , hat

Alexejew dem Zaren seine Demission unterbreitet.
Der Zar hat seine Entscheidung noch nicht getroffen.

Der Postauflage unserer heutigen Nummer liegt der

Preis -Courant des Engros -Versandhauses Gebr . I . L P.
Schulhoff in München bei , welches seine Artikel der Weiß-/
Woll -, Schnitt -, Kurz- und Spielwarenbranche besonders
Wiederverkäufern empfiehlt.

Es wird hierdurch erneut in Er¬
innerung gebracht, daß zur Setzung
von Denkmälern und Ein¬
friedigungen , zur Anbringung
von Inschriften und zur Pflanzung
von Bäumen auf den Grabstellen
der hiesigen Kirchhöfe gesetzlicher
Bestimmung zufolge in jedem einzelnen
Falle die Genehmigung des Kirchen¬
rats einzuholen ist.

Osternburg , 1904, September 10.
Kirchenrat.

Dede.

Der Kirchenrat will eine vollständige,
wohl erhaltene Zimmer - u. Kammer-

einrichtuug » insbesondere: Sofa,
T ische, Stühle , Spiegel, kl. Regulator,
Bilder , Bücherborte , vollst. Bett,
Kleiderschrank , Kommode, Waschtisch
v . a. im Ganzen oder stückweise unter
der Hand verkaufen. Reflektanten
wenden sich an den Kirchenältesten
Herrn Lehrer Cordes hier.

Osternburg , 1904, September 10.
Kircheurat.

Dede.

Rastede . Witwe Schmidt zu
Kleinenfelde beabsichtigt ihre in
der Nähe des Ortes Rastede an
der Chaussee belegene Besitzung,
noch neues, gut eingerichtetes Wohn¬
haus mit Obst« und Gemüsegarten
und ca. 13 Scheffelsaat Acker- und
Weideland beim Hause, zum 1 . Nov.
oder 1 . Mai anderweitig zu vermieten.

Heuerluftige wollen sich wenden an
H . Hoes.

Rastede . Im Aufträge habe ich
hier in der Nähe des Ortes für die
Zeit vom 1 . Nov . bis I . Mai eine
Stube zu vermieten. H . Hoes.

Für 3 Kinder im Alter von 12,
9 u . 5 Jahren wird ein gutes Unter¬
kommen auf sofort gesucht.

Eversten . Schwarting,
_ Gem.-Vorsteher.

Empfehle meinen einstimmig ange-
körten Eber zum Decken . Bin auch
nicht abgeneigt, selbigen zu verkaufen.

Wechloy. _ H . Henjes.

Zu verk . sch . gelbe Gurken.
Milchbrinksweg 70. n. d. Alexanderstr.

Morgen (Ticistag)
oder Mittwoch

soll am Torgeleise an der Rosen¬
straße:

Blmmkohl, Weißkohl,
MilWirsingkohl

billig verkauft werden.

M . VereinAlgenWtz
Mitglieder - Versammlung am

Mittwoch , den 14. September, nachm.
5— 6 Uhr in der Bavaria.

Zu verkaufen Pferdedünger.
W . Rose,

Donnerschweerstr . SS.

Tanz -Unterricht.
Teile den geehrten Herrschaften von

Bloherfelde und Umgegend mit,
daß ich am

Mittwoch,
den 14 . September , im Saale des
Herrn Küpker in Wechloy einen

Tanzkursus
für Kinder eröffnen werde. Anfang
nachmittags 5 Uhr. — Ferner jeden

Mittwoch inid Lombend
Unterricht. Um zahlreichen Zuspruch
bittet

L. 8evröüer, Tanzlehrer.
Am L. Okt . beginnt ei« Kursus

in akad . Musterzeichne « und Zu¬
schneider, , und könne « « och einige
junge Mädchen daran teilnehmen.

Achternstr . IS , oben.

Aauptähe.
Rastede . 11 Bauplätze an der

sog . Mühlenstrasie , 5 desgleichen
an der sog . Petersilienstrahe,
mitten im Orte belegen , ferner
3 Bauplätze aus dem Rahde bei
Wirt Pörtners Besitzung , beab¬
sichtige mit beliebigem Antritt z«
verkaufen.

r . V . Viliws.

ZLremer Sladttheater.
Dienstag , 13. Sept ., abends 7 Uhr?

» Die Afrikanern " .
Mittwoch, 14. Septbr ., abds . 7 >/s

Uhr: »Der blinde Passagier ' .
Donnerstag , 15. Sept ., abds . 7 Uhr:

»Die Walküre " .
Freitag , 16. Sept ., abends 7>/z Uhr:

»Der blinde Paffagier ' .
Sonnabend , 17 . Sept ., abds. 6 Uhr:

»Faust" (2. Teil).
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Kolossale Erfolge erzielten wir aus unseren letzten großen Einkaussreisen. "Mtz

WU" Es ist uns gelungen, bedeutende IlMl6i ?- I»Z?GL8- ^ o8lSn anzukausen , welche
in bezug aus OÄlv u . VLIliN^ SLi alles bisher VaN «^ v8vns Vvi wsLlsur
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eit unter Preis!
Ca . 500 Damen - und Herren -Regenschirme,

per Stück 1 .50 , 2 .25, 3 Mk.

llöuböit! lleudsit ! Neudeit!
Farbige Regenschirme für Damen per

Stück 3 Mk.
Farbige Regenschirme in den! feinsten rein¬

seidenen Qualitäten , per Stück 5, 6 und
7.50 M ., Wert bis 22 M . per Stück.

Ca . 4000 Meter reinwollene Kleiderstoffe in
den feinsten Webarten , ff. Neuheiten, per Meter
85 Pfg ., 1 und 1 .50 Mk.

Ca . 900 Meter schwarze Merveillenx -Seide,
nur reinseidene schwere Qualitäten , per Meter
2 und 2.25 Mk.

Ca . 2000 Meter farbige Sammete für Blusen
und Kleider, per Meter 90 Pfg . bis 1 .50 Mk.
(Wert bis 3 Mk. per Meter .)

Ca . 40 Stück schwarze Sammete , ff. Quali¬
tät, Per Meter 1 .00 bis 1 .20 Mk. (Wert bis
2 Mk. per Meter .)

Ca . 6000 Meter baumwollene Flanelle , schwere
Qualitäten , 3 Meter für 1 Mk.

Ca. 2000 Meter baumwollene Kleider - und
Blnfen -Flanelle , per Meter 40 u. 50 Pfg.
(Wert bis 90 Psg . per Meter .)

Total konkurrenzlos!
Nie wiederkehrend!

25 Stück halbleinene Handtnchdrelle , 50 om
breit, per Meter 20 Pfg . Wert 38 Pfg . per Mtr.

30 Stück Gerftenkorn -Handtuchdrelle , extra
schwer, 60 vm breit , per Meter 32 Pfg.
Wert 48 Psg . per Meter.

ÄS Stück baumwollene Schürzenzeuge,
120 om breit, recht dauerhafte Qualität, per
Meter 50 Pfg. Wert 80 Pfg. per Meter.

Ca . 3000 Meter reinwollene weiße nnd
farbige Flanelle , per Meter 1 bis 1 .20 Mk.
Wert bis 2 Mk. per Meter.

Ca . 800 Mtr . extra gute Köper-Flanelle,
reinwollene , krimpfreie, fast unzerreiß¬
bare Ware , jetzt per Meter 1.50 Mk. —
Verkausswertmindestens2.40 Mk. per Mtr.

Ca . 200 Dtzd. Rester -Taschentücher, per
V, Dtzd . 75 Psg . , 1, 1.20, 1.50 Mk., letztere
mit Hohlsaum.

Ca . 400 Damen -Korsetts , neueste Faxons,
elegant garniert, jetzt per Stück 1.25 Mk.
Wert 1. 95 Mk.

Ca . 200 Resorm - Schürzen , nur gediegene
Stoffe, zum Aussuchen per Stück1. 50Mk.

Ca . 50 Dutzend Damen - Normal - Unter¬
jacken, per Stück 75 Psg. Wert 1.10 Mk.

Ca . 200 Knaben-Leibchen-Hosen zum Aus¬
suchen per Stück1.20Mk. Wert bis 2 .25
Mark per Stück.

Ca .400 Stück Doppel -Feston (Madapolaw),
per Stück (von 4 /2 Mtr .) 50 Pfg.

ff. Weißstickereien, per Mtr . 20 n. 30 P fg.
DE " Soweit der Vorrat reicht:

Ein großer PostenFantasie- Möbelstoffe,
130 om breit , per Meter 1.50 Mk., Wert
2.60 Mk. per Meter.

Ca. 3000 Meter Gardinen
in creme und weiß.

Hochedle ff . Qualitäten (weit unter Preis ) .
Ca . 400 Mir . Anzugstoffe für Knaben , nur rein¬

wollene , fast unzerreißbare Cheviot -Qualitäten , in marine
und allen praktischen Farben , Pr. Mtr . 3 — 4 Mk.

Ein Posten Teppiche , zum Aussuchen Pr. Stck . 9 Mk.
Wert bis 20 Mk . Pr. Stck .) .

Abt. Pelzwavenü!
Auch in diesem Artikel stehen wir durch überaus günstigen

Massen - Einkauf

total konkurrenzlos da.
Ca . 400 hervorragend schöne Pelz -Kolliers , Pr. Stck.

2 Mk . , 5 Mk . , 7,50 Mk . und 10 Mk., Weit
unter Preis.

Abt. Schuhwaren!
ff. Kalbleder -Damen -Knöpf - u . Schnürstiefel , Pr. Paar 6 Mk.
Echt Chevreaux-Damen -Schnür - u. Knöpfstiefel , Pr. Paar

7 Mk.
Echt Boxcalf - Damen - Schnür - und Knöpfstiefel , Pr. Paar

7 Mk.
Herren-Zug - u. Agraffen -Stiefel , Garantie -Ware , Pr. Paar

6,50 Mk.
Herren -Zug - u . Agraffen -Stiefel , ff. Boxcalf , pr . Paar 8 Mk.

Ferner für diese Woche:
Ca. SV00 Paar Mädchen-.Knaben- «. Kinder-Stiefel
in bekannt guten Qualitäten zu noch nie

kannt billigen Preisen.
ge-

Z« verkaufen.
Einige StämmeOrpington » Brut

04 sowie auch einzelne Henneküken.
Haareneschstraße 35a.

MiMveckilsen.
Eine vollständige Einrichtung

für Selterswafserfabrikation:
1 Mischzylinder, 2 Abfüll¬

maschinen , davon eine ganz ne»,
sowie eine große Partie Patent-
und Kugelflaschen.

Gefl. Anfragen unter S. 352 an
die Exped. d. Bl. erbeten._

Osternbnrg . Zu vermieten zu dem I
d '

e - jährig n Kramermarkt c. Schenk¬
bude. Sandstr. 45.

ollgarne
zum Stricken von

Strümpfen, Röcken und
Unterzeugen

in krimpfreierWare empfiehlt
billigst

v . koUbLst,
Langestraße 40.

Reinwollene gestrickte
Warze Strümpfe

40

empfehle zu folgenden billigen Preisen:
„ ^ Größe 1 2 3 4 5 6 7H. Ware schwer -
I. , schwer

feine leichteWare
Ferner

8 9 10
45 50 60 70 80 90 100 110 125
70 80 90 105 115 125 135 145 155
65 75 90 100 110 120 130 140 150

neueste Muster in Ringelstrümpfen sowieBeinlängen
nnd Sockenin größter Auswahl und jeder Preislage.v. kottkLSk , Langestr. 40.

Ein ln Osternvura »»der Schützenhofstratze belegenes
Haus

mit sehr großem Arte«
habe ich in Auftrag untergünstigen Bedingungen
billig zu «ttkauseu L
dem Garten lasten sich
zwei gute Bauplatze
trennen.

Heinrich Westina.
Kurwickstr. 33.

Hühneraugen^
werden in kürzester Zeit beseitigt
durch den Gebrauch meines Hühner,
äugen - Kollodiums. Flasche60 ,

^
Drogenhdlg. von Apoth . E. Sattler
_ Haarenstr . 44. Fernspr . 356 .

'
WalÄsmai ' brönLs?

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr .1
8 . tt . 34 . "

Brief po - lagernd abholen.
Von ä«r riM

kr. mocl. Witte,
fnauenarrl,

kremen, MMr. N.
Kprsvksi . 8—10, 3 Vz— 5 !/z.

Vvll her keiss riiM
kr. Königen

Fanrilien -Nachrichteu.
Geburts - Anzeigen.

Ahlhorn, den 10 . Septvr. Heute
wurden wir durch die Geburt eines
gesunden Sohnes erfreut.

Hauptlehrer Fischeru . Frau,
Todes -Anzeigen.

"""
Petersfehn, den 11 . Sept. IM

Gestern abend 11 Uhr entschlief rach
langen mit Geduld ertragenen LÄm
mein lieber Mann und guter Vater,
Bruder u. Schwiegervater, der Land»
mann Diedr . Friedeberg in stimm
65. Lebensjahre, welches trauernde»
Herzens zur Anzeige bringen

Anna Friedeberg, geb . Hilmer,
nebst Kindern u . Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 15 . September, nachm. 3 Uhr,
auf dem Petersfehner Friedhof statt

Huntiosen, den 10. Sept . Heute
nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach langen qualvollen Leiden meine,
geliebteDochter, unsere Schwesterund
CousieneHermine Lüke « m
22. Lebensjahre, nachdem ihr Vater
ihr vor fast 6 Monaten in die Ewig«
ke t voranging , was hiermit allen
Freunden und Bekannten zur Anzeige
bringen Die trefbetrübte Mutter,

Tochter und Nichte.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

nachm, um 2 Uhr, auf dem Huntloser
Kirchhof statt.

Heute wurde unsere kleine liebe
Lieselotte nach kurzer, heftiger
Krankheit durch den Tod von uns
genommen.

In tiefer Trauer:
LehrerC. Grimm und Frau,

Minna, geb . Cornelius.
Bant (Oldbg.), d. 10. Sept. 1904.
Beerdigung : Dienstag , den 13. d.

Mts . , nachm. 2Vs Uhr. .
Weitere Familien - Nachrichten -,

Verheiratet: Wilhelm Korst
mit Elise Schipper, Leer.

Verlobt: Anna Callenius,
Dorum , mit Wilhelm Willm - , Holl«
warben. Jda Addicks , Sandseld , mit
Landwirt Heinrich Gcäper, Ätenstr«
altendeich-AnnetteGriepenburg,Völlen,
mit Ubbo Gerdes, Remels. Elsa
Margareta Cramer , Terheide, mit
Heye Stumpe, Langholt.
Geboren: ( Sohn ) Heinr. Folkerts,

Emden. Fritz Harencamp , Emden.
Joh. Gerdes, Sillenstede. (Tochter)
Hans Riese, Emden . Th. Nagel,
Emden. H. Kruse, Aschaffenburg.
D. Dittmers , Jever. Pastor Dri ver,
Bagband.

Gestorben: HermannMeiners,
Bant, 4-/g Mt. Wwe. Christina
Gravemann , geb . Dose , Emden, 73 I,
Wwe. Hilke Meinen, geb . de Buhr
Emden, 81 I . Anke Oltmanns-
verw. Günther , geb . Tiarks , Jev-'r-
73 I . Johann Hinrich Wessels«
Moorhausen . 11 I.

p, Bttiich als. VÄ«, WdaktWLr jiw dkL . LMVareNBl ; L Bbtzlyea. --- Bg rgttvLsdxuckuoh LeMjr ; LTMMZj, LÜMttbur ».
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1. Vertage
)U A4 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Montag ) den 13. September 1984

Lu Mafien verunglückte Militarattachees.

Wir bringen heute unseren Lesern die Bilder der Ver-
treter Deutschlands und Oesterreich- Ungarns bei der russischeArmee, von denen der eine seine Mission mit einer schwerenWunde hat büßen müssen, während der andere zweifellos den
Tod gefunden hat . Graf Szeptycks, welcher den russischenGeneral Mischtschenko während der letzten Gefechte begleitethat, ist vor Liaojang an der Seite des russischen Generals
von einer Kugel so schwer verletzt worden, daß er eilens nach
Chardin zurückgeschafft werden mußte. Das zweite Bild stellt
unseren deutschen Militärattaches Hentschel v. Gilgen,
heimb dar . Dieser hat bisher im Aufträge des Kaisers anden Kämpfen in Port Arthur teilgenommen, jetzt aber aus
Anordnung die Festung verlassen müssen . Er ist mit dem
französischen Militärattaches de Cuverville zusammen anBord einer chinesischen Dschunke gegangen, seitdem aber spur.loL verschwunden.

^ Der neue russische Minister des Inner «.
(Siehe unter Ausland .)

Die Brommy- Feier in Brake.
^ Brake , 11 . September.

Unsere Stadt prangt im Flaggenschmucke, öffentliche und
private Gebäude haben deutsche und oldenburgische Flaggen
ausgesteckt , und über die Ctraßen gezogene Schiffsflaggen
geben dem farbigen Bilde den Charakter , den eben nur eine
Hafenstadt zu geben vermag. Wochenlang hat man zur
Brommyfcier gerüstet, und der Verlauf der Feste darf die
Veranstalter , namentlich den rührigen Marineverein,Brommy " ,
mit lebhafter Genugtuung erfüllen. Man hat nicht weniger
als drei Festtage in Aussicht genommen und dem Feste den
Charakter eines Volksfestes gegeben. Ter Schwerpunkt der
Feier aber lag naturgemäß im ersten Tage . Abends 7 Uhr
zog der Verein „Brommy " , Spielleute von der Marine und
die Braker Kapelle an der Spitze, mit einer großen Zahl von
Kindern, die Lampions trugen, von der Kaje aus nach dem
Festplatze, der außerordentlich reich mit Buden aller Art bc.
setzt ist. Um Sr/s Uhr begann im großen Saale des Central.

Hotels der Festkommers, an dem auch Damen teilnahmen.Kein Stuhl blieb unbesetzt , und viele mußten sich mit einem
Stehplätze begnügen. Unter den Ehrengästen waren zahlreiche
Angehörige der Familie Gross, der bekanntlich auch die Frau
Brommys entstammt . Wir bemerkten den bekannten Land-
tagspräsidentcn Konsul Carl Gross, Medizinalrat Gross,
Landgerichtsdirektor Erk (Oldenburg ) mit ihren Damen re
Ter Vorsitzende des Marinevereins „Brommy " , Herr
De Harde, begrüßte die Versammlung und trat dann den
Vorsitz an Herrn Amtshauptmann Tenge ab, lur auf die
Bedeutung Brakes für die Geschichte der deutschen Flotte
hinwies und um allgemeine Unterstützung und Mitwirkung
bat . Unter seiner Leitung entwickelte sich bald ein fröhliches,
von echt patriotischem Geiste getragenes Leben , eine allgemeine
Brommyfeier . Rede und Chorgesang, Konzert der rühmlichst
bekannten Braker Kapelle (Kapellmeister Thoms) und Vor»
träge des trefflich geschulten Gesangvereins . Liederkranz"
(Leiter Herr Lehrer Kunst ), lebende Bilder und heitere Vor«
träge wechselten mit einander ab. Die Festrede hielt Herr
Lehrer Becker . Ausgehend von der Inschrift des Brommy-
Denkmals, entwarf er ein Bild Brommys auf dem Hinter¬
gründe der historischen Verhältnisse seiner Zeit . Er schloß
mit der Mahnung , die Begeisterung sür e .ne
deutsche Flotte lebendig zu erhallen und den Geist
zu ; siegen , der in den Worten , Mit Gott sür
Kaiser und Reich " zum Ausdruck kommt. Rricher
Beifall lohnte den Redner. Ein geschickt gestelltes und
trcsslch durchgesührtes lebendes Bild folgte. Auf der Bühne
erblickte man die Bildsäule Brommys — ein altes Sch ffs-
gallionbild —, flankiert von Männern und Seesoldatcn ; >m
Hintergründe die Büste des Kaisers und der Germania . Herr
Bankvorsteher Reinicke brachte das Hoch auf Kaiser und
Großherzog aus , Herr Amtshauptmann Tenge feierte die
alten Veteranen, in deren Ramen Herr Konsul Gross
erwiderte, der zugleich auf den Marineverein Brommy ein
Hurra ausb . achte . Herr Deharde brachte den Ehren¬
mitgliedern seines Vereins (Konsul Gross , Hafenmeister
Zedelius, Konsul Kunst) scwie dem Veteranen Kahnschiffer
Jantzen ein Hoch . Herr Ratsherr Thyen dankte dem
. Liederkranz" für seine wirksamen Darbietungen , und Herr
Konsul Kunst, der sich um die Würdigung Brommys große
Verdienste erworben hat , erregte durch das Verlesen des bc-
kannten Brommybriefes an die Braker Damen und die daran
geknüpften mahnenden Worte große Begeisterung, die durch
den allgemeinen Gesang . Deutschland, Deutschland über
alles " zum Ausdruck kam . Sehr interessant waren die Aus¬
führungen des Herrn Konsul Gross. Er hat von 1849 bis
1852 auf der Flotte gedient, zuerst als Seejunker
(zu diesen Stellungen lagen 1200 Anmeldungen
aus ganz Deutschland vor) und endlich als wacht¬
habender Offizier. Tie Schiffe lagen bald in Brake, bald
in Blexen, bald in Bremerhaven . Dann machte er eine
Jnstruktionsreise nach Amerika, und als er heimkehrte — war
die Flotte verkauft und seine Kameraden in alle Wind .' ver.
streut. Er schloß unter lebhastem Beifall der Versammlung
mit dem wiederholten Hinweis auf die Notwendigkeit einer
starken Flotte . Die Versammlung sandte Telegramme an den
Kaiser, den Großherzog und die Witwe Brommys , die z. Zt.
bei einer Schwester in Berlin zum Besuche weilt. Diese Tele-
ramme haben folgenden Wortlaut:

AndenKaiser: Eine zur Feier des 100jährigen Geburts¬
tages des Admirals Brommy Hieselbst tagende Versammlung
bringt Ew . Majestät , dem weitsehendenFörderer der i eutschen
Wehr zu Lande und zu Meer und dem mächtigen Schirm-
Herrn des Friedens ein kräftiges Hurra ! Hurra ! Hurra!

An den Großherzog: Eine zur Feier des 100jährigen
Geburtsta cs des Admirals Brommy tagende zahlreiche Ver-
Versammiuug bringst Eurer Königlichen Hoheit, dem warmen
Freunde der Schiffahrt, die Versicherung ergebenster Treu.

An Frau Admiral Brommy: Im Namen einer zur
Feier des 100jährigen Geburtstages Ihres verstorbenen braveu
Gemahls , des Vmbildes wahrer Parriotentugenden , tagenden
großen Versammlung , bitten wir Sie , verehrte Frau
Admiral , mit dem Wunsche auf baldige Genesung den Aus¬
druck unserer Ergebenheit entgegenzunehmen.

Sämtliche Telegramme sind von dem Vorsitzenden des
„ Marinevereins Brommy ", Herrn Deharde, gezeichnet.

In der Frühe des heutigen Tages wurden am Denkmal
zu Hammelwarden Kränze niedcrgelegt; so von dem Marine-
vereiu Brommy , dem Marineverein Elsfleth und der
Vereinigung deutscher Marinevereine . Dann wurden die ein«
treffenden Gäste in Empfang genommen, und in der . Börse",
wie im . Zeutralhotel " traf man sich zum Frühschoppen.
Mittags fanden sich verschiedene Teilnehmer in der . Ver¬
einigung" ein . Um 2 Uhr setzte sich von der Kaje aus der
Festzug in Bewegung, in dem wir unter anderen die Marine-
v . rcine Oldenburg , Elsfleth , Varel und Bant bemerkten. Im
Festzuge befanden sich zwei Festwagen, die allgemeine Auf¬
merksamkeit erregten. Auf dem einen erblickte man die
lorbeergeschmückte Bildsäule Brommys (das schon erwähnte
Schiffsgallionbild) und die Germania , auf dem andern ein
großes Schiffsboot, bemannt mit Knaben in der kleid¬
samen Marineuniform . Für den Veteran Jantzen war
ein Ehrenwagen gestellt. Eine Abteilung Mariner —
Einjähr g-Fre :willige d .r Werftdivisiou — befand sich eben¬
falls im Zuge . Ter Fcstzug bewegte sich Lurch fast alle
Siraßeu uiiserer Statt nach dem Festplatze, wo sich bald je es
Leben und Treiben entwickelte, das wir von unserm Schützen¬
fest her kennen . Um 4 Uhr begann im Garten der
. Vereinigung" das Konzert, dem sich um 6 Uhr der Ball an¬
schloß . Für den morgigen Tag ist aberm Is Ausmarsch,
Konzert und Volksfe r vorgesehen. Em großes Feuerwerk soll
den Schluß ter festlichen Veranstaltung bilden. Hoffentlich
bleibt die Gunst des Wettergottes — einige . Spritzer" abge¬
rechnet, war die Witterung sehr gm stig — auch dem dritten
Festtage holt . Alles in allem, das darf man schon jetzt sagen,
hat Brake das Andenken des verdienten Mannes durch eine
würdige Feier geehrt. Möge man nun auch Sorge '

tragen,
daß die Fremden , die unsere schmucke Stadt mehr und mehr
aufsuchen, durch ein leicht kenntliches, äußeres Zeichen an
Brommy und die . Marinezeit " erinnert werden. Wenn man
auch noch aus die Errichtung eines Denkmals oder eines
Denkste nes verzichten muß, so sollte Loch eine „ Brommystraße ",
wie die Residenz des Landes sie schon seit längerer Zeit besitzt,
auch in Brake zu finden sein . Mit diesem aufrichtigen
Wunsche schließen wir unsern Bericht.

Kurz vor Absendung unseres Festberichtes werden unS
noch die Antworttelegramme des Großherzogs und der Frau
Admiral Brommy mitgeteilt . Der Großherzog telegraphierte
aus Lensahn:

Dem V rein spreche ich meine Freude aus , daß er der
Bedeutung des Admirals Brommy durch die heutige Feier
gerecht wird als des Mannes , der schon vor so langer Zeit
eine starke Flotte als unumgänglich notwendig sür eine
gedeihliche Entwickelung Deutschlands erkannt hat , und
wünsche ein frohes Fest.

Friedrich August.
Frau Admiral Brommy antwortete aus Berlin auf die

Begrüßung:
Für die mir im Namen des Marinevereins gewidmeten

Glückwünsche spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Dank
aus, tiesbetrübt, daß ich der Feier nicht beiwohnen kann.

Admiralin Brommy.

27. deutscher Juristentag.
(Nachdruck verboten .)

H. F . Innsbruck , den 9. September 1904.
I.

Ter 1860 begründete deutsche Juristentag , dem auch Juristen
aus Deutsch-Oesterreichin großer Zahl angehören, hat diesmal die
in der Mitte des tirolisch n Jnntales idyllisch gelegene , von
hohen Bergen eingeschlosscne Hauptstadt Inn : druck als
Tagungsort gewählt. Obwohl das Werter schon etwas herbst¬
lich zu werden beginnt, so sind doch die Juristen aus dem
ganzen deutschen Reiche , aber auch aus Deutsch -Oesterreich
in selten großer Zahl , zum Teil mit ihren Damen einge¬
troffen. Bisher sind 800 Teilnehmer, Damen nicht mitge¬
rechnet, angemeldet. Im Aufträge des preußischen landwirt¬
schaftlichen Ministeriums ist Regierungsrat Dr . Holtz (Berlin ),
im Austrage des bayrischen Just zministeriums Ministerial¬
rat Dr . v . Henle (München) eingetroffen. Se . Exzellenz
Geheimer Rat und Oberlandesger chts-Präsident Dr . Freiherr
v. Call (Innsbruck ) wird im Aufträge des österreichischen

Kleines Aeuiüeton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Eine gefahrvolle Forschungsfahrt im Südpolareise.
Der kühne norwegische Erforscher des Südpolargebietes,

C. E . Borchgrevink, schildert in einem fesselnden Artikel,
den er im „ American" veröffentlicht, eine abenteuerliche
Schlätenfahrt , die er bei seiner Expedition unternommen hat.
Am 22. April begann er die Fahrt zu Schlitten , um die
Südküste der großen und interessanten Robertson - Bqi zu er¬
forschen , die einige dreißig Meilen in die Südpolarzone hin¬
einreicht . Zum erstenmal wagte er sich aus ganz unbetretene
Pfade , auf lenen ihm die Erfahrungen keines anderen
Forschers die Wege erleichtern konnten. Zwei Genossen,
Bernacchi und Fougner , und ein Lappländer namens Must
begleiteten ihn ; dazu hatte er noch die nötigen Werkzeuge,
Mundvorrat für 20 Tage, zwanzig Schlittenhunde und ein
zusammenlegbares Boot mitgenommen. Um 11 Uhr vor¬
mittags am 22. April verließ n sie ihr Lager und wandten
sich an der Küste entlang nach dem Osten der Bucht. Die
Oberfläche des Eises, über das sie gingen, war sehr rauh und
holperich . Riesige Eisblöcke türmten sich zu beträchtlicherHöhe,
und fortwährend ausgleitend , hatten sie große Mühe, lang¬
sam vorwärts zu kommen. Plötzlich erhob sich „

beim br-
ginn nden Dunkel ein leichter Windstoß, von Süden her
schienen drohend geballte Wolken aufzusteigen, und
da auch das Barometer stark sank, so mußten sich
die Reisenden auf ein Unwetter geiaßt macken.
Nirgends am Horizont war der Helle Streif des offenen
Meeres zu bemerken ; überall nur Eis , das dünner war,
als man angenommen hätte . Um 7 Bhr abends machten sie
noch guten Mutes Halt , doch ein leises Gefühl nahender
Gefahren beschlich die Einsamen in dieser weiten Welt des
Eises und Schnees , in der die Formen langsam in unge¬
wissem Lichte verschwanden und gigantische Größe annäh-
men, und in der die Nerven seiner werden , sensibler, An¬

gegeben dem Druck der Luft wie ein seelisches Barometer,
das jede Lebensgefahr deutlich anzeigt . Sie richteten nun
ihre Schritte nach einer dunklen Äswand , die wie eine
schwarze Masse aus den weniger dunklen Eisfeldern heraus¬
ragte . Längst , nachdem die Sonne gesunken , glänzten vom
Meere einzelne Lichter über die weiten Felder . Endlich er¬
reichten sie die Wand und schlugen nun ihr Nachtquartier
am Fuße eines etwa 30 Fuß steil sich erhebenden Abhangs
zwischen allerlei Geröll .auf . Das Barometer sank immer
mehr ; die Hunde waren unnatürlich aufgeregt und der
Lappländer unnatürlich ruhig . Als erster übernahm Ber¬
nacchi die Wache, während die anderen sich zur Ruhe leg¬
test , und im Mitternacht löste ihn Borchgrevink ab . —
Tie Nacht war tiefschwarz hereingesunken , und in dieser
dicht deckenden Finsternis konnte man nur die allernächsten
Gegenstände erkennen . Bald hörte der einsam Wachende
ein dumpfes , schnarchendes Geräusch . Waren das die
Hunde , die um das Zelt lagen ? Es wurde wieder still;
unruhig ging Borchgrevink hm und her . Um 1,30 Uhr ka¬
men von Süden her ein paar mächtige Windstöße , und
gegen 2 Uhr schlugen dröhnende Töne an sein Ohr . Waren
das wohl zwei Eisberge , die krachend gegeneinander stie¬
ßen auf der fernen See ? Wieder wurde es still ; noch
wollte er die friedlich im Zelte Schlafenden nicht wecken,
obwohl so starke Stürme daherfegten , daß das Zelt be¬
reits zu schwanken begann . Doch das Getöse und Krachen
von Süden her wurde immer stärker ; nun blieb kein Zwei¬
fel mehr : das Eis war geborsten! Und nun tauchte
aus dem tiefen Dunkel ein schwarzblauer Streifen auf,
und darüber blitzend, aufzuckend, und wieder verschwin¬
dend , etwas Weißes . Das waren die wütenden Wogen des
Ozeans , die langsam hereinbrachen und nur etwa noch,
eine Minute von dem Zelte entfernt waren . Da war keine
Zeit zu verlieren . Es blieb nichts anderes übrig , als die
steile Eiswand zu erklimmen , die fast senkrecht sich auf¬
reckte. Doch es war ganz unmöglich, , die 30 Fuß in die

Höhe zu klettern , da das Eis wie ein glatter Panzer dem
Fuß keinen Halt bot ; imMler wieder glitten sie herab ..
Schon stürzten die Wogen über die Männer und das Zelt

mno durchnäßten sie völlig . Nun nahm jeder ein wenig
Proviant , und sie packten das Zelt auf , schnitten die Hunde
von den Schlitten los und versuchten den mühsamen An¬
stieg wieder . Endlich kamen sie herauf und kauerten nun
30 Fuß über dem brausenden Meer , das von einem Orkan
ausgepeitscht um sie schäumte . Das Geröll zu Füßen des,
Berges , den sie erklommen , wurde allmählich von den Flu¬
ten fortgeschwemmt , und allmählich verschlang das Dun ' el
auch ihr Lagergerät und strömte über den Ort , wo sie
eben noch geruht . Mehrere Male suchten die kühnen Rei¬
senden, von ihrer Höhe niedersteigend , die Taue und das
Boot zu retten ; doch schon türmten die Wogen sich hoch
und schleuderten auf ihren Zufluchtsort Wasser hinaus;
dabei wurde ihnen das Boot wieder entrissen , nun ihr«
einzige Rettung . Eisstücke fuhren ihnen spitz und stechend
wie Messer ins Gesicht, ein Sturmregen überströmte sie.
Vor ihnen Nacht und Wasser , hinter ihnen eine himmel¬
hoch ragende Wand ewigen Eises ; die Hunde standen zit¬
ternd und heulend auf einem steilen Grad ; verzweiflungs¬
volle Gedanken bestürmten die Herzen der Männer . Mit
den eisigkalten , erklamten Fingern faßten sie sich an,
und so gelang es ihnen , das Boot , das auf einer Klippe
hing , herauszufischen . Der Sturm wurde immer gewaltiger
und die mächtig brandenden Wasser begannen bereits , den.
Grund wcgzuspüleu und die Anhöhe , auf die sie geflüchtet,
zu unterwaschen . Den steilen Berg , der sich 5000 Fuß hoch
im Osten erhob , hinanzuklettern , war unmöglich , und im
Norden , Süden und Westen wartete ihrer das rasende Po-
larmeer . Zähneklappernd , in furchtbarster Lage , hielten
sie drei Tage und drei Nächte aus auf diesem engen Grat;
alle sechs Stunden lösten sie sich untereinander im Wachen
ab, und die Wache ging dann auf dem schmalen Rand
hin und. her , während die anderen stumpf vor sich hin -,



Justiz - Ministeriums den Juristentag begrüßen. Ehren>

Präsident des deutschen Juristentages ist der Statthalter von

Tirol und Voralberg Geheim. Rat Exzellenz Freiherr v.

Schwarzenau (Innsbruck ). Dieser wird die Mitglieder des

Juristentages am Montagabend in den Räumen der kaiser¬

lichen Hosburg empfangen. Im Aufträge des Landeshaupt

Mannes wird Dr . Wackernell den Juristentag begrüßen.
Es finden zwei Vollversammlungen und mehrere

Abteilungssitzungen statt . Zu fast allen Beratungsgegen

ständen sind umfangreiche Gutachten eingegangen. Die hervor-

ragensten Juristen Innsbrucks haben sich in den Dienst des

Ortsausschusses gestellt. Vorsitzende desselben sind Landes¬

gerichtspräsident Dr . Daum und Universitätsprosessor Ritter

Dr . v . Wretschko (Innsbruck ) . Der Ortsausschuß beweist den

Fremden ein gastfreundliches Entgegenkommen, wie ich es

kaum jemals bevbaclnet habe. Aber auch die Bürgerschaft

Innsbrucks bezeugt durch zahlreiche Beflaggung ihrer Häuser

den Juristen ihre Sympathie . Es sind viele Festlichkeiten

vorgesehen. Heute abend findet in den Stadtsälen unter Be¬

teiligung der Damen die Begrüßungsfeier statt . Universitäts-

Professor Ritter Dr . v . Wretschko wird die Begrüßungsrede

halten . Zum Präsidenten des Juristentages wurde

Geheimrat Professor Brunner , zum Mitvorsitzenden Sektions¬

chef Dr . Klein, Prof . Schneidlin , Oberreichsanwalt Dr . Ols-

hausen (Leipzig) und Dekan Hruza «Innsbruck ) gewählt. In

der handelsrechtlichen Abteilung begann die Sitzung mit einer

Trauerkundgebung für den verstorbenen Berliner Justizrat

Staub , welcher die Begutachtung des Themas „Recht und

Pflicht des Aufsichtsrats zur Einberufung einer General-

Versammlung der Aktiengesellschaften" übernommen hatte . An

seiner Stelle berichteteProfessor R e h m (Straßburg ) über das

im Druck vorliegende Gutachten Staubs . Ueber „ Das Recht

am eigenen Bilde " haben Justizrat Kreysfer (Berlin ) und

Geheimrat Gareis (München) Gutachten abgegeben, worüber

die Rechtsanwälte Wildhagen (Leipzig ) und Professor

Ritsch (Tübingen) Bericht erstatteten . _

Der Lehrermangel im Herzogtum
Oldenburg.

Man schreibt uns von geschützter Seite:
' Die Ergebnisse der vom Oberschulkollegium vor län¬

gerer Zeit ungeordneten Feststellung der Anzahl der Schul¬

klassen, der Schüler und namentlich der vorhandenen

Lehrkräfte (Lehrer und Lehrerinnen ) werden dem jetzt

zusammentretenden Landtage vorgelegt werden . Her¬

ausstellen wird sich sicherlich mit aller wünschenswerten

Klarheit , daß tatsächlich im Herzogtum ein empfind¬

licher Lehrermangel besteht . Dabei fällt noch ins

Gewicht , daß von den mehr als 40 verwendeten Leh

rer innen die meisten von den Schulachten nur be

schäftigt werden , weil eben keine Lehrer zu haben

sind . Den Wunsch, diese Lehrerinnen dauernd zu behalten,

werden nicht viele Schulachten haben , vor allem des¬

wegen nicht , weil sich die meisten Stellen für Lehrerinnen

Nicht eignen . Der Lehrermangel ist also vorhanden , er

ist so groß , daß den Lehrerinnen vielerorts höhere Ge-

gezahlt werden müssen , als sie für Lehrer vorge-

sind.
Welche Gründe hat der Lehrermangel ? Welche Aus¬

sichten find vorhanden , daß ihm in Zukunft ab ge¬

holfen werde?
Es ist vielfach die R ü ckst ä nd i g k e i t des Lehrer-

g « Halts bei uns als Hauptgrund des Lehrermangels
angeführt worden ; Wohl kaum mit Recht. Denn , wenn

auch gewiß jeder billig Denkende von dem kommenden

Landtage für unsere Lehrer eine Gehaltserhöhung er¬

hofft , so muß doch daraus hingewiesen werden , daß seit

Jahren bei den Ausnahmeterminen die Zahl der sich

für das Seminar meldenden Jünglinge weit größer war,
als die der Aufgenommenen . Nun , wir leiden unter einem

bedauerlichen Lehrermangel , „weil unsere Bevölke¬

rung sich stetig vergrößert und darum unser Se-

ftninar überhaupt die erforderliche Zahl von Lehrern
Nicht mehr liefern kann .

" Man weist wohl hin auf die

durch das EinMhrigenjahr unserer Lehrer entstehenden
Schwierigkeiten , auch auf die Verlängerung des Seminar¬

kursus aus 6 Jahre . Aber der Lehrermangel ist keine

vorübprgehende Erscheinung , weil unser Seminar,
da es nicht viel mehr als 30 «Jünglinge aufnehmen
kann , den sich stetig steigernden Anforderungen nicht mehr .

genügt . Immer aufs neue berichten die Tagesblätter
hier und dort in Landschulen zweite und dritte Klassen

eingerichtet werden , weil eben die vergrößert Schüler-

zahl das nötig macht . Leider steht oft kein Lehrer zur

Verfügung.
Ein Hauptgrund des stetigen Lehrermangels liegt be

sonders in dem gewaltigen Anwachsen der Gemeinden Del¬

menhorst , Bant , Heppens und Reuende , welche

jedes Jahr so viele neue Lehrer beanspruchen , daß gar-

nicht daran zu denken ist, daK unser Seminar so viele

liefern könnte . Namentlich das Amt Rüstringen am

Jadebu sen ist schuld daran , daß viele Landschulachten

ihrer Lehrer müssen ziehen lassen und kleinen Ersatz er¬

halten , viel weniger noch auf neue Lehrkräfte rechnen

dürfen . Da die Volkszählung nur alle 5 Jahre statt¬

findet , so kommt vielen nicht zum Bewußtsein , wie groß
das Wachstum der Bevölkerung in den obengenannten
Gemeinden ist. Bant zählt jetzt etwa 23000 Einwohner,

Heppens 12 000, Neuende 5700 (einschl. Katholiken u . a . ).

Im Jahre 1903 hat sich Bant um 2—3000, Heppens um

1700, Neuende um 700 Einwohner vermehrt infolge der

großartigen Ausdehnung des Werftbetriebes und dessen,
was damit zusammeuhängt . Diese Entwicklung aber ist

für absehbare Zeit eine dauernde, der Zuzug wird

bleiben , da sich immer mehr Arbeitsgelegenheit bietet.

Die natürliche Vermehrung beträgt etwa 200 Prozent.
Welche Wirkung auf das Schulwesen dieser enorme

Bevölkerungszuwachs hat , zeigt sich darin , daß bis Mai

1905 in Neuende (Kolonie Siebetsburg ) eine Massige Schule
erbaut und besetzt wird , in Heppens eine Massige , die

gleich mit 6 Klassen eröffnet wird . In Bant sind bis

Mai zwei Massige Schulen fertig . Ms Mai 1905 sind im

Amt Rüstringen nötig : 2 6 neue Lehrer! Wie wird es

möglich fein , eine solche Anzahl bis dahin zu liefern!
Und woher sollen die Lehrer kommen, um jährlich 9 neue

Klassen zu besetzen! Da zu wenig Lehrer da sind , werden
eine Anzahl Klassen gemeinsam verwaltet , zum Schaden der
Kinder , die stark verkürzten Unterricht haben und an

Ordnung nicht gewöhnt werden . Sobald aber eine Haupt¬
lehrerstelle oder Nebenlehrerstelle mit Hauptlehrergehalt
ausgeschrieben wird , melden sich Lehrer vom Lande , welche
ihrer Müder wegen die Nähe Wilhelmshavens suchen,
um die dortigen Höheren Schulen zu benutzen . Die länd¬

lichen Gemeinden können ihre Lehrer nicht behalten und

müssen eben sehen, wie sie fertig werden . Auch jüngere
Nebenlehrer müssen hierher versetzt werden , da bei einer

Schülerzahl von 80—90 in den Unterklassen Lehrerinnen
nicht mit Erfolg unterrichten können.

Es muß anerkannt werden , daß die Schulbehörde bis¬

her alles getan hat , was sie vermochte , um Lehrer
zu schaffen, aber bald wird ! sie eben nicht mehr können,
wenn sie auch will ; es geht auch nicht an , das Land der

Lehrer zu berauben , um diese Ecke zu versorgen . Wie
kann dem Uebel gesteuert werden ? Daß bald etwas ge¬
schehen muß , etwas Gründliches , liegt am Tage.

Es mutz baldigst ein 3 . Seminar eingerichtet
Werden. Freilich würde das auch erst in sechs I obren
seine ersten Abiturienten entlassen . Und welche Zustände
werden dann herrschen ? Aus anderen Teilen Deutschlands
werden wir keine Lehrer heranziehen können, denn dort
ist derselbe Lehrermangel wie bei uns . Vielleicht steht
auch das Finanzministerium so großen , dauernden Aüf-
wendungen für Schulzwecke nicht freundlich gegenüber aus
Gründen , die sich aus der gegenwärtigen Finanzlage
ergeben . Aber , was sein muß , muß sein!

Oder sollte noch ein anderer Ausweg zu finden sein?
JÜ letzter Zeit ist, Wohl infolge der bedeutenden Werst¬
erweiterungen in Wilhelmshaven und der Erbauung
von Kasernen in Heppens , der Verlegung von Kirchhöfen
preußischer Gemeinden dorthin usw . wieder geredet wor¬
den von der Abtretung der Vororte Bant und Heppens
und eines Teiles von Reuende an Preußen . Daß
letzteres sehr geneigt ist zu Verhandlungen , ist von maß¬
gebenden Personen oft genug ausgesprochen worden , auch
bei der unerträglichen Einengung sehr erklärlich . Hier
kommt Nur die Lehrerfrage in Betracht . Würde diese Ecke
am '

Jädebusen , deren Bevölkerung fast keine Oldenburger
aufweist , und die niemals eine industrielle Entwick¬
lung zeigen wird , auch nie sehr steuerkräftig werden,
Wohl aber noch viele Kosten verursachen wird , abge¬
treten an Preußen , so würde die Lehrerfrage gelöst
sein ; denn sür das übrige Herzogtum genügt das Seminar
vollständig . Daß in finanzieller Beziehung die Abtretung,
namentlich wenn die in Stollhamm neulich wieder ans
Licht gerückte Eisenbahnfrage (Oldenburg -Wilhelmshaven)
für Oldenburg günstig erledigt würde , recht erfreuliche

Folget? haben könnte, darf Wohl nicht bezweifelt werden
Jedenfalls aber muß etwas geschehen, und zwar i»

aller Bälde; gerade in Schulfragen ist eine Vogel,
stranßpolitik am wenigsten am Platze . Was Hilsts, wenn
Schüler in Menge da sind, wenn von den Gemeinden mit
großen Opfern Schulhäuser gebaut werden , aber es sind
keine Lehrer da . Es ist zu hoffen , daß dev
Landtag diese brennende Frage ernstlich in
Betracht zieht!

Wie das Oberschulkollegium die eingangs dieses Ar¬
tikels erwähnten Erhebungen über die Zahl der Lehrer
usw . anstellt , darüber weiß Herr Landtagsabgeordneter!
Hug im „Nordd . Vbl ." folgende kaum glaubliche,
Mitteilung zu machen . Er schreibt in der gestrigen Num¬
mer seines Blattes:

Wie das Obers ch ulkollegtum unangenehme
Tatsachen — korrigiert . Im Landtag wurde bei Be.

sprechung der Petition betr . Anstellung auswärtiger Lehrer an den
Volksschulen durch die Schulachten zur Beseitigung des Lehrer,
mangels allseitig scharfe Kritik an unseren Schulzuständen geübt.
Der Ausschuß L des Landtags , dem die Petition zur Prüfung über¬

wiesen war , hatte von der Regierung über den herrschenden Lehrer.

Mangel Aufklärung verlangt , dis den Ausschuß aber durchaus nicht
befriedigte . Die von der Regierung vorgelegte Statistik über die Be.

setzung der Schulen mit Lehrkräften wurde als nicht den Tatsachen
entsprechend bezeichnet, und der Ausschuß stellte den Antrag , daß die

Regierung dem Landtag in seiner nächsten Versammlung eine

Statistik darüber herzugeben habe, wie viele Volks schulklassen vor»
Händen sind, von wie vielen Kindern jede einzelne Klasse besucht
wird, und wie viele Lehrer und Lehrerinnen für diese Klassen tätig
sind. Dieser Antrag wurde angenommen , und nun ist das Ober-

schulkolligium an die Arbeit gegangen , um — die Tatsachen zu
korrigieren und eine Statistik zusammen zu stellen, mit der man sich
wenigstens halbwegs sehen lassen kann.

Das Oberschulkollegium hat nämlich verfügt , daß in Klassen
welche überfüllt sind, eine Versetzung in die weniger
besetzten Klassen stattzufinden hat . Und nun werden
die Schüler „ versetzt ", aber nicht etwa in der Weise, daß die

befähigteren nach der oberen Klasse kommen, nein , damit würde ja
kein „Ausgleich " erzielt , man versetzt die Kinder nach der
oberen und der unteren Klasse! — Daß die Lehrer diese
Versetzung wohl doch nicht so ohne weiteres ausführen könnten,
indem sie darauf Hinweisen möchten, es seien sämtliche Klassen besetzt,

mochte das Oberschulkollegium wohl ahnen , denn ein Mitglied des.

selben reist mit dem Zollstock in der Tasche herum . Prüfend / wo sich

noch ein paar Bänke zur Schaffung des „Ausgleichs " überfüllter

Klassen in den weniger besetzten unterbringen lassen.
Ten Lehrermangel beseitigt das Oberschulkollegium in

höchst einfacher Weise. Dort , wo mehrklassige Schulen mit geringer

Schülerzahl vorhanden sind, läßt man eins Klasse eingehen , verteilt

die Schüler auf die übrigen noch vorhandenen Klassen, und ohne zu

zaubern hat man einen Lehrer frei zur „ Beseitigung " des Lehrer¬

mangels ! — Nachdem dann so die miserablen Schulverhältnisse in

Herzogtum „ geordnet " sind, wird das Oberschulkollegiurn die Statistik
der Regierung zur Verjügung stellen, die dann sagen wird : „Sieh,

hoher Landtag , wie „ geordnet " unsere Echulverhältnisse sind, und wie

unrecht die Abgeordneten taten , die unser Schulwesen und unsere

bisherige Statistik kritisierten !" — Im Landtag werden sich aber

Abgeordnete befinden, die diese Art Statistik und „ Korrektur " an de«

tatsächlichen Zuständen mit dem rechten Namen bezeichnen!

brüteten . Borchgreviuk beschloß nun , den Versuch zu ma¬

chen, wenigstens zwei von ihnen zu 'retten . Fougner und

Must erhielten das Boot , um in ihm vielleicht das Hpupt-
lager , von dem sie ausgegangen waren , zu erreichen . Der

Proviant wurde geteilt , dann fuhren sie ab , und die bei¬
den anderen sahen im zitternden Mondlicht auf die wo¬

gende Wasserfläche , bis der kleine Punkt , der ihre Hoffnung
trug , verschwand . Iw dumpfen , trüben Schlummer

'
lagen

sie dann , bis sie plötzlich ausfuhren , denn das Dröhnen des
Sturmes ließ nach- die Flut ging zurück. Doch nun bedeckte
das ganze Gebiet , aus dem bas Wasser gewütet , eine dichte
Masse kleinen Eises , und es war zu fürchten , daß ! die bei¬
den in dem dünnen Boot von diesen Eisstücken zermalmt
und zerrieben werden würden . Glücklicherweise gelang es

Fougner und dem Lappländer , aus einen Eisselsen sich zu
retten , auf dem sie Borchgreviuk und Bernacchi nach! zwei
Tagen entdeckten, die die letzteren in dem Zelt ans dem
Eise lagernd zugebracht hatten - Mit den Aexten schlugen
sie immer Fußtapfen in das Eis und vereinigten sich
wieder miteinander ; aber das Boot und der Proviant der
beiden anderen waren verloren ; doch hatten Fougnre und
der Lappe einen 600 Fuß hohen Eiskegel entdeckt, der sehr
fest war ; durch Treppen , die sie darein schlugen , kamen sie
an diesem Pfeiler in die Höhe und konnten dann allmäh¬
lich aus den 5000 Fuß hohen Grat gelangen , zu dem sie
von ihrem ersten Zufluchtsort so sehnsüchtig aufgeschaut,
und von da gelangten sie dann zu ihrem Lager , wo
man bereits sicher an ihren Tod geglaubt hatte.

Schul - Zimperlichkeit . Der „Frankfurter Zeitung"
wird geschrieben : Vor mir liegt eine Ausgabe der „ Jung¬
frau von Orleans ", besorgt von Fr . Ullsperger aus
dem Verlage von G . Freitag in Leipzig . Daß hier die Stelle,
wo die Königin Jsabeau , aus Lionel hinweisend spricht:

„ Gebt mir diesen da, der mir gefällt, zur Kurzweil und Ge¬

sellschaft," ausgelassen ist, mag bei einem Herausgeber nicht
weiter auffallen. der anscheinend nicht aus Ersahrurw

weiß, daß diese Stelle bei der Lektüre in der Schule gar
keinen Anstoß erregt, weil die jungen Leser noch nicht so
verdorbenen Gemüts sind, um den tieferen Sinn zu erfassen
Das Gleiche gilt von der Stelle : „In frechem Mute haben
sie geschworen , der Schmach zu weihen alle Jungfrauen ", die
der prüde Herr Ullsperger natürlich ebenfalls ausläßt.
Schlimmer ist es. Laß er den Vers streicht: „Und vor
des Bastards Augen, ihres Buhlen ", woran jeder Pädagoge
glatt vorüberkommt, wenn er Buhle mit Geliebtem
erklärt . Ist denn nicht auch Agnes Corel die Geliebte
Karls , und heißt es nicht ausdrücklich so im Personen¬
verzeichnisdes Stückes. (Wahrscheinlich entzieht der vorsichtige
Herr den Schülern auch die Kenntnis von Goethes „König in
Thule " oder Geibels Eitu wors ruit — die in allen Lese¬
büchern stehen — weil darin das verfehmte Wort Buhle
vorkommt.) Alles irgendwie ans Geschlechtliche Streifende ist
natürlich getilgt, so der Vers „den sie in ihrem Mutterschoß
getragen," wo doch jedes Bedenken beseitigt wird , wenn der
Lehrer, falls überhaupt eine Erklärung nötig ist, darauf hin-
weist , wie die Mutter das hilflose Kind im Schoße gewiegt u. a„
das jetzt aus Dank die Waffen gegen sie führt . Ebenso ist
die Zeile ausgelassen : „Dem ich das Dasein gab, will ich es
rauben . " Das Aergste aber passiert d :m Herausgeber im
5. Austritt des 1 . Avizugs . Dort heißt es : „Du aber bist
unkriegerisch gezeugt ." Das ändert er in : „ Du aber hast
unkriegerischen Sinn ." Dabei aber läßt er ein paar Szenen
weiter ruhig stehen : „Wer sind die gottgeliebten Ellern , die

dich zeugten ? " und begeht noch das drolbge Versehen, zur
Erklärung seiner Verböserung „Du aber hast unkriegerischen
Sinn " die HomerscheStelle beizufügen: „Denn auch mich gebar
nicht ganz unkriegerischdie Mutter, " die doch nur Sinn hat,
wenn der echte Schillersche Text beibehalten wird ! " Und
mit solchen Mätzchen sucht man die Sittlichkeit der Jugend

zu heben!

Kandel, Herveröe und Jerkehr.
Vom Geld - «nd Warenmarkt . Ein Reichsgeseh

über den Versicherungsvertrag fst in naher
Aussicht . Der Hauptvorteik dieses Gesetzes wird eine Ver-

einheitlichung der Versicherungsbedingüngen sein - In dem¬

selben Sinne gewirt hat bereits das Aufttchtsgesetz über die

Privatversicherung aus dem Jahre 1901. Denn auch nach
diesem hat die Reichsaufsichtsbehörde Mittel ' und "

Wege,
aus die rationelle Gestaltung der Versicherungsbediugun-
gen einzuwirken . Vielleicht die größten

'
Verschiedenheiten

wiesen bisher die Budingungen der Unfall - und Haftpflicht-
Versicherungsgesellschaften aus . Hierin kam der erbitterte

Konkurenzkampf zum Ansdruck , der gerade i,n diesen beiden
neueren , entwicklungsfähigen Versicherungszwergen seit
einer Reihe von Jahren Platz gegriffen hatte . Als Nach¬
wirkung des erwähinten Gesetzes von 1901, und besonders
aber als eine erfreuliche Vorwirkung des in Aussicht stehen¬
den Privatversicherungsgesetzes sind die nunmehr geneh¬

migten gemeinschaftlichen Versicherungsbedingungen der in

Deutschland arbeitenden Unfall - und Haftpslichtversiche-
rungsgesellschasten anzusehen . Bon Ende dieses Jähres ab

wird an die Stelle von etwa 30 untereinander mehr oder

minder erheblich abweichenden Policesormularen nur ein

einziger Text treten , dessen Fassung nach umfangreichen
Verhandlungen zwischen dem Unfallversicherungsverband
und dem kaiserlichen Aufsichlscimt sür Privatversicherung
festgestellt worden ist . Klare Fassung und eine vielseitige

Rücksichtnahme auf die Interessen der Versicherten rühmt
der offizielle Bericht der Reichsbehörde diesen neuen Be¬

dingungen nach . Was die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Vereinheitlichung dieser Versicherungsbedingungen an¬

langt , so mag nur daraus hingewiesen werden , dß im Zähre
1903 in Deutschland , abgesehen von den ausländischen , 29

deutsche Gesellschaften tätig waren , ,welche nahezu 30 Mil¬

lionen an Prämieneinnahmen für die Unfallversicherung
und nahezu 27 Millionen an solchen sür die Haftpflichtver¬

sicherung aufzuweisen hatten . Weiter ist zu beachten , daß

die Vereinheitlichung der Versicherungsvorbedingungen eine

Einschränkung der Konkurrenz bedeutet , schon deshalb,
weil Hand in Hand mit den gleichen Bedingungen auch

die Festsetzung , gleicher Prämien bei allen . Gesellschaften

tz . Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 12. September.

OldenLurgischeSpar - nnd Leih-Bank. Me Kurse verstehensich
stet von Provision.

I Mündelsicher,

S ft , pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 ftx PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung
3 PCt. do. do.
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1966)
3 ftx PCt do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt. Ctollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 ft, pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
Z ftx pCt . Butjadinger , Goldenstedter
3 ftz PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
ö ftxpCt . Lbersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
Sft , PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b- 190»
3ft , PCt. do. do. . . . .
v PCt. do. , do. , , , ,

Ankauf Verkauf

pCt.
98.75
58.75

101.75
99.25

127,16
101,75
100
101.75
98.75
VS
58.75
98.25

100.75
101,80
101.96
89,50

pCt.
99,75
99.75

102,25
98.75

127.90
102,25

99,25

99,2»
98,75

102,35
102.45
90,05
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, , vCt. PreußischeKonsolS, abgest., unkündS. b. IS05

j,,/
'

pCt do . do. . . . .

s do. do. » » » »
? / riCt - Lübecker Staats -Anleihe . . .

Deutsch-Ostasrikanische Obligationen.
« 1/ vCt. konv. Darmstüdter Stadt -Anleihe .
- i/! vCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 .
» »Lt. Kölner Stadt -Anleih- . ," II . Nicht mundelfichev.
, hgt. RussischeStaats -Anleihe Von 1902 .

4 t-Lt. Woklau -Kasan-Eisenbahn-Prioritüten . garant.
I öLt. cltcJtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)

n Mt . siaatsgar . Italienische Eisenbahn-PnoritLte»

Z a/ , Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1901 .
- Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 .

4 Mt . vbaest - Psandbriese der Berliner Hypoth - ^ r«

4 rill . Uandbriese der Mecklenburg . HM - m Wechsel»
4 Serie V» unkündbar bis 1914

4 dLt . Liandbriese der Preuß . Central -Boden - Kredit»

Altien- Gef, v. 1903 unkündb. S. 1912

4 Mt . Psavdbriefe der P ^ uß. L °den-Kredit .Aktt« .
Lvuk . Cene XXI , unkündbar ü. ISIS

8 «/- La. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bani
Serie unkündbar bis 1918

5 :-- Mt . Lsa» dLriesederBraunschweig.-Hanno0 . HM«
Bvu ^ Serie XX .. unkündbar bis 1918

S 1/xpCt. abgest. da. der Preuß . HyPoth^ Mtien -Bauk
4i/x pCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.
4 Mt . GewerkschaftEwald -Obi . rückzahlbar 198
4 Mt . Obl. Deutsch - Allanttschu TelegrapheNgG,
4 Mt Gkrshütten -Privritäten , rückzahlbar 192,
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritiiten » rückzahlbar 105
Mechjel «« s Amsterdam Uaz für fl. 100 i« M , «
Lheck London . .> > . I Mr . .

do. New-Bort ) 7 » 1 Doll. ^
ZuneriianischeNoten s „ 1 ^ ^ ^
Hoütind. Banknote» für 10 Gulden » ^

Ln der Berliner Börse notierten gestern;
Sldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktisn 179,50 pCt.
Oidb. EisenHütten-Aktieu (Augustfehn) 8 >,85 pLt , l

Lidlout der Deutsche» Reichsbaak 4 PN,
« , du». bpU,

?
e

G.

101,70
191,80
89,59
98,79
96 .45
98,20
98,29
V9

71,79
95.89

VS. S9

101,79

102,95

192.45

09.78

SS,70
93.90

102
192
100. 89
191.50
194
188. 30
29,3 ^5
4,1725
4,1575

1chS3

102,25
102,35

90,05
99,35
99,55
98,75
98,75
99,30

100,15

102,25

103. 50

102. 75

100h
VS
94,45

102.50
192,59
101,35

169,10
29,185
4,2075

Olbenvnrgek BanV

Mündelficher.
Nl/e Mt . OldenLnrgische rmchl . Etaats -Aal , gmL

Coupons . .
"

Mt . Olbenburgische kons. Staats - Aul , halbj.
Coupons (April —Oktober) . .' ,>

kss, PCt. Olbenburgische lonsol. Staats -Anl , halb,
^ Coupons (Januar —Juli ) .
4 Mt . Olbenburgische lonsol. Staats -Anleihe . 1
K Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Ichulh»
. . . ^ Verschreibungen, unkündbar bis 1904 .
L' /y Mt . dcsgl. . . . . . .
lt Mt . Oldenburger Stadt -Auleihs von 1901, unkiM,

^ ^ bar bis 1907 . . . ' s
E' /r Mt . Oldeuburgische Stadt -Anleihe von 19-0 '

F ' /xMt . Diuklager Gemeinde-Anleihe v. 1998
L >s, PCt. Bustadinger Sielacht -Anl.
L Mt . Olbenburgische Prämien -Anl. (40 Daler - 2ose

Oldenburger Lommunal -Anleihvdi V
L ^/xpCt. do. do. .
b ' ,- Mt . Deutsche ReichrauletM toi» , « ak. bi, rssr
d >/ ° pEt» da, V '
2 pCt , du, . ^ ^ /
L ' /r PCt. Preuß . dmsol. StaatSank , toM , Mti. S,' 1905

da. 7
LMt . do. ^
r ' /x Mt . Bayerische StaatS -AnlÄhe .! ,
4 pLd Altonaer Stadt -Anleibs tu 19 Ol, « ul ch 1911
r */« Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 /

Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190L /
t ? /x Mt . Pvscner Stadt -Anlerhe von 1908 / 7

Mt . Leerer Stadt -Anleihe Von 1902
Mt - Llibeck -BüchenerEiseabahnanleihe vo, 199z

4 Mt . Cutin-Lübecker Eif« rb^>Prior .-Obligat . gare
L^/eM ^ ^ kichsen-MewingerLandeskcedit -Oüligationeu

Mt . Eolhaer Landeskredtt - Oblig, unk. bis 1998

Dekans Verkauft
püt . Mt»

98,75 SS,75

VS.75 —

— 109,40

kV. Mt

101. 75
V9.42

,01.75
98.75
9SL5
9»

127 10
101,7»
SS. 75

101, ^0
101,91
89.50

101,70
101,81

89. 51
99. 80

191. 49
98. 20
98,39
93

99,29
199,78
SS. S»
99,29

1914 - >

102.25
99. 90

09.75
V9 .50

127,90

99,25
102. 35
102. 45
90,05

102,2 k
102. 35

90,05
100. 35
10 .95

98.75
99.35
98,55
99
99. 75

109. 45
99,75
99. 35Lübecker Staats -Anleihe unküb. bis

Nicht mündelsicher.
4 Mt . Deutsche Tarnpsflscherei- Ees. »Nordsee" OSkiz».

durch rrsleSSchiffSpfandrechtsichergestellt 100 '/,
' —

4 PCt. Gewer ^schast „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.
unlündb . bis 1910

4 's, PCt. Mülheimer Belgwe - ts -Ber .-Ooligationen,
— 100,75

rückzahlbar u 102 vCt.
4 M «.HamburgerHhPoth ^ B °nk.Psanbbr,Mtk . b. 1918
4 Mt . Hannoo . BodenkreLil - Bank - Pfandbriefe.

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfanü-

triefe Ser . IV- unkündbar bi« 1918
4 Mt . Mitleid . Bvdcrilrebit -LnsL-PfLbr, unk. 5. iggr

mündelsicher im Fürsten tum Reng .
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbri ^ e (Serie lllj.
„ . mündelsicher im Fürstentum Neu » ^
3 °/ «Mt . Preuß . Bodentredit Akr . Bk. Pfp , unk.b. 1918
3 VspCt . Preuß .Centra !-Bodcnkr.-Pfandbr .,unk . b . l9l8
3 Ve Mt . Lnwnschwetg —Hanno ». Hypoth. Pjdbr»

untündbar bis 1918 . , . ,
4 Mt . OesterreichijcheWolbiente ! ,
4 PCt. Ungarische Goldreute (Stücke » 1012/iO)
4 Mi . Ungarische Kroucnreutr « . .
3 Vr Mi . do. . . .
4 Mt . Russischesieuerftete Staats -Anl. v. 1902 ver-

flkrtte TUgung bis 1915 ausgeschloffen
4 Mt , Wiener Ctadr -Anleihe von 1902, verstärkte

TUgung bis 1912 ausgeschlossen,
4 PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . .
3 Mt . Moskau « Stadt -Anleihe von 1308 .'.

. 100 fl. ,
V iLstL,
l100srs . r ^
s iDoL . .
j. IDoL » ^

-0L

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London ,
Kurze Wechsel , Paris.
Scheck ^ New-Aort ^
AmerikanischeRote » MreenbackS)
Hvllündische Roten

ML

s
103. 10
103

— 101.75

101,60 103,15

101,30 101^ 0

101,20
99.70

lOl^iO
100,25

99,95

«fi.70
101. 40
100,30

97. 10
88,80

96
101,98
190,85

97,65
89,15

91 91,55

100. 30 100,85

168,30
20. 3850

80,70
4,172,
4 .1575

18,33

169,10
20,4650

81,10
4,20 75
4,2075
1S.93

Lisivnt der Reichsbank 4 PCt.
Lvmbardzins der Reichsbaukü Mt.

Süvilliche Kurse verstehen sich freibleibend.
BeschaMng and« « hi« » icht verzeichnet» Papiers bllligü gemaz

tcn Tabes -Kurse«,
rvitrerringstieotmchtuirgen in Oldenburg

ton A. Schul ;, Hof-Optikec.
Baromettc

P̂ariser
°> 3oli i.Monat.

Therms-
meter' Ibe. Monat:

, Lufttemperatur
HSchile

<LS * Ll8 <rL » SI»

Fahrpla « der Paffagierdampfer auf der Uttterweser.
Von lüloniag , cion 12. LsptembLn sn , b>8 auf Wollenes.

An Wochentagen : _

II . Lept.
IL . Sept.

7U. Nnr.
S „ Vm.

-st 12
- 1- 9,2

767. 3 >28 . 4,5
768,6 >28 4,8

II .Sept.
12 .Sevt.

- t- 14,S 6,9

M d M

nledr.

Xii'ckenekoi'vei'bMüsfeLt.
B. V. V. N. N. N. N. V. V. N. N. N. I N. N.

7 -r — — — 3» — — ab >4 Bremen -Freihafen ^ an — 10»« — — 71s —

— — gso — — ISO — . > Bremen -Lübeckerstratze ' — — ISS — ^«0 —

— 730 8°» 100 — 3°° 400 Bremen -Kaiserbrücke 10°° — Zgo ^ 0̂ 8 °o

8-° tzS0 9°» 2>» 4«, 450 500 Vegesack ab 9«, 9»s 12°o 2«> g-o gio

— 8«° 10«> 2 -o — 500 51° an Lodbcndorf 8»° — 1220 2»> — tzoo 6 °°

8» 48» ab Rönnebeck 91«

8" Farge
6" H«0

9,0 x-o Oberhammelwarden 6»»

9«> 6" Brake D tz« gas

g» 5» Rechtenfleth 7°° 4*1

1g-° . 6« Nordenham , I " 7" 4,0

io^ 6»° an ^ Bremerhaven (Geeste) M ab 70° Z««

Bei der Anlegestelle am Osterdeich vor der Mozartftraste , sowie bei der Anlegestelle neben der Borsen-

brücke wird nach Bedarf angehalten . , „
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen »nd Bremerhaben können nur

annähernd angegeben werden . ^ ^ ^
Schiffsrückfahrkarten von Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer . Rückfahrkarten,

welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die Fahrstrecken Bremen -Vegesack,

Bremen -Bremerhaven (Geestemünde) , Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt , sind an Bord erhältlich . Fahrkaktenhefte

für 12 Einzelsahrten gültig von Bremen nach : Vegesack Mk. 4,50 , Rönnebcck-Farge Mk. 6.—, Oberhammelwarden
und Brake Mk . 9 .— und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Halste , sind bei Herren li I » Ilverlini iit . Söge-

straße 16 L, AI. XiSinoz ei -, Kaiser WilhelmPlatz 1 , sowie dessen Filialen, ^ >1 « älerssvi » , Lützowstr. 45, v.

v . d. Steintor 43, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem Geschästslokal

Ansgarikirchhof I , an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen , Nordseite des Hafenhauses , zu haben . An

Bord werden keine Fahrkarkdnhefte ausgegeben . Die Fahrscheine sind an Sonntagenund an Wochentagen (I . Klasse) gültig.

Persönlich gültige Monatskarte « » Mk. 20 .- , für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind m

unserem Geschästslokal, Ansgarikirchhof 1 täglich erhältlich . — ^
Bremen , September 1904 . _

Der BorstaNS.

Gsmz unter Preis empf.
Damen « Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider, Herren- und

Kinderwäsche mit kleinen Fehlern , Tischtücher und Servietten , Reste von
Leinen un d Ha lbleinen, Drell - und Gerstenkorn-Handtücher.

Sa ^niSS , Schüttingstr. 16.

Hohen reellen Nebenverdienst
können sich Herren, die mit Kapitalisten Verbindung haben, durch

Empfehlung verschaffen. Adressen sub E . Z . 2318 befördert die
Annonc.- Exped. Rudolf Masse , Berlin SW . _

Ein an - er Nadorfter-
striche belegenes , in sehr
gutem Stande befindliches
Haus mit Garte«

habe ich in Auftrag unter
günstigen Bedingungen
bei geringer Anzahlung
zu verkaufen.

Die Oberwohnnng hat
separaten Eingang.

Der Kaufpreis ist sehr
niedrig gestellt.

Heinrich Westing,
Kurwickstr. 33.

Oldenburger,
27 I ., Korrespondent e . gr. rhein.
Hüttenwerks, wünscht mit häuslich
erzog , gebild. evangel. Dame, am
liebste » Landwirtstochter , zwecks spät.
Heirat in Briefwechsel zu treten.
Etw . Vermögen erwünscht. Strengste
Diskretion. Vermittlung zwecklos.

Offerten mit genauer Angabe der
Verhält« , und Bild unter S . 351
an die Expedition d . Bl.

Zu verk. ein gutes Piano . Näh.
Stejmveg 1,

Mit dem heutigen Tage habe ich
mein Schmiedegeschäft meiner Frau
übertragen und wird dasselbe in un¬
veränderter Weife weitergeführt.

H . O anLSn,
Schmiedemeister,

Leuchtenbuvg.

Verkauf
einer

am AusstellüngsplaH
auf dem Dobbcn.

Oldenburg . Frau Landmann
D . Kayfer Ww . in Eversten
beabsichtigt ihre auf dem Doüben
belegenen

Grundstrichen,
grpH 3,4283 dL,
Mm beliebigen Antritt zu verkaufen.

Die Immobilien sind zu Vs ertrag,
fähiges Grünland , zu V Teiche . , I

Dieselben liegen unmittelbar am
Ausstellungsplatz und sind daher sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Verkaufstermin findet statt am

Montag,
den 19. Seplbr . d. Z.,

abends 6 Uhr.
im . Waldschlöstchen " (Wirt Peters ),
Oldenburg , Lindenallee.

B . Schwarting , Auktionator.

Vergantung
in

Eversten.
Eversten. Der Wirt Herm.

Kayfer in Eversten läßt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft am

Freitag,
den 7. Oktbr. d . Ä.,

nachm. S Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1 Pferd, lOjahr. schwere
Stute«

3 belegte Lühe,
L 3jährige Guenen,
1 Ljahriges Rind,
3 1jährige Rinder,
5 große Schweine;

ferner : 2 Ackerwagen , 2 Fcderwagen,
Wagenleitem , 1 Düngetrog , Egge,
Pflug , 1 fast neue Dreschmaschine
mit Göpel u . Schüttwerk, 2 Pferde¬
geschirre , Pferdekrippen, 1 Staub,
mühle, 2 neue Treberbaljen, Futter-
baljen, sowie land « und hauswirt¬
schaftliche Gegenstände.

B. Schwarting» Auktionator.

Unter üoefistern Frvteütorat I . Xi , 8 . der Frau Orosküer ^oAin
Lnäet äns 6 . Fatll ' eskesl ckes ^ iecksrsLeüsisolien XireüeQLÜor-
verbanckes um

27 . unü 28. Zeptkmbe »
' in Olüenbung

statt , riu rreloüein cier Ortsausschuss alle Oeistliocheu uuä Organisten
und Fgchrsr äss schanckss, sowie sonstige freunde äss Xirechen-

§6sanAes chiermit einlacket.
Oie laANNA ninkasst tolAsncks VeranstaltunASn:

Vlsnslas , äen 27 . 8ex >1- , abenäs 6 Ochr: k ' SslAollss—
Ülsnsl . ch-itnrAie : kastor ^Vilüens . krecki^ t : Fastor

Ouanät -Lremen . OchorASsanz: I ^amberti -Xirechsnechor, nnter

FsitanA von kroksssor Luchlrnann . — Abends 8 Ochr : 2s - >

SDii88lL » S( im „2isAsIchot .̂ Oernsinsechaktlioche OesävAS,
Fnspraechen , Vorträze äer Urochenechöre 2n Lraüe nnä ^Vil-
chelinschaven, LoloASsänZe und ViolinvorträAS nsve.

ALItlHvoeli , clsn 28 . Ssirlsmlrsi ?, rnor§ 6N8 9 */t Ochr:
HanpIVSDlSSHHrillulS in Furnchalle äss o ^rnnnsinins.
LeZrüssnnA änroch äie Lschöräsn . Hauxtrekerat : Oie Orün-

ckunZ nnä ? klsA6 von Xirochenechören aut äsm I -anäs nnä
in Irleinsrsn 8tackten . Itekerent : Fräparanäenlechrer ILölle-
Oikchorn. — 2 lckchr : Oerneinsechasirlioches NH11SN6886D
iin 2ivilchasino.

2u allen Veranstaltungen stuck auech Da men cherrltech ivill-
choininen.

Fchencks 7 I7chr : k ' ssIlLOHLSDl in cker Oarncherti - Lirechs.
OchorZesänAe, 8olvAesanA (Vräul . chlaria kchillsipt aus Lasel ),
OrZelvorträAS (Lrotessor Xnchlrnann).
68l1rsi ?l6ll L 3 lVllr . chersochtiAsn 2NM Lesueche ckes Ls-

ArüssnnAsachencks im „ 2is ^elchok", cker Hauptversammlung unä ckes
I ^estlronaerts , sorvis anr leilnachms am Vitta ^esson.

Frei ^ uartiere stechen aur VerkÜAUnA.
^ .Ile ckiejeniASn, rvelechs l^estcharten oäer Lreiguartiere rvünsochen,

^vsrcken sechsten , ckiss bis aum 20 . Leptemder an Üerrn (V XatkmLNN,
Oottorxstr . 7, oäer k'rau l. . stllstio, Liinäenalles 50 , mitauteilen.

Zirkus Semsvott
ii Oldenburg aus dem Pfcrdemlirkt.

Heute , Montag , den lÄ . September » abends 8 Uhr:

Sport-Elite-Boestellung
Mk" zum Benefiz "Tk

der beliebten Rennbahn - Company Jkler und Bürmanm
Grostes Wettrennen zwischen dem Herrn Ernst Krume , Monteur der
Firma Besecke in Oldenburg, und dem Meisterschaftssahrer Herrn Fredi

vom Todesring.
Herr Fredi zahlt Herrn Krume IVO Mark , falls er imstande ist,

ihn zu überholen.
Zu dieser höchst interessanten Wette laden ergebenst ein

Die Benefizianten.
Erstes Auftreten der neu engagierten Dsppel-Jockehretter.

Dienstag , den 13 . September:

2 AI »088S VorslSlIlIHNSII
Nachmittags Vs 4 Uhr:

llxtra - Svböler - uock Ltocksr - VorstelluoK
zu kleinen Preisen . Neues Programm . — 1« Nummern . —

r *D6l86 Lei?
^ ür Erwachsene : Sperrsitz 80 l . Platz 60 2. Platz 40 Galerie 20
Für Kinder : Sperrsitz 40 1 . Platz 30 L Platz 20 Galerie 10

« M ' Karten zu dieser Vorstellung nur an der Kaffe . -MW

MM 8 Uhr : Große Elite - Borstellung
bei vollen Preisen . An den bekannten Vorverkaussstellen.

_
Die Direktion . A . Semsrott Ww.

Zu verk. ein tücht. Rattenfänger » I Mastkücke «, feinstes Laselgeflüge^
1 Jahr alt . Goorgstr. 4. ' abzugebeu Haarmeschstraße 35 ».



- Oläsriviri ' A - ^ VLILiSlmsIiav « » -

2kixt äen LivKÄLA säLlllolivr Xenlielisn kür äio

ÜS ^ ZrsI - MLLÄ ^ ^ LnlSI »- 8 aL 8 SIL L 8 V 4 IS
dieränrvll LU . ^Ils H )1eilnnAvn IlLdvL eine ldsüSiilsnüs V 6 i? 8 i7ö 886 DUirs vrLkckreu , desonäers äiv LdtellnnA kür

dielst emo llervorrnAenäe ^N8rvnlil.
slSAaiLls LoirLsZLlioiL

SllllASlO SOLAIg
^S ^ ALOllO LI » ^ iLÜLS.

OiS ^ I?6L8S siriä oLiris ILavatl , avsi ? Si 'lieirILoLi irilligsi ', Ŝ O -L̂ .
vi^Ls Lu Mavalt AsvSuÄsu OssoliLtt « » .

HMi» lostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

I k» Il haltbaren Strippen u. elasti-i . vv scheut Gurtbändern bei
keine , ksllerslsäs, 20»

Wiefelstede,
in Mollberg läßt am

Mittwoch , 28 . LeHr.,
nachm. 1 Uhr anfg . r

1 tied . Kuh, Novbr. kalbend,
1 Kleiderschrank, 1 Küchcnschrank,

2 Tische , 6 Stühle , 1 Wanduhr , 1
Taschenuhr, 1 Jagdgewehr , 1 Koffer,
1 Kiste , 1 Backtrog, 1 Butterkarne,
2 Milchtransportkannen , 1 Häcksel¬
lade, 1 Borskarre , 1 Wanne , 1
Scheffelmaß, 1 Garnwinde , 1 Lote,
Tonnen , Heidsichel , Sensen, Bock-,
Lang» u. Spannsägen , Beil, Hecken¬
schere, Torfspaten , Spaten , Forken,
Harken, Töpfe rc., ferner : 1 Parke
Kartoffel», Flachs, Garn, 1
Quantum Speck und sonstige
Haus- und Ackergerät

Meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H. Brötje.

Wollgarne,
Vs Psd . v. 90 4 bis 2.50
S . UllrvKrLck.

Soeben erschien in unserem Verlage
von völln

Morgengrüße.
Ferd . Schmidts Buchhandlung

_ (Segelken) .
Zu kaufen ges. kleine eis. Pumpe.

Kirchhosstr. 3.
Zu verk . e. Kuhkalb, 8 Lage alt.

F» Grundmann, Ofener CH.
Zu verkaufen eine schuere , nahe

am Kalben stehende Kuh.
Eversten, Hauptstraße 37.

Lu belegen u. lmzuLeihsrr
gesucht.

Anzuleihen gesucht auf so¬
fort oder spater 6000 Mark
auf 2 . Hypothek zu 4V- 7»
Zinsen. E. Memmen , AM.

Wohnungen.
Meinst. Frau sucht z. Okt. o. Nov.

Wohnung, 150—200 Ml. Stadl
bevor-, Off. S . 312 a. d . Exped. d. Bl.^

Zu verm. e. Wohn. m . Land zum
1 . Nov. Jacobs , Diedrichsweg 3.
Zu verm. kl . Unterw . Johannisstr.9.

verm. z. r . pcov . die 2. Elageu Hause Longestr. 19 u . e . Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße12.

Klingenberg.
Zu Perm, zum j . Novbr.

d . Js . im Ziegelhossviertel
angenehm belegene Ober¬
wohnung mit Garten.

E. Memmen. Aukt.
I MIL L»0

kostet ein Portemonnaie« . einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit
Rohrverschluß. , , «
üeiui-. Lnliei-steäe , MHIlküstk. 20.

Jg . L," rh. Logis . V.> otlenstr. 30,
Zu Nov. kl. Oberw . s . 1 - 2 Pers.

zu verm. Sche d ew ^g 21.
Möbl . Zimm. z. vm. Uohannis ftr. 11.

Verloren einPortemonnaie mit
Inhalt . Milchbrinksw g 62.

Aelteres Ehepaar sucht in wirk¬
lich ruhiger Lage 4 gut möblierte
Zimmer, womöglich Balkon oder
Veranda, anfmerks. Bedienung, am
liebsten Nähe Schloßgarten, Kon¬
trakt jährlich , ev . gleich mehrere
Jahre. Preisofferten unt. S . 391
an die Exped . d . Bl.

Kleine abschließbareOber-
wohnnngmit Wasserleitung an
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Achternstr. 55, unten.

Gut. Logissf . j . L. I ohanni ^ str. 6 ob.
Z . vm. e. mbl. Zim . Blum .str. 48,1 . Et.

Zu verm. zum 1 . November kleine
Oberwohnnngan ruhige Bewohner.

Zieeelhofstr. 18
Osternburg . Zu verm. ein Lade»

mit Wohnung , sowie eine Ober¬
wohnung, 2 St, , 2 K ., Küche , Keller
und etwas Garten !. Sandstr. 45.

L akanzerr und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort oder später ein
jüngeresMädchen. Lindenstr. 5.

Ges . z . 1. Nov. einfaches , frdl.
NW" junges Mädchen ,

"WZ
welches im beff. Privat -Haushalt
alle Arbeiten , außer Wäsche ver¬
richtet (ohne Dienstmdch .) . Das¬
selbe muß auch im Plätten und
Handarb . geübt sein ; etwas Koch¬
kenntnisse erw. Gutes Gehalt n.
Uebereinkunft . Off. « nt. F. A.
postf . Oldenburg.

Ein junges Mädchen, das
Schneidern gelernt hat und in Hand¬
arbeit nicht unerfahren ist , sucht
Stellung sofort oder zum 1 . Nov.

Angebote unter S . 348 an die
Exved. d. Bl.
2 tüchtige Whtermnen
finden dauernde Beschäftigung.

Carl Wilbers, Hofkürschner,
Achternstr. 20.

Fixe Mädchen
für LBmrtsW

suchen per November
Stellung.

Tüchtige Haushälterin , im bürgerl.
und lcmdwirtschaftl. Haushalt sehr
erfahren , sucht sofort oder später
Stellung.

Gesucht sofort Hausdiener.
Gesuchtsofort, Oktober u . November

Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen z.
Alleindienen, junge Mädcken a. Stütze,
ferner Klein- und Großknechte, sofort
und November.

kM Mummt
Johannisstr . 13.
Lad Zwisthenahil.

Pens , für jg . Mädch., Herr !, dir. am
See. Grund !. Anleit, in Küche und
Haush . Auf Wunsch Unterr. in fremd.
Sprach ., Musik, Ma en . Prosp . Ref.

E . Jürgens,
staat, . Z.epr. Lehrerin.

Gesuchtjunges Mädchen für
Haushalt und Schneidern erlernen
schlicht um schlicht.

Osternburg , Hermannstr. 3.
Zum gründl . Erl. des Schneiderns

können j . Mädchen bei mir eintrct.
Johanna EbolS, Steinweg 8.
Gesucht auf sofort ein tüchtigerBäckeegehilfe.
Carl Gräper, äußerer Damm 11.
Eversten« Zum 1 . Novbr . d. I.

wird für ein junges Mädchen vom
Lande in einem besseren Haushalte
gegen Salär und Familienanschluß,
am liebsten in Oldenburg oder Um¬
gegend , Stellung gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
B. Schwarting, Auktionator.

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges, nicht zu junges

klaosmLäod«!
bei hohem Lohn.

Frau Ad . Bergmann,
Bremen , Pelzerstr. 42.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
kinderliebes

Dienstmädchen
oderjunges Mädchen.
Atens b. Nordenham. Th. Nieks.

Gesucht
für das Kontor einer größeren
Molkerei ein junger gewandter

Schreiber.
Offerten mit Zeugnisabschriften u.

Gehaltsforderung unter S « 349 an
die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht zum 1 . November ein

Hausmädchen
für einen feineren Haushalt in einer
kleinen Stadt Oldenburgs . Lohn
240 und freie Reise. Vermittler
erhalten 10. Provision . Offerten
unter S . -350 an die Exped. d . Bl.

Gesucht eine ordentlicheArbeiterin.
TampfsärbereiF . A. Eckhardt

am Damm.
Osterscheps . Gesucht auf sofort

eine ältere

Haushälterin.
Friedr. Kramer.

Gesucht auf sofort ein Laufjunge
(Schulknabe).

A. L L . Abel, Markt 5II.
Auf sofort ein jungesFräulein,

welches Lust als Verkäuferin hat.
Dasselbe muß ans guter Familie
sein und hier am Platze wohnen. —
Photographie erwünscht. Off. erbitte
A. S . 500 postlagernd.

Suche auf sofort einen
jüngeren firen

Arbeiter.
Zcdoclt L krerlelir,

DampfgrüHmühke.
Zum 1 . Novbr . ein Mädchen für

KücheundHaus.
F an Jungblut.

Gesucht zum 1 . Oktbr. ein sauberes

junges Mädchen
nach Hannover für Beamten -Familie
(2 Personen). Gehalt 40— 50 Tlr.

Zu meldenOsternburg, Hermann¬
straße Nr . 3.

Arbeiter auf sofort gesucht.
. _ Licke.

Per sofort oder später

fixe WeifiMemm
für meine Nähstube gesucht.

Gleichzeitig können
1—2 LehmWc»

eingestellt werden unter günstigen
Bedingungen.

Theodor Freese, Achternstr . 52.
A — 20 M tägl . könnenPers.O v Ml . jxd , Standes verd.
Nebenerwerb , durch Häusl . Tätig?.,
Schreibarbeit, Vertretung rc. Näheres

Erwerbszentralein München.
Brake . Gesucht aus sofort oder

1. Nov. ein kleines sreundl. Mädchen
bi Kindern und für leichte häusliche
Arbeit , oder ein junges Mädchen
bei Familienanschluß gegen Salär.

Th. Riesebieter, Schlachtermstr.
Junge Mädchen , welche das

Schneidern u. Zuschneidengründ¬
lich erlernen wollen, können vom
1. Oktober an wieder eintreten.
Geschw . Ehlers , Nadorsterstr, 5.

Tüchtiger
Detail -Reisender
zum Besuch der Landkundschaft in
Oel und Fettware» auf sofort
oder später gesucht . GelernterKauf¬
mann ist nicht erforderlich. Gut
bezahlte Lebensstellung.

Ausführliche Offerten unt. S. 333
an die Exped. d. Bl._

Suche für meine Tochter zum
I . November eineStelle zur Stütze
der Hausfrau im besseren bürgerlichen
Haushalt, gegen Salär bei Familien¬
anschluß. Offerten unter S. 333
an die Exped. ds. Bl.

Zwischenahn . Zu Mai suche ich
für einen landwirtschastl/Haush . ein
junges Mädchenbei Familienanschl.
u. gutem Salär . Hinrichs» Rstllr.

Ges. aus sofort ein kl. Mädchen
auf Stunden. Donnerschweerst r. 44.

Westerloy bei Westerstede . Ge¬
sucht zum 1 . Novbr . oder später ein

loü. striise , Zmmrmistr.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Kolporteur
kann sich sofort melden bei

kr . VöKsZsost,
Buch-, Papier- u . Schreibmaterialien,

Handlung,
Heiligengeiststratze Nr. 15.

Per Oktober sür hiesiges Bureäü
Schreibevlehrling
gesucht . Günstige Bedingungen sir
späteres Weiterkommen.

Offerten unter S . 348 an die
Expedition d . Bl.

1 alt . sol . tüchtigesMädchenK
größeres Etablissement in Bremen;
Umgegend, dieselbe muß der Kich
vorstehen und etwas kochen können.

NäheresE . Popken , „Wilhelms,
höhe " am Grambker See b ei Bremen.

1 gew . kräft. Knecht für Garw
arbeit und W irisch astsbetrieb, Gärtner
bevorzugt.

NäheresE. Popken, „Wilhelms-
höhe " am Grambker See beiBranen,

E .n eins. j. Mädchen ges. Alters
sucht zu Novbr . Stellung als Hm-,
hälterin bei einz . Herrn , evenLels
Stützeder Hausfrau.

Offerten unter L . S. 1VV Ml.
Ovelgönne erb ten.

Gesucht zum 1 . Ott. ein zuv-rG
Mädchen für Küche u. Haus. Lehn
60 Taler und freie Reise.

Meldung sinit Zeugnis an
Frau Professor Dencker,

_ Oberlahnstein a. Rhein.
Gesucht auf gleich ern jünger«

Bäckergeselle.
E. Eiben, Make.

Gesucht
zum 1. Novbk. ein tüchtiges. !
MLSvLon-

gegen hohen Lohn.
« l. l ». « lüHer,

Nadorsterstr . 2.

siür mein Eisen« und Kurzwaren-
Geschäft suche per 1 . Oktober oder
früher einen

I - OlLI ' lLHU
mit guter Schulbildung.

Anmeldungen erbittet recht bald
Carl Wessels,

Wittmund , am Markt.
Atens b. Noroenham. Suche zum

1 . Novbr . ein durchaus tüchtiges,
erlässiaes

Mädchen.
Fran Apotheker Hausmann.

Brake. Gesucht zu Ostern oder
früher ein

Lehrling,
der Lust hast, die Schlachterei und'
Purstmacherei gründlich zu erlernen.

Th. Riesebieter, Schlachtermstr.
Suche per sofort für meine Fitiale

iadorsterstr. 42 eine äußerst

tüchtige Bttküilfttii».
schriftliche Meldungen nach Steele
llubr). Johs . Ruddeck,

Butter - Spezial - Geschäft.

Für meinen kleinen Haushalt zum
1 . November einMädchen z. Allein¬
dienen, das in allen Häusl. Arbeiten
erfahren ist und etwas kochen kann.

Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau A. Dienemann,

_ Bremen, Altmannstraße14.
Zum 1. Nov . ein fixes , akkurates

Mädchenfür Küche und Hausarbeit.
Frau C. L. Grottendieck,

Bremen» Lerchenstraße Nr. 1a.
Auf sofort over 1 . Oktober ei»

junges Mädchen als
LoodlsbrlluK

gesucht.
Fr. Schlüter (Kaiserhallei,

Wilhelmshaven. .
Gesucht zum 1. November ein

ordentl . Mädchen.
Achternstraße 14. ^

Großenmeer. Auf sofort (over
baldigst) zuverlässiger ordentlicher

Müllergesell.
H . B ergmann. ^

«WM
" An allen Orten

werden tüchtige Personengesucht , dis
sich auf leichte , ehrliche Weise einen
großen Nebenverdienst verschaffen
wollen. Fachkenntnisse unnötig.

Offerten unter M. B . 3843 a«
G . L. T aube sr Co. , m . b.
München.

LLrmttwArttMu s . Hn > ch gts. Chef- Redakteur; jür oeu, ^ urorateni.ou..: Letzloea . — Rotationsdruck und Bertas ; L. SMg ; ^ LÜreLkwAl.
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2. Beiklrae
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Lus dem Hroßherzogtum.
» rr Nichdruck unserer mit «»rresponden, »eichen «ersehenen Ori«innl»ertchl,
W nur mit gennuer Qu«L-n«ng»b- , -st»ttet. Mittetlun,en und Bericht»

«her l»l«le »»rt»« mutSc sind »er « -dnltlon stet» « tLkommen.
" Oldeabnr ^, 12 . September.

* Neuerung im landwirtschaftlichen Schulwesen.
Auf Anregung vcs Landesökonomierats Heumann als Vor¬
sitzender der Schulkommission werden im kommenden Viertel¬
jahre an der landwirtschaftlichen Lehranstalt in
süarel Feuerlöschkurse für Schüler abgehalten werden.
Sie bezwecken, den jungen Leuten Interesse und Verständnis
für neuzeitlichen , insbesondere ländlichen Feuerschutz zu ver¬
mitteln und im Anschluß an den Turnunterricht Gewandtheit
und Vertrauen aus selbständiges Können im Feuerlöschwesen
zu verschaffen . Ter Tircltor der Anstalt Tr . Gabler machte
nach Pfingsten unter , Leitung des Branddirektors Dittmann
einen 14tägigen Jnsormations - und Uebungskursus bei der
Bremer Berufsfeuerwehr durch . Ein bei freiwilliger Teil-
nähme aus 1ö Schülern der oberen Landwirtschofts- und
Ackerbauklasscnzufammengestellter uniformierter Versuchstrupp
ist gegenwärtig in der Ausbildung begriffen. Die angebahmen
Bestrebungen erfreuen sich der Unterstützung der Vareler
städtischen Behörde und der Freiwilligen Turnecfeuerwehr,
welche beide in entgegenkommender Weise ihre Löschgeräte,
soweit die landwirtschaftlichen Lehranstalt solche nicht selbst
besitzt , zu Uebnngszweckenzur Verfügung gestellt haben.

X . Der Julius Mosen - Platz verspricht nach Fertig¬
stellung der kunstvollen Pflasterung und der schönen Anlagen
eine rechte Zierde des dortigen Straßenbildes zu werden.
Augenblicklich ist man mit der Herrichtung des Unterbaues
für einen stattlichen Kandelaber beschäftigt, der seinen Platz
vor dem Beckerschen Restaurant erhält.

-t-
* Elsfleth , ll . Sept . Von den am rechten Weserufer

oclegenen Ortschaften wird hier zur Zeit eine Menge Weiß-
und Rotkohl zu Schiff angebracht. Hier wird derselbe in
Eisenbahnwaggons verladen und zum größten Teil nach
Zwickau und Köln versandt . Wöchentlich gehen 3 — 4
Waggonladungen nach genannten Orten ab und beträgt der
Preis pro Waggon 500 Mk. „ E. N . "* Bant , S. Sept . Eine abscheuliche Roheit wurde
gestern abend von einem Bewohner der Werftsteaße verübt.
Aus Aerger über das Eindringen eines großen Schlachter¬
hundes in seine Wohnung ergriff er das Tier und warf es
aus dem 2 . Stock auf die Straße . Tort wurde das Tier,
das beide Vorderfüße gebrochen hatte , später von seinem
Besitzer aufgefunden und dem Tierarzt zugeführt.

o Blexen , 1l . Sept . Das erste größere Unter¬
nehmen als Folge der Weiterführung der Eisenbahn bis
Blexen, die Anlagen der Petroleum - Gesellschaft, geht
nach und nach seiner Vollendung entgegen. Vier große Tanks
von 23 Mir . Durchmesser und llstz Mtr . Höhe werden ge¬
baut , dazu noch ein fünfter von kleineren Limensionen. Diese
Tanks werden von zwei verschiedenen Arbeitergruppen ange¬
fertigt . Die erste Gruppe , etwa fünfzig Arbeiter aus Halle,
die „Haller " sind mit ihren Arbeiten bald fertig, so daß heute
die eine Hälfte abreist, während der Rest die noch nachbleiben¬
den Arbeiten aussührt . Tie zweite Gruppe , etwa 25 Arbeiter
aus Tuisburg , die „Duisburger " sind später angefangen und
haben erst einen Tank fertig . Zu Oktober wird auch der letzte
Tank fertig sein . Diese beiden Arbeitergruppcn unterscheiden
sich besonders durch die Inangriffnahme ihrer Arbeit. Die
„Haller " bauen zunächst die Decke des Tanks fertig und nieten
dann die einzelnen Platten darunter , so daß der Boden zu¬
letzt genietet wird . D e Duisburger dagegen legen zuerst den
Boden und nieten die einzelnen Platten darauf und zuletzt
die Decke. Welche Art der Ausführung die zweckmäßigste ist,
hängt sicherlich von der Tüchtigkeit der Arbeiter ab. Nach
Fertigstellung werden die Tanks auf ihre Durchlässigkeit ge¬
prüft und dann mit einem Anstrich versehen. Diese letzte
Arbeit hat der Malermeister A . von hier für den Preis von
1700 Mk. für 2 Tanks übernommen.

* Norderney , 10 . Sept . Bürgermeister Schlüter,
der Vorsitzende des Nordseebädervwbandes, ist hier an einem
Schlaganfall gestorben.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theben.

(Nachdruck verboten.)
2) (Fortsetzung.)

Hansen wiegte den Kopf.
„Ja , die häßliche Deutung ! Glauben Sie , daß die aus¬

bleibt , wo so viele schon eingeweiht sind ?"
„Die Verwandten und Freunde , Hansen —"

haben keine Macht mehr , den mysteriösen Vorgang
zu vertuschen . Sind unsere Moorbauern verwandt ? Und
die Leute der Nachbarschaft ? O nein , die tragen die Mär
geheimnisvoll umher , bringen sie nach Plön , nach Neu¬
münster , nach Kiel — und schließlich erleben wir noch,
daß die Polizei sich einmischt , ohne daß wir sie gerufen
haben ." ^

Frau von Dierssen nickte resigniert.
„Dann können wir nichts mehr dagegen haben,

Hansen . Vorläufig — will ich Herrn von Oppert ab-
warten ."

„Wie gnädige Frau befehlen .
"

In den groben Zügen des Inspektors arbeitete cs,
und man sah ihm an , daß er unzufrieden war und sich
nur ungern fügte.

„Soll noch ein Byte nach der Bahn ?" fragte er.
„Bei dem Wolkenbruch , lieber Hansen ?"
„Unsere Leute sind nicht verwöhnt , gnädige Frau,

und ein Bad in nassen Kleidern schadet ihnen nicht . Ich
habe Befehl gegeben , ein Pferd gesattelt bereit zu halten ."

„Wollen wir noch telegraphieren , Kind ?" fragte die
Gutsherrin die Braut.

Hedwig nickte nur , und ihre Augen schwammen in
Tränen.

„Wie Du willst , Liebling .
"

Frau von Dierssen warf ein Paar Zeilen auf ein
Blatt Papier und reichte es dem Inspektor.

0 Wilhelmshaven , 11 . Sept . Die m Mar nekrcisen seit
Wochen erwarteten Veränderungen in den höhc-
renKommandos sind nunmehr erfolgt . Die Mehr¬
zahl von ihnen ist bedingt durch den Ausbau der aktiven
Schlachtflotte . Diese setzt sich aus zwei Geschwadern zu¬
sammen , deren erstes bisher der Flottenchef Admiral v.
Köster führte , während das zweite dem Vizeadmiral Fritze
unterstand . Durch die soeben erfolgten Kommandierungen
ist mit . der Führung des 1 . Geschwaders Kontrcadmiral
Gras Baudissin beauftragt , und zum Chef des 2 . Vizi-Ad-
miral Fischer ernannt . Gleichzeitig ist Kontre -Admiral
Breusing , bisher 2 . Admiral des 1 . Geschwaders , in glei¬
cher Eigenschaft zum 2 . Geschwader kommandiert . Der
Kommandant des Linienschiffes „Wettin "

, Kapitän z . S.
v . Müller , ist zum diensttuenden Flügeladjutanten des Kai¬
sers ernannt . Das Kommando S . M . S . „Wörth " über¬
nimmt Kapitän z . S . Grapow . Mit der Führung der 1 . Ma¬
rine -Inspektion ist Kapitän z . S . v . Usedom, bisher Kom¬
mandant der Kaiserjacht „Hohenzollern "

, mit derjenigen
der 2 . Marine -Inspektion Kapitänleutnant z . S . Kindt , bis¬
her Kommandeur der 2 . Matrosen -Division , beauftragt.
Zum Kommandanten der Kaiserjacht ist zum erstenmal ein
Bürgerlicher , Kapitän z . S . Jngenohl , bisher Abteilungs¬
vorstand im Admiralstab der Marine , ernannt worden . Ka¬
pitän z . S . Cörper , Kommandant des Flotten -Flaggschiffes
„ Kaiser Wilhelm II ." , ist zur deütschen Botschaft m London
an Stelle des Fregattenkapitäns v . Cotzhausen komman¬
diert . Cörper , der ursprünglich als 2 . Admiral des Kreuzer¬
geschwaders nach Ostasien gehen sollte , war bereits früher
Attaches in London . Ferner sind ernannt : Kapitän z . S.
Josephs zum Kommandeur der 2 . Matrosendivision , Fre-
gatten -Kapitän Nickel zum Abteilungsvorstand des ALmiral-
stabes , Korvettenkapitän Zimmermann zum Ausrüstungs¬
direktor der Werft in Wilhelmshaven , Korvettenkapitän
Weniger zur Vertretung des Direktors der Teckoffizicr-
schule. Die Korvettenkapitäne Ritter v . Mann , Edler v.
Pichler und Marks sind zum Admiralstab des 1 . bezw . 2.
Geschwaders kommandiert.

Vermischtes.
Chamberlain als Schulaufsatz . Man schreibt aus

London, 7. Sept . : Ein Lehrer in Aston gab seinen Schülern
„ Chamberlain " als Aufsatzthema. Er wurde für de » genial n
Enfall durch prächtige Leistungen seiner Jugend reich ' ich
entschädigt. Hier zwei B . ispiele ; beide von jugendlichen
Verehrern des großen Mannes . Der erste schrcwt:
„ Chamberlain ist ein Mann , der unter die reichen Leute ge-
kommen ist, ohne daß ihm jemand half. Einige Leute, die
gegen ihn sind und Mr . Gladstone lieber hatten, würden ihn
gerne umbringen . Es sind das die Leute, die gerne sein
Geld möchten, um cs in Bier zu vertrinken. " Der zweite
informiert uns : „Mr . Chamberlain ist der größte Staats¬
mann und ist in der ganzen Welt bekannt. '

Einige Leute
sagen, er ist ein großer Schuft, während andere sagen, er
solle der König von England sein . Wenn ich zu meinem
Vater über Mr . Chamberlain spreche , sagt er : „ Ja , er hat
mir" nie etwas gegeben . " Olwohl er ein alter Mann ist,
arbeitet er doch sehr streng. Ich hoffe , er wird so lange
leben wie Königin Viktcra . "

Die Tat eines Eifersüchtigen . Aus Preßburg wird
berichtet: Der Landwirtschaftsbesitzer Josef Grimm quälte
seine Gattin infolge seiner — übrigens unbegründeten —
Eifersucht derart , daß sie eines Tages die gemeinsame
Wohnung verließ, nach Budapest flüchtete und — da sie aller
Geldmittel entblößt war — eine Dienstbotenstelle annahm.
Grimm forschte sie jedoch aus , suchte sie auf und bat sie,
wieder zu ihm zurückzukehren . Die Frau lehnte diesen
Vorschlag ab. Daraufhin beschloß Grimm , seine Gattin
derart zu verunstalten, daß kein anderer Mann an ihr
Gefallen finden sollte. Er bat seine Frau um einen Abschieds¬
kuß, und als sie ihm ihre Wange bot, biß er ihr die
Nase ab . Frau Grimm mußte Monate im Spital zu¬
bringen, wo sie eine künstliche Nase erhielt. Josef Grimm
hatte sich unter der von der Staatsanwaltschaft erhobenen
Anklage des Verbrechens der schweren körperlichen Be¬
schädigung zu verantworten . Der Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten zu vier Monaten schweren Kerkers.

„Bitte , Hansen . Und dann denken Sie auch an sich .
"

Aus ihrem Ton sprach eine freundliche Besorgnis . „ Ich
bedauere schon , daß ich Sie so lange festgehalten habe . Sie
sehen ja aus —"

„Das bißchen Wasser ! Das schadet Ihrem Teppich mehr
als mir . Ich werde dem Boten Auftrag geben, am Bahn¬
hof zu warten . Vielleicht — Herr von Oppert pflegt ja
gewöhnlicb gegen Abend — — dann können wir gleich
wissen, welcher Tag ihn herbringt ."

Er trat zurück und sah vor sich nieder.
„Ich bitte um Verzeihung für die Verheerung , gnädige

Frau . Aber Sie hatten befohlen —.
"

Das abgetropste Wasser zeichnete einen schmutzgrauen,
unregelmäßigen Fleck auf den Hellen, weichen Teppich,
und die moorigen Stiefelsohlen hatten sich schwarz ab¬
gedrückt.

Frau von Diessen achtete nicht darauf . Die Dinge,
die sich ersetzen ließen , konnten ihre Gedanken auch nicht
für einen flüchtigen Augenblick ablenken . Es schien , als
fob sie die Entschuldigung nicht einmal verstanden habe.

„Ja , lassen Sie den Mann warten, " sagte sie aus
verlorenen Sinnen . Und wie der Ertrinkende an den
Strohhalm , so klammerte sie sich an die immer noch
nicht ganz in ihr gestorbene Hoffnung . „Und dann soll
er — rasch zurückkommen. Vielleicht , Hansen - ach,
ein einziger Lichtstrahl — wie glücklich würde er uns
machen ."

„Ich werde Jörn Kröger schicken . Ter ist zuver¬
lässig . Und werde ihn dann erwarten . Gnädige Frau
erlauben ."

Er verbeugte sich ungelenk , wendete sich nach dkr
Tür , und ein Läufer auf dem Korridor dämpfte seinen
schweren Schritt.

Am Ansgang des Herrenhauses verweilte er sekun¬
denlang , um sich die nasse Mütze tiefer in die Stirn
zu ziehen . . . .

Lustiges Allerlei . Lakonisch. Wie schmeckt der
Hasenbraten , Herr Registrator ? — Ganz anders!

Unmöglich. . . . Sie wollen Junggeselle bleiben, Herr
Kommerzienrat ? Unmöglich! Auf Ihre zukünftigen Töchter
hin werden ja schon Schulden gemacht!

Beim Pferdehandel. Händler : . . . Gewiß, Protzen¬
bauer, der Gaul hat 'n Hahnentritt — aber Du weißt's
scheint 's net — mer hat ' s jetzt so!

Kaltblütig. Herr Wirt , wie kommt eS, daß beiJhnen
alles so schlecht ist ? In meinem Reisehandbuch ist doch Ihr
Gasthof sehr gelobt. — So ? — No, da werden S ' halt a
ältere Auflag erwischt haben.

Bescheiden. Es tut mir leid, lieber Mann , ich kann
Ihnen keine Arbeit geben. Alle Stellen sind bereits voll¬
ständig besetzt. — Na, so viel als ich arbeite, wird schon
hcrausspringen!

Schlechtes Geschäft. Sie : der letzte Konkurs hat uns
nicht viel eingebracht. — Er ( seufzend ) : Eingebracht ! —
Noch so'n Konkurs — dann sind wir pleite!

Aufruf an die tliederfachsen.
* Hannover und Hildesheim, Sept . 1904.

Am 7 . und 8 . Oktober d . Js . findet zu Hildesheim der
3 . Niedcrsachsentagstatt. Die Veranstaltung hat den Zweck:

durch Vort äge und Verhandlungen zu beleuchten, was
für den Heimatscbutz und die Heimatpflege in Nieder-
sachsen wünschenswrt und praktisch durchführbar
erscheint , und praktische Anregungen damit zu ver-
binden;

durch künstlerischen Vortrag heutiger niedersächsischer
Dichtungen ein Bild der Dichtkunst unserer lebenden
Stamincsgenossen zu bieten;

den Freunden unserer Heimatkunde, unserer heimatlichen
Kunst und unserer niedersächsischen Stammesart die
G . legcnheit zur Anbahnung eines engeren geistigen
Zusammenschlusses zu bieten.

Der Niedersachsentag wird durch den Heimatbund Nieder¬
sachsen veranstaltet , will aber keineswegs etwa eine General¬
versammlung dieses Vereins sein , sondern vielmehr eine jähr¬
liche freie Zusammenkunft aller Freunde ähnlicherBestrebungen,
zu gemeiiisamer Förderung gleicher oder verwandter Ziele.

Ter dem Ganzen zu Grunde liegende Gedanke ist dis
Ueberzeugung der heute doppelt starken Notwendigkeit einer
treuen und festen Heimatliebe, als der sichersten Grundlage
deutscher Vaterlandsliebe.

Es ist zu hoffen , daß eine verständnisvolle Aufnahme in
weiten Kreisen der Gebildeten die Verwirklichung dieser Be¬
strebungen, wie der jährliche Niedersachsentag sie versucht, zu
einem bedeutungsvollen Faktor im geistigen Leben unserer
Heimat erwachsen lasse » möge, — ein stetes Zeichen treuer
und dankbarer Liebe zum gemeinsamen Heimatlande!

M tglied des Niedersachsentages können Herren und
Damen gegen Zahlung von 2 Mk. werden; für die Beteiligung
am Festmahle werden Tischkarten a 3 Mk. ausgegcben. An¬
meldungen bitten wir an den Vorsitzenden des Ausschusses,
Prof . Kcttlcr in Hannover , richten zu wollen. Für den
Allgemeinen Ausschuß: Professor Tr . Kettler in Hannover.
Für den Hildesheimer Ortsausschuß : Sanitätsrat Dr . Telg-
mann in Hildcsheim.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
40 (Fortsetzung.)

Ter Gymnasiastin klopfte das Herz zum Zerspringen.
Furchtbar gern hätte sie angenommen . Wenn sie sich nur
nicht so entsetzlich geniert hätte ! Was würde Doktor Ho-
wald von ihr Lenken? Mußte er sie nicht für undelikat
und aufdringlich halten?

„ Also" — nahm Frau Howald wieder das Wort , wäh^
rend Fritzi Spahn noch immer unentschlossen und mit
sich kämpfend vor sich hinsah . — „die Sache ist abgemacht,
ja ? Oder soll ich erst meinen Sohn zu Hilfe rufen , daß jer
mir Litten hilft — soll ich ?"
, „Nein , Kein !" rief da die Spröde mit heißen Wangen,

Ter Regen wuchtete noch immer auf und nieder , als
wären hoch oben unzählige Schleusen weit geöffnet , lind
der Sturm hauste in den Wipfeln der alten Parkbäume
und fegte pfeifend und heulend um die Gebäude , trieb
die Wassermassen auf dem Hofteich in ein schon voll¬
geschlagenes Boot , bis es die Last nicht mehr tragen
konnte und unterging . Schwer und öde und drohend
hingen die triefenden Wolken , und lange vor Wend hüllte
eine undurchdringliche Finsternis die Landschaft in tiefe
Nacht.

Nur im Herrenhause brannte noch spät ein einsames
Licht, das kaum erkennbar durch die geschlossenen Vorhänge
schimmerte . In ihrem Zimmerchen lcynte Hedwig , als die
Mutter sich zurückgezogen hatte , auf einem niedrigen Sofa
und hielt die in ihrer Erschöpfung eingeschlummerte Schwe¬
ster in den Armen.

Zweites Kapitel.
Ter April ist launisch ; aber ivenn er sich eben von

seiner rauhen Seite gezeigt hat , seht er im nächsten Au¬
genblick wieder seine freundliche Miene auf und sucht mit
blauem Himmel und Sonnenschein seinen Ausfall vergessen
zu machen.

Er gleicht dem Kinde : durch die noch nicht verwisch¬
ten Tränenspuren glänzt schon wieder Lachen.

Deepenhagen zeigte am Morgen auch noch starke Spu¬
ren des Unwetters , das am Tage vorher und in der Stacht
niedergegangen war ; aber ein warmes , silbernes Son¬
nenglitzern spielte kosend über die Pfützen auf dem Hof¬
platze, den bis fast an den Rand gefüllten Teich, die nassen
Bäume und die vom Regen schwarz gefärbten Dächer der
Gebäude.

Das wieder aufgehelltc Aprilgesicht konnte aber ' das
scharfe Auge des Inspektors Christian Hansen nickst täu¬
schen , und bei dem ersten Rundgang ckuf dem Hofe stellte
er mit Falkenblick den angerichteten Schaden fest . Tie
dem Hofplatz zngekehrte Teichwand war zum Teil unter-
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vnd ' nberlvunden , in stürmischer seelischer Bewegung Presste
sie die Finger der alten Dame mit ihren beiden , zucken¬
den Händen und beugte sich dann , einem plötzlichen Im¬
pulse nachgebend , tief herab und berührte mit ihren Lippen
die Hand der neben ihr Sitzenden . . . .

Frau
'
Howald und Fritzi Spahn mieteten zwei Zimmer

in einem Privathause , während Doktor Howald im Hotel
„ Seeblick" logierte . Aber sie waren fast beständig zu¬
sammen . Freilich , in der ersten Woche hielt oie Gymna¬
siastin gewissenhaft jeden Morgen ihre Arbeitsstunden ab
bis zur Essenszeit . Zu Beginn der zweiten Woche aber
erhob Doktor Howald Einspruch

„Nein , Fräulein Fritzi, " sagte er , sie in ihrem Zimmer
aufsuchend , „ Sie sind zur Erholung hier . Jetzt heißt es,
rote Backen und frische Augen bekommen . Sich Falten
in dis Stirn studieren können Sie später wieder .

"
Sie sah zu ihm , der vor ihrem Arbeitstisch stand,

ängstlich auf.
„ Aber wenn ich dann durch das Examen plumpse !"

„Dann ist das Unglück auch nicht so groß, " neckte er.
-.Dann muß die deutsche Frauenwelt sich eben noch ein
halbes Jahr länger ohne Stimmrecht behelfen .

"
Sie warf verletzt die Lippen auf . Aber als sie in 'seine

strahlenden , lachenden Augen blickte, verschwand ihr Un¬
mut rasch. Und nun griff er nach ihrer Hand , entwand
ihr den Federhalter und klappte ihre Bücher zu . Dann
faßte er auch nach ihrer anderen Hand und zog sie mit
scherzhafter Gewalt vom Stuhl empor.

Verwirrt , über und über mit Blut begossen, stand
sie vor ihm , und für einen Moment kam eine Anwand¬
lung von Schwindel über sie. Aber da zog er sie an der
Hand mit sich aus dem Zimmer hinaus , und es blieb
ihr nichts übrig , als ihm zu folgen.

Einen großen Teil ihrer Zeit verbrachten sie am
Strande . Frau Howald saß im Strandkorb ; Fritzi und
Doktor Howald lagen auf dem kristallklaren , weißen See¬
sand . Der gelehrte , große Mann war oft von einer
kindlichen Ausgelassenheit . Er zupfte an der Handarbeit,
Mit der sich Fritzi beschäftigte, versteckte ihr die Schere
oder warf ihr Sand auf das Buch, wenn sie vorlas.
Warf sie dann zurück, so freute er sich , närrisch , und
ein lustiges Bombardement begann dann . Häufig fuhren
sie, da Frau Howald sich nicht gern einem schwankenden
Kahn anvertraute , zu zweien auf die See hinaus . Sie
saß am Steuer , während er die Ruder kraftvoll hand¬
habte . Sie plauderten von allem möglichen , von den sich
vor ihnen ausbreitenden Szenerien , vom Baden , von den
Badegästen , nur nicht von Schule und Wissenschaft. So¬
bald sie gelegentlich davon beginnen wollte , hob er mah¬
nend den Finger.

„Pst ! Fachgesimpelt wird nicht !"
Ja , sie konnte wirklich manchmal glauben , zu träumen.

Es war wie Verzauberung . Nicht wie Lehrer und Schü¬
lerin standen sie sich gegenüber , sondern Wie zwei gute
Kameraden oder wie ausgelassene Kinder.

Wenn sie mit ihm im Boot saß, ringsum die blaue
See , über ihr der blaue Himmel und von allen Menschen
Nur er allein ihr gegenüber , dann kam es wie ein Selbst¬
vergessen über sie . Das war ein köstlicher Zustand . Alle
Not , alle Sorgen des Lebens waren von ihr abgefallen.
Das Plätschern der Wellen lullte ihren Geist in einen
ungenehmen Dämmerzustand . Es war ein wunderbar
schönes Gefühl des Ausruhens . Sie brauchte nicht denken;
sie fühlte und sah nur ihn . Und sie hatte das wohl¬
tuende Bewußtsein , daß nun nichts an sie herankonnte:
kein Ungemach und keine Pein des Lebens . Nun waren
Vur er und sie auf der Welt.

Freilich es kamen auch Momente der Ernüchterung,
der Selbstvorwürfe , besonders des Morgens . Dann holte
sie ihre Bücher hervor und setzte sich zum Arbeiten . Aber
es litt sie nicht lange . Wie ein Feuer war es in ihr;
es war , als wenn sie jemand förmlich - am Rock zog. Ihre
Augen schweiften über die vor ihr liegenden Bücher hin¬
weg , und ihre Phantasie fing an , Bilder zu malen . Un¬
möglich , ihre Gedanken auf die Arbeit zu konzentrieren!
Sie stellte sich vor , wie Doktor Howald am Strande auf
Und abging , ungeduldig auf sie wartend , nach ihr aus¬
spähend . Sie ahnte , daß er kdine Ruhe , kein Vergnügen,
keine Freude an den Reizen der Natur hatte , wenn er
sie bei der Arbeit wußte . Seine Sorge um sie störte
ihm jedes Behagen . Er ärgerte sich, wenn sie bei ihren
Büchern saß, und zürnte ihr , daß sie seinem Rät und
seiner Bitte nicht folgte . Konnte sie es verantworten , ihn
zu betrüben , ihm die Stunden der Erholung zu vergällen?

spült und in den Teich hinabgerissen worden ; der kleine
Hvlzturm auf dem Meiereigebäude stand schief nach der
Seite geneigt ; die Strohdächer der Stallungen waren an
Stellen ausgerissen , und die Sonne spielte durch die dunk¬
len Oesfnungen neugierig in ihr sonst verschlossene, nicht
allzu gastliche Räume.

Der noch- neue , massive Bau des Herrenhauses hatte
dem Unwetter leicht standgehalten , und nur gach der Park-
sßite hin waren ein paar Fenster durch- eine entwurzelte
Ulme , deren kahle Aeste wie Fangarme in das Haus grif¬
fen , eingedrückt worden.

Hansen traf energisch Anordnungen , den Schaden aus¬
zubessern , und noch- ehe die herrschaftlichen Damen , von
denen die älteren erst in den frühen Morgenstunden eine
kurze Ruhe gesunden hatten , zum Vorschein kamen , war
der seiner Altersschwäche zum Opfer gefallene Baumriese
bereits von rührigen Händen zersägt und zur Fortschaf¬
fung hergerichtet . Ein Glaser schnitt und kittete an den
Fenstern , während bewanderte Arbeiter die Strohdächer
ausbefserten und andere ein Gerüst aufschlugen , um den
Glockenturm auf der Meierei aus feiner schiefen Situation
zu befreien.

Der „ Dicke "
, wie Hansen nach seinem Körperumfang-

von den Leuten meist genannt wurde , tauchte komman¬
dierend bald in den Wirtschaftsgebäuden , bald bei der»
ausbessernden Leuten auf und brachte mit seinem kurzen
Besehlston überall ein flottes Tempo in die Arbeiten.

In der zehnten Stunde -erschien ein Postbote aus dem
Hose, und Hansen rief ihn eilig zu sich heran.

„Telegramm ?" fragte er lakonisch.
„Jawoll , Herr Inspektor, " antwortete der Mann . „An

Frau von Dierssen .
"

Hansen nahm die Depesche entgegen und wandte sich
nach dem Herrenhaus.

„Lassen Sie sich von der Mamsell 'n Butterbrot und
'n Köhm geben !" riet er noch über die Schulter dem
Boten zw.

Und hätte er nicht recht ? Wenn sie sich an der See recht
stärkte , würde sie mit doppelter Kraft arbeiten und das
Versäumte leicht nachholen können.

So vergingen die fünf Wochen im Fluge . Am letzten
Vormittag fuhren sie noch- einmal aus die See hinaus . Als
sie eine halbe Stunde gerudert hatten und eine ziemlich be¬
trächtliche Strecke vom Lande entfernt waren , zog Doktor
H-owalö plötzlich die Ruder ein und ließ das Boot von den
Wellen schaukeln . Er stemmte den einen Fuß -gegen das
Trittbrett , beugte feinen Oberkörper weit vor uno sah mit
einem wehmütigen Lächeln zu ihr hinüber.

„Schade !" sagte -er mit einem lauten Seufzer . „War
es nicht schön, nicht herrlich , war es nicht köstlich ?"

Säe nickte stumm . Ein eigentümliches Gefühl schwer¬
mütiger Beklommenheit erfaßte sie. Ihr Atem ging schwer.
Es war wie eine Art Heimweh , d!as über sie kam, wie, die-
dumpfe , schwüle Empfindung eines Menschen , -der weiß,
daß etwas Schönes , Unvergeßliches für immer , unwider¬
bringlich für ihn dahin ist.

Ein lähmendes , düsteres Stillschweigen herrschte für
eine Weile, bis Doktor Howald mit einer heftigen , ener¬
gischen Bewegung wieder die Ruder ergriff und sie kraft¬
voll ln die Flut tauchte . Aber schon nach- wenigen Ruder¬
schlägen zog er die Ruder wieder über den Bootrand.

„Tut es Ihnen leid, " sagte er , „daß Sie nun ein Paar
Wochen verbummelt haben ?"

„ Nein !" erwiderte sie leise.
Er nickte kräftig und über, fein ganzes Gesicht ging ein

frohes Leuchten . Mit lebhaft ausstrahlenden Augen scch
er zu ihr hinüber.

„Das glaube ich -. Sie haben auch allen Grund , es sich,
nicht gereuen zu lassen . Denn für das bischen Gelehrsam¬
keit, das Ihnen allenfalls entgangen ist, haben Sie volle,
rote Wangen , frische, glänzende Augen und Frohsinn und
Jugendkraft eingetauscht . — Ja , Fräulein Fritzi , Sie sind
in den fünf Wochen wieder ein junges Mädchen gewor¬
den — ein frisches , hübsches, ein sehr hübsches, junges
Mädchen ."

Sie zuckte körperlich zusammen und erschrak innerlich
Sie fühlte , wie ihr das Blut heiß ins Gesicht schoß und
daß ihr die Pulse klopften und das Herz in schnellen Schlä¬
gen ging . Ein ungestümer Aufruhr erhob sich- in ihrer
Seele . War es denn möglich : Er , Doktor Howald , hatte sie
ein hübsches , ein sehr hübsches Mädchen genannt ? Und
sie fühlte sich nicht beleidigt , sie empfand es nicht wie eine
banale , alberne , fade Schmeichelei , die man allenfalls ei¬
nem duMmen Tanzstundenbackfisch bieten darf . Sie er¬
zürnte sich nicht , sie brauste nicht zornig ans , sie verwies
es ihm nicht als ungehörig und beschimpfend . Nein , es
war ein Klingen und Singen und Jubilieren in ihr , un -d
wie ein frohes Glockengeläute tönte es wieder und wiener
in ihr:

„Sie sind ein frisches , hübsches, -ein sehr hübsches,
junges Mädchen !"

Er beugte sich - wieder zu ihr hinüber , aber ih 'r Gesicht
konnte er nicht sehen, da sie ihren Kopf tief auf die Brust
gebeugt hielt.

„ Sie find mir doch - nicht böse, Fräulein Fritzi ?" fragte
er . „Nein , dazu haben Sie wahrhaftig keine Ursache. Sie
werden doch am Ende nicht glauben , daß - es' für -ein junges
Mädchen eine Schande ist, hübsch zu fein ? Nein , wahr¬
haftig , das ist es nicht ! Im Gegenteil , es ist neben den
Eigenschaften des Gemüts das köstlichste , unersetzlichste Gut
für -ein junges Mäochen . Es ist viel wichtiger und von
weit -größerer Bedeutung für sie als alle Gelehrsamkeit der
Welt . Darum seien Sie froh , Fräulein Fritzi , daß Sie
hübsch- sind , seien Sie von Herzen froh !"

Er legte sich wieder kräftig in die Ruder , und für
eine Weile hörte man nichts , als das Geräusch , das die
in die Flut tauchenden Rüder verursachten , und - die schnel¬
len , lauten Atemzüge des Mädchens.

Da nahm Doktor Howald Dieder das ' Wort:
„Und noch ein anderes schönes, befriedigendes Bewußt¬

sein können Sie von der herrlichen See mitnehmen : das
Bewußtsein und die Ueberz-engnng , daß Sie -einem armen,
-geplagten Menschenkind, wie ein Schulmeister es nun ein¬
mal ist, ein paar Wochen köstlichen Behagens bereitet haben,
wie es ih-m lange , lange nicht befchieden gewesen. Ja,
Fräulein Fritzi , einen wahren Erfrischnngs - und Verjün-
-gungsprozeß habe ich in den paar Wochen durchgemacht,
und das verdanke ich Ihnen — ja , Ihnen , Fräulein Fritzi.
Gegen diese Wahrheit hilft Ihnen keine Bescheidenheit.
Mit Ihnen bin ich jung gewesen und frisch geworden . —
Ich habe -gewiß mein Mütterlein von Herzen lieb und bin

„Jawoll , Herr Inspektor , und ich danke ."
Frau von Dierssen hatte den Boten gleichfalls bemerkt

und kam dem Inspektor im Hause entgegen . Sie öffnete
Vas Formular hastig und las den Inhalt laut : „ Ich komme
um halb zwölf . Franz !"

„ Gottlob !" meinte sie mit einem tiefen Atemzuge,
„vielleicht bringt er — doch noch! Gutes ."

Hansen wollte keine optimistische Stimmung -aufkom-
men lassen , weil der Rückschlag, den er für unausbleiblich
hielt , um so bitterer empfunden werden mußte.

„Unser Bote kam gestern mit leeren Händen zurück,"
entgegnete er, „da müßte das Gute gerade über Nacht ge¬
kommen sein - Und das glaube ich nicht ; deshalb nicht , weil
dann Herr von Oppert wenigstens jetzt etwas davon ge¬
meldet hätte .

"
„ Er kommt aber so bald —"

„Ja , weil drüben der Faden zu Ende ist . Hier will
er ihn weiterspinnen , und vielleicht bringt er den, der
ihm dabei helfen soll, gleich mit ."

„Sollte der nicht erst in Dresden —?"

„Ich verstehe von den Kniffen der Spürnasen nichts,
gnädige Frau . Aber man sollte denken, daß sie die Fährte
da aufnehmen , wo sie am frischesten ist.

"
Die Gutsherrin war sichtlich abgespannt.
„Gnädige Frau sollten sich noch ausruhen, " sagte Han¬

sen besorgt.
„ Wer kann jetzt an sich denken, Hansen !"

„Das Unglück kann nicht mehr kleiner , sondern nur
noch größer werden, " mahnte Hansen eindringlich . „ Jch
habe wahrhaftig keinen Stein in der Brust , und der Jam¬
mer des gnädigen Fräuleins geht mir nahe —"

„Ich weiß , lieber Hansen ."
Ein dankbaxer Blick traf ihn.

(Fortsetzung folgt . /

ihr in Dankbarkeit und Treue ergeben , aber wenn ich
mich mit ihrer Gesellschaft hier hätte begnügen müssen
glauben Sie wohl , Fräulein Fritzi , das ich dann auch
diesen köstlichen Seelenfrieden -genossen, daß mich dann
auch dieses wunderbar kräftigende und erhebende Wohl-
und Hochgefühl durchströmt hätte , daß dann auch diese
Jügendlust , dieser Jugendübermut über mich gekommen
wäre ?"

-Seine Stimme hatte einen lauten , jubelnden Klan»
angenommen , der jetzt in einen innigen , warmen , vibrie¬
renden Gefühlston überging.

_ (Fvriwtzung folgt . )

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 4. bis 10 . Sept . d . JZ . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Kaufmann Johannes Diekmann und Johanna Kabl-

nieyer; Hostapellmeister Udo Meinecke und Dora Mühl¬
meyer; Kaufmann Johann Lerbs und Heriette Meinen;
Kapitän Theodor Mammen unv Grctchm Georg ; Kranken¬
wärter Johann Edviks und Zwaantje Schaa.

II . Geburten.
Sohn der Disnftmagd N . N . ; desgl. des Wirts

Janßen ; desgl. des Maurers Kieselhorst; desgl. des Zimmer-
gesellen Wiemken; desgl. des Rangierers Gerten ; desgl. des
Obersteuerkontrolleurs, Witte . — Tochter des Schmiede¬
gesellen Dcharde ; tesgl . der Dienstmagd N. N . ; desgl. des
Vizeseidwebels Joost ; desgl. des Schneidermeisters Plump;
desgl. des Arbeiters Orth.

III . Sterbefälle.
Mamsell Johanne Auguste Schwarting , 32 I . ; Ehefrau

Margarethe Engemann , geb . Böhmer, 71 I . ; Ww . Helena
Katharina Janßen , geb . Grube, 84 I . ; Arbeiter Joses
Hubert Charles , 46 I . ; Schneidergesellen Johann Friedrich
Bohlen, 18 I . ; Schneider Meent Harms Graver , 85 I . ;
Handlungsgehilfe Hermann Wilhelm Elimar Rathmann,
18 I . ; Orth , Mäochen ohne Vornamen , '/» Std . ; Rentner
Johann Bernhard Meentzen, 81 I . ; Witwe Caroline
Philwpine Conradine Cropp , geb . Meyer , 80 I.

StandesamtlicheNachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 4. bis 10. September.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn: des Arbeiters Hermann Friedrich Deeken , Eversten;

desgl. des Arbeiters Clemens Joseph von Husen, Eversten;
desgl. des Landmanns Johann Friedrich Loschen , Wechloy. —
Tochter: des Arbeiters Gerhard Janßen , Eversten.

III . Sterbefälle.
Keine.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 4. bis 10. September.

I . Aufgebote.
Tischler Heinrich Friedrich August Niemeyer, Donnerschwee,

und Haustochter Marie Sophie Wessels, Westerstede. Arbeiter
Heinrich Hermann Steenken, Etzhorn, und Witwe Helm
Spreen geb . Feldermann , Etzhorn.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters August Hinrich Diedrich Hotes,

Kleinbornhorst ; desgl. des Versicherungsbeamten Alexander
Max Johann Friedrich August Ohlhofs, Donnerschwee. —
Tochter des Arbeiters Karl Christian Eil . Kayser, Donnerschwee.

IV . Sterbesälle.
Keine.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 4 . bis 10. Sept.

I . Eheschließungen.
Landmann Hinr . Schwarting , Hahn , mit Amalie

Schröder, Drielakermoor. Bäcker Friedr . Schröder mit Emma
Kluge. Glasmacher Theodor Evsrs mit Hermine Behre.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Heinr . Harms , Tweelbäke; desgl. des

Eiscndrehers Hecm. Mehrens ; desgl. des Schneidermeisters
Paul Donner . — Tochter des Glasmachers Carl Schuster:
desal. des Vize -Wachtmeisters und Oberfahnenschmieds Abrens.

IU . Sterbefälle.
Keine.
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Grotzh. Ersparrmgskasse zu
Bestand der Einlagen am 1. Aug. 1904

Monat Aug . 1904 sind:
neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept.
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kasse n bestände), usw.
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msgsn-

risi ' mki 'snks

Oldenburg.
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Anzeigen.
Gemeindesache.

Ausverdmguttg
von

Erdarbcitcn
in Specken.

Zwischenahn . Die zur Be¬
gradigung der SP eck er Bäke
erforderlichen Erdarbeiten , aus der
Strecke von der i Einmündung der
Moorbäke bis zum Neuen Damm
sollen am Donnerstag , d. 15 . SePt . ,
nachm. 4 Uhr, an Ort und Stelle
vergeben werden.

Annehmelustige wollen srch rn
Hüll manns Bahnhofs - Hotel
versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
F e l dhus .

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Rentner Her¬

mann Hemken in Oldenburg,
Zeughausstraße , hat mich beauftrag !,
seine in Oldenburg an der Zeuzhaus-
straße schön bele ene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Nov . d. I ., ev.
später, zu verkaufen.

Die Besitzung ist 12 ar 10 qm groß,
hat eine geräumige Unter- und Ober
Wohnung und schönen großen
Garten.

Der ruhigen und angenehmen Lage
wegen ist diese BesitzungeinemRentner
sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig.
Jede Auskunft wird gerne erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

ZagiMMchtW.
Am Dienstag , den 13 . September

d . Js ., nachmurags 4 Uhr, soll in
Hempeu ' Wirtshause zu Harke-
driigge die

EE "
Jagd

der

Ortschaft Harkebrügge,
plm . 50 Quadrat -Kilometer groß,
auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Milche!
erhielt große Sendung.

Kommodendeckenv . 45 ^ an.
Tischdecken v . 85 ^ an.
Wachstuch , gute Qualität,

85 om breit, Mtr . 90
Wachstuch » gute Qualität,

100 am breit, Mtr . 95
Wachstuchschürzen für

Damen, Knaben und
Mädchen.

Wachstuchlätzchen.
Wachstuchborde f. Küchen¬

schränke.
Markttaschen , gute Qualität,!

von 75 4 an.

Oldenburg,
Wilhelmshaven , Brake.

l ' kolmiLllm ^ImsüLL.
tlsscdlllond . v . LloLtroteolmilr . ^ dteilu ^ enMi InMnisLi-0. lebkvilier u.

bebefsbeik

sollte der schnelleren u . leichten
Verdauung wegen jedem Kinde
in die Flasche gegeben werden.

Stets frisch in der

Diktoria - Drogerie
Konrsll beilte,

HeMgenqeiststratze Nr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins

Donnerschwee IV . Arbeiter
Diedrich Kruse daselbst läßt wegen
Auswanderung am

Sonnabend,
den 1 . Oktbv. d . I . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
feine ge amte beweg !. Habe öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen und zwar:

1 junge milch. Ziege,
1 zweitür . Kleiderschraitt, 1 Verti-
kow , 1 Küch .mschrank , 2 Kommoden,
1 Nähmaschine mit Handbetrieb,
1 stumm. Diener, 2 Tische , 1 Eck¬
borte, 1 Dtzd . Stühle , 1 Regulator,
1 Wecker , 2 Spiegel , 1 Bettstelle,
1 v allst. Bett , 1 Kinderwagen, 2
Lampen, 1 Garderoben- u . Hand¬
tuchhalter , 1 Ziehharmonika,
Schilderten , mehrere Roulcaux u.
Fenstergardinen , Nippsachen, Töpfe
mit Blumen , 1 gr. Handkorb, 1
Kaffeemühle, 1 Torfkasten, 1 Wasser¬
bau ?, Eimer , Waschballjen, 1 Bade¬
wanne , 1 Waschtopf, stein , u . eis.
Töpfe , 1 Salzfaß , 1 Kaffeemühle,
1 Plätt .isen , Porzellansachen,
namentlich 1 vollst . Eß- und do.
Kaffee-Service u. versch . sonst , hans-
gerätl . Gegenstände,

ferner : 1 Schubkarre, 1 Axt, 1 Beil,
Harken, Forken, Spaten , Kisten
und Kasten, 1 Tonne, 2 Bleicher¬
pfähle, etw. Brennholz, 1 Quantität
Stroh , Düngerhaufen , ca . 1 Sch.-S.
mit Kartoffeln, etw. Kohl, Steck-
und Runkelrüben.
Das Mobiliar rc . ist fast neu.
Kaufst bhaber ladet ein

D . G . Dierks.

Butteldorf . Die Erben des weil.
Rechnungssührers I . D . Schildt
das. lassen

JiMgg, R Äptbr . cr.
( nicht Sonnabend, 17 . Septbr.)

nachm. 1 Uhr ans . :
4 tiedige u . milch . Kühe,
1 schwere fette Kuh,
1 tiedige Quene,
2 güsie do .,
2 Rindochsen,
4 gr. Kälber,
4 Erbose (davon 3 Lämmer),
3 Faselschweine,
1 Ziege, 15 Hühner,

3 Ackerwagen mit Anfzeug , eis.
Pflug , Mooregge, alte Handdrcsch-
maschine, Staubmühle , Heuwagen,
Sandtrog , Schneidelade mit Messer,
Futterkupen , Futtertröge , Backtrog,
Kisten , Kasten u . Tonnen . Milch-
und Wasse. cimer, Pferdegeschirr,
Tanweck u . Reepe, Ketten; Binde¬
bäume, 3 Milchkannen, » Butter-
karne u. Küfen, Tragejoch, Säcke,
Wanne , Kiepen u . Körbe, Sensen,
Lothe, Haumesser, Krabber, Härt-
zeng, Hcuspaten, Schlippen, Flegel,
Forken, Harken rc.,

4 Bette » , Bettkiste , 3 Kleider¬
schränke, Küchenschrank , Milch-
schrank, eis . Geldschrank , Pult,
Tische und Stühle , Wanduhr,
Lampen und Laternen , 1 Nä -
Maschine , 1 Fahrrad , Filtrierfaß,
Wage mit Gewichten, Töpfe, Kessel
und Pfannen , Kummen u . Kannen
usw.,

ferner an Zimmergerätschaften:
Hebelade mit Zubehör , kompl.
Rammgeschirr, Handramme , versch.
schwere Taue , Scheibenblöcke , 6
Spann Hausschrauben, 2 Schleif¬
steine , Drehbankeinrichtung, 2 Hobel¬
bänke mit Zubehör , viele versch.
Sägen , Aexte , Beile, Desscl , Hobel,
Bohren , Stecheisen und Meißel,
Handschrauben, Feilen u . Raspen,
Winkelmaße, Hammer , Kneif¬
zangen u 'w.,

auch : eichen Sargdielen , eiche»
u. eschen Pöste , tannen Dielen,
versch . eichen u . tannen Rund¬
holz , sowie eine Parue Dachrcit
und Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
Endlich noch IV Jück Marsch-

land , Nachweide , bei passenden
Hämmen ( vorher zu besehen)
meistb . verpachten.

Großenmeer . C. Haake, Aukt.

Fu vergeben die

Arbeiter-Kantine
auf dem Ausstellungsplatze vom Ende
d. M . ab bis zum Schluß der nächst¬
jährigen Ausstellung.

Offerten baldmöglichst an die
Ausstellungs - Kommission

Gottorpstraße 28
erbeten.

Die Attsstevungskommrssron.
Aug. Scbultze. Dr . Dursthoff.

Wiefelstede.
Zubelegen aufHyPothekgrößere

und kleinere Kapitalien.
H . Brotje.

Wlim - Leckiif.
v8lvr»burK.

Die Firma HasIiaASu L Qo.
Hierselbst läßt am

Dienstag, den 13 .,
Mittwoch, den 14 ., und

Donnerstag , den 15 . Sept .,
jedesmal nachm. L/ , Uhr ans. ,

Lrim Islslsir Ulais
in ihrem Geschäftslokale » Bremerstratze 32,
wegen Aufgabe des Geschäfts und Fort¬
zugs von hier:

^ DSU Ä

des noch vorhandenen
ManufaktnrNmen-Lagers

zu nochmals ganz bedeutend
^ ermäßigten Preisen

'
auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A. MsvkvZ, Aukt.

6 Garantie wwo geleistet , wenn mau

8 « DU S n cht geheilt wird oder keine bessere Ge-
^ ^ sundheit erzielt durch das schon in ganz

Europa und selbst darüber hinaus rühm-
ichst bekannte Hämaton , welches Herrn Apotheker Haitzema in Amsterdam
'ollftändig von heftigem, veralteten Rheumatismus mit Versteifung und Ver-

rümmung der Gelenke befreit hat . Dieses unvergleichlich erfolgreiche Heil¬
nittel kräftigt den Leidenden und entfernt zugleich die Urinsäu - e- Abläge-
nngen, welche die einzige Ursache aller Formen von Gicht und Rheuma¬
ismus bilden , ans dessen Körper , und ist folgt ch das einzige , welches,
clvsi i , ganz veralteten Ialle », vollständige Heilung hcrbeiführt. Die

chmeichelhaften Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten aus allen

Sagenden der Welt , darunter jene von fürstlichen Hoheiten, Professoren und

ilcrzten sowie das Verdienst- Diplom und die goldenen und silbernen
Ncdaillen , womit dasselbeauf den Pariser, Genter und anderen hygienischen
lussttlluugen und von der U . O . Umberto I . von Italien als das einzig
ichtige Heilmittel prämiiert wurde, liegen zur Ansicht bereit. Nur direkt

ms W ursch gegen Postnachnahme von besagtem Apotheker zu beziehen,
tzanze Fl . 8.—, halbe ^ 5 .— samt Broschüre. Zusendung nach allen
' ändern.

mik

E

!

ULnlüenunljstLUZisnkr
verlangt Preisliste üb . Kurz - ,
Band -,Ledcr - u . Stahlwarcu,
Seifen u .alle einschläg.Ärtikel von

Vsükelni Sonnenkei -o
<Inh . o .kosönriölnl , ULmbnrk , 7 . >
Großneuniarkt 24 , SPczinl - En - >
gros -Geschäft nur für Händler,!
Hausierer n.Marktreisende .Dersaiidl

überallhin pegen Nachnahme . I

_ Derjenige Herr, welcher am
Osternburger Schützenfest seine Uhr
mir übergeben hat , wird gebeten,
dieselbe innerhalb 14 Tagen gegen
Erstattung der Kosten abzuholen,
widrigensalls ich d e Uhr als mein
Eigen ! um betrachte.

Gerh . Remmers , Osternburg,
Laugcnweg 68.

Nachfuge.
Eversten . In der am Sonn¬

abend, den IV . Sept . d. I . , statt-
slndendeu Auktion der Ww . Helms
daselbst kommen noch

7 Ferkel,
alsdann 7 Wochen alt,

mit zum Verkauf.
B . Schwarting . AM.

Vergantung
in

Eversten.
Eversten . Frau Witwe Helms,

Kaspersweg, läßt am

Sonnabend,
den 17 . Septbr . d . I.

abends 6 Uhr,
in und bei ihrem Hause öffentlich
me stbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Kuh»
1 Schwein,
1 Ziege,
10 Hühner,

ferner : Heu und Stroh , Kartoffeln
und Gartenfrüchte , sowie Gartcn-
und Ackergeräte, als : 2 Karren,
I Staubmühle , l Schncidelade,
Spaten , Harken, Forken und end¬
lich das Haus - und Küchengerät,
als 1 Küchentisch , 1 Regulator,
Bettstellen, 1 Sparhcrd , 1 Ofen,
1 Waschtrog, 1 Viehkessel und was
sich sonst vorfindet.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Gesucht sofort 2 tüchtige

Weitzbäcker.
H . E . PoPken , Bäckermeister,

Wilhelm shaven , Altestr. 22.

Jede Dame
findet bei mir

Nebenverdienst.
« krlans -n Eie Drokpeet mit MbH»

düngen der aniuferligenden Arbeiten
bei IlliillL Zdonn , Stickereigefcheift
» «ieidlbsrtz . Die genaue Abreise ist
aui ein » lü -kq -n Papier getrieben
rmsu !t"den.

Die vorrätigen Sommerhandschuhe
wegen Aufgabe des Artikels das Paar
zu 20—40

Julius Harnnss.

Berne . Der Zumnermaun Her¬
mann Mönnich zu Bettingbühren
beabsichtigt seine zu Bettingbühren
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Schweine,
kovcn und 23 ar 79 qm Haus -, Hof«
ui d Gartengründen , mit Antritt zum
1 . Mai 1905 öffentlich durch mich
verkaufen zu lassen und ist erster
Verkaufstermin angesetzt auf

Freitag, i>ca 18 . Lcpt .,
nachm. 5 Uhr,

in Kaßebohms Gasthause zu Drei¬
sielen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Röfer , Aukt.

Zu r erkaufen ein ehr wachsamer
2jährigcr deutscher

Schäferhund.
Zu ersr. in der Geschäftsstelled . Bl.

Aepfel.
Für gesunde frische Schütteläpfel

von säuerlicher Beschaffenheit zahle
höchsten Preis.

Lieferungen können vom 20. d . M.
an beginnen.

Station Brokstreek i. Oldenbg.

L . gr. Memu,
Avfelwcinkelterei.

Ml . WcktMbeil
feinste dünnschalige, süße Ware , per
Kiste 9 >/g Pfd . 2 .50 franko.

Siebcrt Burhenne,
Bremen, Birkenstraße.

Ipwege. Zu verkaufen ein
Bullenkalb . Diedr . Schmidt.

Heringstormen,
Lkl - a. Pctrolembmcl,

Fleisch- M ZMpUtt
kauft stets gegen Kassa

FrLsärivd Krüns,
_ B rake i. Oldenb.

Leuchtcnburg . - ämtliche von mir
erteilte Jagdcrlanbnisschcine nehme
hiermit zurück.

Joh . Harms.

Tafelf . Klavier,
gut erh., weg. Platzm . billig zu verk.

Wilhelmstr . 6 a.

Tanz - Unterricht
im

kttellüsttiiiliiiiVliMei'.
Weitere Anmeldungen werden

noch entgsgengenommen.
NV Nächste Uebungsstunde

am Dienstag , den 13 . September.
Damen 7Vs Uhr, Herren 9 Uhr abends.

Usssslass.

GesliigeWtek

Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch , den 14 . Leptbr ., abends
8'/< Uhr, in der Bavaria.

Tagesordnung : Bericht über Be¬
schösse der Kommission und Antrag
aus 'Annahme, Beschlußfassung über
Namensänderung des Vereins, Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand.

MMlM.
RMlihrermkin Frchm

Sonntag , den 18 . Septbr . -

Ball
Abends Fackelzug durch den Orr.

Anfang des Balles abends 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
A . H . Bremer.
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NoOIsksi 'sirt »»»sp iiönigl. Nadelt krau Krossdsi 'ragla von lllOenburg.

SffMlitiit : UkOkßr Mrilk« « I Kksah - Artikkln.
Llielrer'vi -Kesälre , passemenir -ie , fülisi -dv^ sn unö EapnZiunen , Zpitrsn , Ii -K88vn , känövi ' unrl Knöpfein hervorragend schöner Auswahl.

Stets aparte Neuheiten in Seidenstoffen u. Sammeten für Blusen n. Kleiderbesch.
lOsLÄsr « 1 iGZLS ! ?sLsir

werden in einfachster bis reichster Ausführung nach jeder Vorlage von Modenzeitungen
"
tadellos ausgesührt.

kvttsrstolls , sovts sLmUiods Artikel rar VLWsosvdueicksrsi in besten tznLlltLtvn.

Neohntk« für die HeH - « ob Wkirr - Äis « » i» Klose»
ans den modernsten Stoffen in Wolle , Seide und Sammet.

Bitte höflichst die Auslagen meiner Schaufenster zu beachten !!

MM
Oeffentlicher

ZikinM - Verkauf.
Etzhorn. Landmann Johann

Barkemeyer beabsichtigt seine das.
belegene

Landstelle,
bestehend aus:

1. den geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden,

2. den beim Hause belegenen Lände¬
reien , gr . 2,9212kg , (34,3 Sch . - S .),

3. dem Kamp am Etzhorner Wege,
groß 0,9872 da (11,6 Sch . -S .) ,

4 . den sog . „ Neuen Kämpen , groß
zus . 3,5423 kg . (41,6 Sch . -S .),

8 . dem Kamp „ acht Sande ", groß
0,6736 kg (7,8 Sch . -S .) ,

6 . der Wiese im Donnerschweer
Felde , groß 0,7633 gm (ca.
1 ' / « Jück ),

7 . dem halben Anteil an der zu
Ohmsteder Felde belegenen Wiese,
groß zus. 3,2392 kg (reichlich
7 Jück ),

8 . dem Moorplacken im Ipweger¬
moor , groß 2,4601 kg (ea . 5 >/s

öffentlich meistbietend mit Antritt auf
1 . Nov . d. I . oder 1. Mai n . I . zu
verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
den 14 . Sept . d. I .,

abends 7 Uhr,
in D . Horst Ww . Wirtshanse zu
Etzhorn.

Der Verkauf geschieht sowohl im
Ganzen , wie auch bei einzelnen Par¬
zellen , oder auch in jeder gewünschten
Zusammensetzung.

Tie Gebäulichkeiten befinden
sich in bestem baulichen Zustande
und sind die Ländereien durchweg
bester Bonität.

Tie Belegenhcit der Stelle ist
eine sehr günstige , da dieselbe
nur ca . '/« Std . von der Stadt
Oldenburg entfernt belegen ist.Ter unter 3 aufgeführte Kamp
eignet sich vorzüglich zu einem Bauplatz

Nadorst . D . G . Dierks.

Vas Vkk -reielinis interessant.
populs -r -ivsäinig . kätsrgtur , wsbss . 4.
<1. äsr gssokleektl . t?rgASg u . g . vsrs.
unlsrHrsg ^bgllä portolrsi in Assokloss.
IlrasoklgA KSZsv. 10 klg .-LIgrLs, guck
postlgsisrail.

üiilius ki -umkv Verlux , lloslar.

Zu vevkaufen
in prachtvoller kleiner niedlicher
Lachshund , 1 I . alt , dunkelbraun,
chto Nasse . Uferltrabe 23.

Verkauf
_ einer

FH Sägerei
mit

Müllereibetrieb
und einer

Landstelle.
Ofen. Der Sägereibesitzer

Gustav Diekmann in Ofen beab¬
sichtigt wegen anderweitigen Unter¬
nehmens seinen sämtlichen in der
Gemeinde Eversten belegenen Grund¬
besitz durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen , als:

1 . die zu Ösen belegene aufs Beste
neu eingerichtete Dampssägerci
mit Müllereibetrieb und kom¬
plettem Inventar nebst neuem
Wohnhause , landwirtschaftlichen
Gebäuden und Garten;

2. die von der Schulacht Ofen an¬
gekaufte Besitzung mit großem
Garten (beste Bauplätze ) ;

3 . mehrere an der Chaussee belegene
Bauplätze;

4. den sogen . Feldkamp in Ösen,
groß

2,7688 da;
5 . die Wiesenländereien Grote¬

wisch , groß

2,6665 dL;
6. das Ackerland vorm Brook , groß

1,8882 KL.
Die Dampsägerei ist im vorigen

Jahrs erbaut , neu eingerichtet , mit
vorzüglichen Maschinen versehen und
sowohl zur Sägerei wie auch Müllerei
aufs Beste eingerichtet.

Die Besitzung ist einem strebsamen
Manne sehr zum Ankauf zu empfehlen,
da derselbe sich eine sichere Brotstelle
schaffen kann.

3 . und letzter Verkaufstermin
steht an auf

Freitag,
den 16 . Sept . d. J .,

nachm . 6 Uhr,
in Grashorns Wirtshause in Ofen.

Weitere Aussätze finden nicht statt.
B . Schwarting , Auktionator.

Eversten.
Bloherfelde.

Weißkohl u . Rotkohl stets vor¬
rätig bei H . Reumann.

Eversten . Zu verk. eine milch-
oNende Ziege . -Hopersnan -i 9 .

Mrlemek Wmeii -rsMelii
krmgertr̂ TI

empfioblt

Leder -Treibriemen , la . Qualität,
in den Breiten von 40 — 150 ww , sowie Niemen - Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab . Auch liefere ich

KMg, - , KLimÜMi - ii. LmiiMüUiieli - kieMii
schnellstens.

UM . kspe, Olüeobllrg i. Kr.,
_ Langestraße 56. _ _

Zmebelo ! ! Zimbel« ! !
Heute erhielt ich Doppelladung

Prima Harzer Zwiebeln,
welche billigst abgebe.

F . M . MSAKLL ?. ,
Käse - Gngros - Lager,

Oldenburg i. Gr. Fernsprecher 147.

Ilredoei' IIiiKliMIIliiiei 'gel
SS — SS Vs V« krolrlerrs . LaUr,

rsin von 8anä , Ltoin oäsr Ton,
All6L » ktSlir8lS MsZAlrrrLU .

'
MH

I -iokerunA äirokt atz Dukrik nnok allon Laknstationsn.
^ever i .

" LMen L Niggers.
Bäckerei-Verkauf.

Varel . Eine Bäckerei auf dem
Lande mit völlig neuen Gebäuden
und gutem Umsatz ist durch mich zu
verkaufen.

Auskunft kostenfrei.
Hölscher , Auktionator.

Ohmstede . Zu verkaufen ein
2 ^2 jähriger schwerer Wallach,
fromm im Geschirr , ein - und
zweispännig gehend , und ein
schwarz . Hengstfüllen . H - Mciners.

Neusüdende . Zu vert . 1 junge
güste Kuh . _ H . Juristen.

besserer Stänve finden
diskrete Unterkunft

mit Pension . Offerten unt . S . 253
an die Expedition d . Bl ._

Zmen - u . KillüeMk - ttsbtt
werden angesertigt.

Frau Clantzen, Osternbnrg,
Hermannstr . Nr . 3.

Für Imker!
Honigpresse mit eiserner Spindel

billig zu verkaufen.
Humboldtstraße 21.

Asylen,
Aoks,

empfehle zu Sommerprchn
in vorzüglicher Qualität.

F . Focke,
Rosenstraffe 2.

8täät . Kauseliulk

äsustsüt i. Usokl.
I >i>i>u»gsds,.StLsL .P,Lk.-0omml -SLr.k

llMsm8oli6 blsukeitön,
Kummi - Wanvn vlo.

l 'reisl . gratis , bslskr . jllusbr . L »I»IoZ
i. 6 oav » krsvko ASA . 40 llkZ. 1. Lls-rksL«

Torfwerk Hahn.
Empfehle schönen , schweren

Maschinentorf und
Stichtorf.

G . Ostendorf.

Für Brautleute!
Elegante Stubeneinrichtung sort-

zugshalber sehr billig.
Kurwickstraße 34 oben.

in bekannter
vorzüglicher

Qualität
wieder vor¬

rätig.
k. S . Irovvdo»

Gebr . Fahrrad , gut erh ., f. 35
zu verkaufen . Staustr . 7.

Zu verk . 1 Küchenichrank m . Borte,
1 eil -, Schrank , 1 eich. Koffer , 3 Tische,
versch . Stühle , 1 Hängelampe , 1 Eck¬
schrank , mah ., 1 Rolle , 1 Säule , I Karre
u . a . Do nnerschweerstr . 53 , unt.

Anzukausen gejucht von einer aus-
wärticien Firma zu hohen Preisen
getrag ne gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 326 an die
Erped . d . BI.

Billige Lektüre:
Um baldmöglichst zu räumen , gehe

ich die noch vorrätigen Zeitschriften
zu Spottpreisen

ab. A . Wiechmanns Buchhandlg.

Zu Kauf suche
schleunigst rentable kaufmännische
Geschäfte jed. Branche , Hotels , Gast¬
wirtschaften u . Geschäfts - Gruno«
stücke aller Art . Rückporto - rbecen.

Immobilienmakler Carl Harms,
Rostock i . M.

Verantwortlich : SLttLLtvt ir. rvuiW als . CWbs Redakteur ; Ar pW . Jnjeraieme .it : 2 - Rep . löeg . — Ry tationsdrück und LerlgLi B , SLkurj . Lldeubura-
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